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^Larj. I ■ 
Deutschen Zeitung 

Buenos Aires, 3. CI>!e 
in l^ng'fanil Icliencleii ita- 
Ileiiisclien Reservisten^ er- 
hielten den JBefelil, sicii für 
ilen ersten Alírní Plereit zu 
lialten. 

Buenos Aires, ti. BMe 
Pariser Heitlingen l'aiiren 
fort, sich mit der Unter- 
sclila^ung' des Kaliinieisters 
Uesciauv zu hescliäftig-en. 
JDer lieiiannte Aílvolíat fia- 
liori, der kürxiicii Madame 
C;aillau\ verteidigte, leimte 
es ah, die Tertetdigung zu 
üliernclimen. I^r gibt als 
Ciirund an, dass lleselanx 
von der Presse angegriffen 
wird, weil er der ehemalige 
jiiahinettsehef von C aillanx 
war, als dieser das Porte- 
feuille der Finanzen ver- 
waltete, ausserdem gehörte 
er zu ilen iÄeugen in dem 
Prozesse der Madame Cail- 
laiix. 

Bui^nos vikires, !l. Ilie 
Angriffe der Franzosen 
sild%vesilieh von C'iiiUons 
wiii'den mit grossen Ve?*- 
iusteii für dieselben zurüch- 
getviesen. 

Buenos Aires, 3. B>ie 
französischen Truiipen 

machten einen verzweifel- 
ten Angriff gegen Oher- 
1i.urnliau|>t im l^lsass, der 
Indessen vollständig miss- 
giückte. 

Buenos Aires, 3. »er 
Schriftsteller liUdwigftiang 

hofer veröffentlicht in den 
„Münchener ^'ííeiiesten 

í\achrichten" einenBericiit 
üher seinen l^mgifang heim 
Kaiser %Vilhelm. Bieser 
sagte: Aiele heurteilen 

Beutscliland nacli Aeusser- 
liciikeiten und kennen den 
linterschied zwischen hi- 
vilisation .und Multur gar 
nicht. B^r sagte weiter, dass 
die BiUgiãnder wohl eine 
hoch zivilisierte ^\ation 
seien, dass für die Kultur 
indessen eine tiefe í*eisíes- 
kraft, Gewissenhaftigkeit 
und laohe Moral nötig sei. 
Und die Beutschen halten 
diese i*ewisscnhaftigkeit u. 
«liese Moral. íís sei lächer- 
lich, dass man ihm in an- 
deren-Biändern die Absicht 
zuschiebe, ein Weltkaiser- 
reich erriciiten zu wollen. 
Bie Moral, die Industrie 
und die,í«ewissenhafligkeit 
werden BPeut schland die 
ivelt öffnen. 

Buenos Aires, il. BMe 
iiesterreicSier-Ungarn 

schlugen einen Angriff dei 
BCussen bei Piliza zurück. 
Bie Schlacht in den liar- 
pathen dauert weiter an. 
Ihr Ausgang ist nocia un- 
entschieden. Bna 'Ijcnirum 
rücken die Beutsclien und 
Oesterreicher-t^ngarn vor. 

Buenos Aires, 3. Bftie 
türkischen Truiígíen schlu- 

Der grosse Krieg 

„V... die B^iigländer im 
l^uphrattale in die Flucht. 
gen 

Aui. 12. .Januar, also J|L^t (vnu'n !Moa|at 
nach der AA'iederau.liiahmi' lUj- irauzüSi- 
sdien OlTensivc, schrLL:b:itòT • Militürkri- 
tiker dcä „Berliujr Tagebláütjs",- Herr E, 
^iloralk, den iJlg,enden Arti'kiH ; 

,,A.iisläjidi.scho ' Militärfcriliker Avollen 
.boreitsi eiiiig'C; Abscliiiitt;; der (Icutscheu 
KainplTront im Westen als bs&oiidurLvsl 
Ziel dei' angeküudigli;ii französiscliiin ,()f- 
l-eiisiv0 erkannt hatjii. Ich glaub;?, dio 
5:weiieUo9 wichtige Fi'U'gü, wo- djr großa 
glorreiche Angrllf stattfinden wird, jotzt 
schon lösen zu wollen, ist vSpieLsrei. isO' 
Iciclit lä£t sich die französische Heeres- 
leitung' denn doch nicht in die líarten 
schauen. Jlaut man aber lediglich a.uf Dc- 
])cschen, die in, diu 0. Ífentllcld-íeir gelaíig- 
l:cn, seine Prophcz.;iung aul, naclubnu man 
sie nach strategischeu Grands,;itz::ii. g.-- 
prült hat, so kommt eljrlic'h^v lleb'.'i'- 
zeugung' innuiu' 'zu dem iú'g'?'í^itis, nh uts 
Cxcnaues darübei' zu wisSt'^ii.''1^ vs au.'- 
schciulic:he und noch mehr das .M.öglicli-.\ 
liehält nuiu besser iür sicii.. .bie Í5.:i'eit,- 
schatt zukünlrigen GesclieliAiss;'U g'.'g.'U- 
übr.r ist es ja, weltlu' n..bo:i do.- Tiiplt'L-- 
keiL .utnl i^)rgunir-v.ii.ii5u imseres .Milh jn^i'U- 
lieçres uns in der Ibiimat das vollste. A 
tiaucn a\::ge\Vinnt aut, den g'utv u Ausgang 
der .Operationen. In ancUnvu Heeren ist es 
uieht so, und wenn man zwisclieu jden 
Zeilen zu Icsju versteht, sO' ist die letzte 
Debatte des iaiglisclK.ii Oborhausci^ ein 
Zcugni-i der tielcu S-jrg"3 iiier den Lrloig 
der im])rovis:erten Hu..re.öorgauisation luid 
der, Zweckmäßigkeit des ,,Ivrieg.splanes 
der ,Vc-rbündeteu. 

„\Mr diirlen also nnb,oiorgt -seni, |d''r 
deutsche Gcnoralstab wird sich im AVes- 
teu nicht überraschen lassou, luid /vcr- 
länlig liegt kein Gnmcl vor, an der erf:lg- 
reiüheu Abwehr der französischen An- 
griiie zu zweilelu, die üb'.^rall unsere -front 
i),i:tastcn. .Verg-ßssyu wir nicht, daß mis?re 
westliche X A-erf^idigungsstellung _ ein 
,.Hehlachtfeld mit gesteigertem .Vorteile.!' 
iir iiusJ • ist, wie ClauSewitz sagt. Solche 

Stellung darf einen um ,.so höheren .Grad 
der Stärke haben, entschlossener (ier 
Feind .sich im An'gritE zeigt. Cfausewitz 
zieht .aus der Geschichte d.n" K.i iege Bei- 
S|ji(!le hervi;r. ,,Einbau Boiioparb' gi\gen- 
iibcr darf und nniß.mau sich hinter star- 
koi-e Hdiutzwehren %urü(;kzi.^lieu, als- vor 
einem Dann oder Schwarzcnb.erg." ich 
glaul>8, die deutsche .Ob?.rste Kesreslei- 
tuu,g hat ihre Gegner im AVest'u richtig 
ciugcsch,'itzt .und zur lirreichuug ihres 
augenblicklichen Kamitfzweekos sovi■ >1 
getan, wie jene Einschätzun.g verlangte. 
l;a.s am 10. Januar .gemeldete Kesuhait 
der Käniple beAVi..ist es wieder : l^rfolg- 
reiciie .Defensive „bei Ni©ui)ort, Soissons, 
Perthes, Apremout, .Oberbnnduiuivt und 
Nieder-Aspach. f)reimal in einem 'l'el«- 
graunn konnten die „schweren A'erlustc" 
der Fl anzosen hervorgehcbien A\ e;"dem An- 
statt zu nehuien, nmßten imsere beiudo 
geben, nänilieh Getangoiie, A^erwundö'e 
und Tüte. Unsere Hceresteicung hat ei- 
kannt, daß es in diesem Augenbliek -des 
Krieges ini AVesb'U keinen hölierc:'.! Z\veck 
geben kann, als eine niöglichst erh;>blichc 
Schwächung" der feindliehén Stoßkraft. 
Immer schwieriger wird drüben die frage: 
AV'oher. den . Ersatz der Abgänge uehmeaV 
Schon liieldet der ,,^r'.uip3." die f-ijiberii- 
luug dei' .lahresklasse 1917, der f7 j.ilira 
gen, an und' die. Abslciit, die-b) iiUrige 
Toriitorialreservi:. zu .v.nt!assen,_ ist aufge- 
"'cbeu. Alan behält s;e, soweit sie ,,aus der 
fnueren Zone" (nicht aus der Kanipfzyne) 
entlassen wurden, zur H.aad und wird si.'. 
b:aü einem (f. utscir. n A'orma.rseh a.uf Pa,ris 
wieder holen. Es 'b.,:ruht a.ut gänzlich fal- 
.<cluir lleehmmg, der fi'anzösiseheu „zw^'i- 
tcn" Armee nur die Srärke von 400000 
Abuin, wie cin(! b>.:rlin.'r fvorre.spoiudeia/. 
vet breiter.', zuzubilligiiu. Sie wird olur? 
bngl'ändcr, ab.er mit dem .Iahr.g.ing 101.7, 
(jhne Zweifel /.in.' Alillion Mann oder mein- 
oirtichen, nicht nur iclddienstfäliiger 
Ma.nu-st\!ialleu, al'.er doch, bewafiheter Sol- 
daten, die eine \A';'ile kauipftä.lng" bleiben 
kimneu. Die ^Vufgabe d;:.si Augenblicks liegt 
daher tür uiis: es sei nochmals gesagt 

in einer kaltb]i|tigen, ausdau.'rnd:'n 
A^erteidigung-, an <ler sich die „zweite Av- 
uice" die K.öpf j .i inrennéa iiuiß. 

„AVie es mit d(.'i' vUglischen Alillioneii- 
armee aussieht, dajaibur gibt die erwähnte 
fvriegsdel atte im •Ob,; rh'ius;' alb-'ifei Aut- 
sehluß. A\'cun da^s fiekrutierungsL'^'Suhai 
in Irland „imglar.l.iicn" gemmnt werden 
koiiute, Avenn. der iiuf natli <U;m Pre.S:3.e- 
zeiisor laut wurde, wenn die Organisation 
(Ica Heeresersatzes als- erst im AVerden 
dargestellt und 'die Hofhnnig auf reciit- 
zcitigo f]rgänzuug dei' Alunitions-, Aus- 
i'üstungs- und BekleiJungsvorj'äte nou be- 
lebt' werden nmßte, dann braudien [wii 
die ,,?ochs neuen Armeen" es können 
ülnigens .luir vier .sein, da in der Zaiil 
sechs die k.äini)fenden Truppen in Efau- 
dern mitenthalten sin:l -- - noch nicht auf 
dem Transport nach Calais und fie .lla-vre 
a..nzunehmcii. Daß sicfi ein CugfiseheJ' 
Oberhäusler liequ-mt, die deutsche Ar- 
juee als_ ,,wiuulerbarste Kampfmaschin."" 
zu preisen, ist auch ein Zidchen der Zeit, 
und daßvUusere einhjitliclie Leitung' p-fs 
'A'^'ortcil hervorg^elioben wird, läßt auf 
die AValnheit der Gerüchte schließen, die 
üben Uneinigkeit und mißbilligL-nde il\ri- 
tik im Lager der A^erbüudeten uuilielbn. 

„Bio große Erontalschlacht im Osten, 
fast vor den T.iren Warschaus, daucit an. 
Auch hier spielt der alle fk wegungea 
hindernde weiche AVint a' cinti .Hollo, fle 
crlcieiil(a v ; den Ibissen <lie Alivvehj;. 
S'dlte aber eine weiterauslrdende» (b'geii- 
ci^'CriiiLJu, wie sie g.h.'imiusvoU sdion 
uichrfach angekündigt wurde, im ^^ ;'r]s..■ 
sein, so. wird audi sie dureii das. AVeti. r 
autgchalteu und vieib icht Wirkung,dos 
werden. Die öslerr,ichisch - ungarische 
front hält siejbA,'*''!''- «meli in. den .Kar- 
])athcu scheinen di;i Ibissen sich müde ge- 
siegt zii haben..Daß die Schlachth'ont un- 
serer AY-rbündeten bei Zaklizyii, am un- 
teren Dunajec und air d'..'r. Xida festblieb, 
ist das AVeseutliche .der Kam])llag,'e jfer 
lctX(ien Tage. Das Schicksal Wip'sehauy 
VI it^d indirekt durch die zähe" \Wt^idigung 
bqcintlußiv .w:eun auch niClrc' berfcldeu- 
nigt, wie anb'inglich auf Grund des flot- 
ten ösrerreichisch-ungarischen A orniar- 
schcs cihoift werden konnte. 

„Eine neue Olfeii.-ive gegeu; Serbien ist 

unterbrachen, ist dort niehts weiter un- 
sererseits untçíruommen, als die erfolg- 
reiche und für die Franzosen blutige .Ab- 
■\vehr zahlreicher Angritfe der Eesatzun- 
g'oii von Toni und .A'erdun. lAVarmn i^lie, 
deutsche siegrciclu; Offensive nieefit wei- 
tergeführt wurde, liegt in <b:r Cbesamt- 
Tag-e fjegründet. Dde, Ivühnheit aller stralc- 

■gisclien Unternelimnugen darf nie der 
Versieht ganz entbehren. .AVir vermeiden 
'gi cßo Ojicrabonen auf'Grund lückenliaff-er 
.Krfolgeaussichten. 

,,b'as Argonnengebiet ist arm an (Quer- 
verbindungen, • die von Ost nach AVest 
fühi'cn und iür höhere Zwecke der Trup- 
penführuug sich eignen. In Ikdraeht kom- 
inen für den Augenblick nur die Straßci 
lATerduu.—Avoiki)urti-Vareiaie£l—Servòu--- 
Souain lind die wichtige Haui)tb:ihnliiiio 
A^erduu -Clerniout—St. Alénehould.. Die 
genannte Stialie ist frauzösischerseits 
schon nicht mehr zu bx!nut7.en und' (die 
Eahnverbindung ins Aisnetal wird mit 
jedem Ta,go gelälu'iletcr. Dagegen sind 
zwei wichtige Operatiouslihien, die Hah- 
nen Alézières—A'erdun und Afézières -St. 
Alénehould bis auf die letzten LMeilen in 
unseren H'änden." 

Die ZeniralbahM und ihr neuer 

angekündigt. AVir müssen sie aus poliri^ 
sehen Gründen wünschcm. .Ab;n" sk> darf 
uiciit auf Kosten der Stärke iii .Galizieai 
nntCH'uommen werden. Nebcnkriegsschau- 
P'lai zist Serbien ,zurzi.;it immer nocU, wenn 
auch nicht in dem gleiciheu Grade, lAvie 
unsere cstin'cußische Grenze. Läßt a siCi^ 
nicht erreichen, 'olme das Hauptiiecr (zu 
verkleinern, inr Balkangcbiet- yor.anzu-. 
kon)men, ho bleibt es klüger, zunäciist Er- 
folge in Polen abzuwarten." 

fn. dem einen Alonat In.tto tlie l'uhui'- 
rciche französische Offensive, wie Aloraht 
sich a.usdrückt, in der „Abiasbmg" der 
deutschen Linien- l;-cstanden. ,war 
l^-irklich hei'zlich wenig, aber auch das 
AA'enige reichte schon aus, um die breuu- 
do der A'erbündeten in Begeistermig 
versetzen. 
In anderen und zwar drei Tage fi'ühe]' er- 
schienenen Artilcel schreibt derselbe deut- 
sehe Alilitärkritiker über die Kämpfe lin 
den Argonnen, die ja.auth mit der fr,anzö- 
aischcn (Offensive zusannnenlrängen; 

,,Auf der weiten fi-anzösischen Eront., 
hat man in den letzten lagen -emplindeai 
müssen, daß die deutschen Debnisive mit 
b'essereii Angl i[ls;.'rlolgen aufzuwarten 
weiß, als die große Ohcnsive der Arineö 
Jcffrcs'. Einen deuflicliere-n Beweis für die 
un.gcschw.ächten Schützengräben können 
wir unsei'en 'Gogiurn kaum gelxai. Im 
Baume von Arras^ sind, wir nicht zum 
.AVeiehen gebracht. An der Aisne haben wi- 
Gefangene gemacht und Soisions untei- 
heftiges Eeuer geiionmien. ;ln den Argon- 
nen geht es Tag für 'lag vora-n. Große 
Verluste .der Ej'anpsen sind der ciuzigo 
Erfolg ihrer zahlAnchen A'ersuch;', (he 
ihncii: inuner unb.equemer , werdend;} 
Xacliba.rsehaft aus dem Baume von A'er- 
<lun alizuS'chütteln. Nun sb7i. der franzö- 
sisclien A^erteidigung dieser • wichtigen 
Lagei lestung wie -ein Ptahl im f'leisoh die 
deutsche Stellung l.x.n St. Alilriel. ^\ ir sind 
schon lange dort, erklommen den östlich 
vcrgefagcrten Höhem'.and schon am 20. 
Seplember, legtiii die Hand auf deu wich- 
tigen Zugang von flartonchâtef uud lies- 
sen unscie Bnunmei' gegen das starke .Fon 
St. Aliliicl spielen. 'Am 2.õ.^ Sejdend^er ilat- 
teiven b:ayeii.S( ÍK.' f ärben aui' den A\ ällpn 
mul vier andere .Forts der starken ,\laas- 
linie waren zum Schweigen; gebracht' 
•Außor der' Besetzung des westlicn ' der 
Afaas gelegenen Chauvonoourt,' wodurch 
wir die linksseitige Alaasb'ahn nach Toni 

Kincr der Redakieiu'e (h.'S. ,,.loi-nal do 
(.'onuui.a'cio" hat vor cinigeir 'Tagen <l;'n 
neiu n Dariiktor der Zen'ralbahn Dr. Ali- 
gucl Arrojado Lisboa interviewt. Aus des- 
sen Aleinungsäußerungen ist zu eniiieh- 
mcn, tUd.) er von den bosie-u Af/sicluen ge-, 
lcit.ec ist und'sie aiicii ausfühj'en wird. Da- 
für scheint uns sowoiil seihe'V.evgáugen- 
heh wi« das Vcrirauen; zir bürgen, wel- 
(fns fK'im Präsidenten der .Republik 
gcihel.5t: f.hid dieses A'ertraUen'ist gereeht- 
fiU'ngr, dehn Dr. Lisbioa ist zwpiíeilos ei-, 
iier imstrer tfichtigst(m EiSeiiltahufacli-' 
männer,' (ier sich ihi Bahnbau ausg(izeich- 
ncfc und zu den besten der brasilianischen 
Ingcidem'e gezählt Averden muß. 

Dr. Lisboa gehört einer Eamilie an, di.e 
namhafce Staatsdiener gelieferi hat. Zu er- 
wähnen sind besonders Barão de Japura, 
der unvcr dem Kaiserreich sieh als f)i- 
])!omat und Alinister des Aeußern Ví.-rdient 
gemacht hat, und der tapfere Seebär Alar- 
cpies de 'famandar(3, dessen ^'effe d;?r I.)i- 
rektor der Zemrafl>ahn ist. 

Am Bau der Alogyanabahn war Dr. Lis- 
boa hervorragend,, beteilige. Ihm. ist es 
ha.uii.tsächlich zu danken, (laß - die grci- 
ßcn Aufschließungslinien ehdiehlich mit 
f m Siminteite geí)íiut wurden, und diese 
'S^nirweito gewissei'inaßeu als >>ormals])UV 
in Brasilien ,gih. Dr. Lisboa ist der Er- 
bauer d(-''r Serrasb'ecke der . Pe.tropoiis- 
Bahii und der Anfangsstri'ckc^ der Oeste 
de Aünas-Bahn zwischen Sitio lui;! São 
João dei Hey. 

Als wichtigste A'erkehrsader- Afittelbra- 
siliens s]iielt die Zenrralbahn im lAViif- 
scliatisieben der Afittelstaabm eine sehr 
bedeutende Bolle und als Bundesbahn in- 
teressiért sie die Steuerzahler im ganzen 
Lande. AVird dieser umfangreichste der 
Bund(!sbetrieb'e gut verwaltet, so könnet! 

. sicli seine Einttahmen tutd Ausgaben sehr 
Wold balanziereu. L'ttter den bislu'iigen 
A'crwalvungeu und nan\entlieh unter der 
des ,,großen" Frontiu erforderte, der Bahn- 
betrieb enorme Zuschüsse aus der liuii- 
deskasse, was wesentlich zum '.Ruin der 
FitiatiZieii der Beptil)iik Ijeigetragen hat. 

'L'ooh komtnen wir zum "interview. Dr. 
i-islvoa auß{;rte sicli ungeiähr wie folgt: 

,,AVir sind bei der I5eurteilung von Sa- 
chen und A^orkommuissen in der Regel 
viel zu sehr ]:'ersöidich. .AVir kritisieren, 
wenn etwas schief geht, gewöiuilicli die 
Personen, ohne tms die Afühe z,u geben, 
nach den Id-sachen zu forschen. AVi(; bei 
der Kritik, verfahren wn- auch beim Sp/en- 
dcn von Lob. Als ich die Leitung der Balm 
übernahm, halje icii festgestellv, was alle 
AVclt wußte; Große A'erwirrimg in allen 
Zweigen des Betriebes, wie ständige Zug- 
versi'.'ätmtgen, schlechte Konservieruiig' 
des rollenden Alaterials und bedeutein! ', 

.Schmälerung der Ehuiahmen. 
Die Züge träfe«! selbst nach der .Fertig- 

stellung des zweiten Geleises in der Serra 
immer mit großen A'ersiiätungen ein. Das 
eri'egt niclit allein da.s Alil.^fallen des Pu- 
bbkmus, sondern auarchisiert auch den 
Dienst imd .verursachi fortwährend bn- 
gfücksfälle. IHn", Ursachen der Verspättm- 
gcn waren sehr viele. Aus den tägliclieu; 
Berichten, welche ich jeden Alorgen er- 
halte und durchsehe (dieso luitzliche Ein- 

'Gcdruckt auf einer Duplex-Rotations-AIaschino 
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richtung halle man beseitigt), ersehe ich' 
genau, wodurch die Unregelmäßigkeitelt 
verschuldet werden. A'i;d trug zu den Ae-r- 
sp.ätungen das Ifalten der /aige aus (!e- 
fälfigkcit an Stellen bei, die in den .Eahi-- 
pläiicn nicht' als Haltestellen vermerkt 
sind, lias kommt jetzt nicht meltr A'or. 
Die Züge halten nur da, wo sie fahrplan- 
mäßig ZiU halten haben. Eine; andere. Ur- 
sa(f!c der Ver^q'/ätungen der Schnellzüge;' 
waren die A'erladtuigen von Milch, die täg- 
lichen Defekte an den die .AVageu vei-bin- 
dcnden Sehläufhett, mirtels dei'cr die Lufb 
bremsen in Euiiktion treten, und der Alil.b 
brauch, Passagiere zuztdassen, ohne dal.i 
iii(^ Eahrkarten geh'isfc hatten. Alan gestat- 
tete die Xachlösttug von Eahrkarten an ei- 
ner Jieliebigen Station imd das gab fast 
iihiner A'eranlassung zu Zugvers])ätung(,'n; 
Die A'erladtuigen von Afilch stören jetzt 
den Personenzugverkehr nicht mehr, (leim, 
es ist <nn besonderer Alibftzug" eingelegt' 
v.-orden. .AVas die .Schläuche betrifft, so 
sind alle so defekt, daß sie fortwährend 
i'cißcn. Aber ihre Ersetzung ist nicht von 
(inem Tage zum anderen möglich. Adele 
A'crsp'ätungen und Entgleisungen sind 
euch auf Bechuung des schlechten Zu- 
>stancics des Alaterials zu setzen. Zur In- 
staudsetzung des Alaterials, bei dessen B.'- 
sidlung un(l Abnahme große Unreg;,dtnä- 
l.'i^kciten vorgekonnnen sind, ist nihidti- 
ieecns ein .Jahr nötig. Daun ist auch die 
uuerhíirtc A'ersdiiedenlieitdes Afatei'ials 

•Í in großes Hindernis für deii regelmäßi- 
,u( u .Ddrieb. Die .AVagen, Kttpiiidtuigen 
usw. sind von den .verscliiedcnsten Typen. 
Fs sduúui, daí.bdic Zemi';dbahn als ^'er- 
sudisfelddur die Eabrikatneu und Impor- 
ntn-c von Bahnmaieiial gedient liai. 
Ucb(;rii]l sj.ößt, niau..auf. Alariü<4-aw tedi 
iii'siificm Kriterium im Eahrdiíitsc, '(iÊssíur 
L.eittuig die Materialb'estellungen und die 
Afatcrialabnahmen obliegeii. Vo^ji .Fahr- 

tdieiisp'jiängen zum grotteii Ttii^ii^lUe Be- 
^■ehn^llhikidt des Bey-ielw aiud; d'i' Be- 

■(')uáiítlídtkeir. dtis Publiku>u^»?il>. 
diei-^er Fieiist lälM' 'selu-.yiel ku w^u^^hi-'u 
übrig. Ihn ih Ordntuig' -zu briugeti, wird 
(ier gegenwärtigen A'erwaliimg-.die mei- 
ste Arbeit machen. Die momentanen 
Schwierigkeiten sind besonders groß, denn 
es mangelt vollständig an Afaterial selbst 
für,die kleinsten Beparaturen, und dieser 
Maugel ist nicht dem Kriege zuzuschrei- 
brcn, sondern dem Atangel an A'oraussicht. 

Die' Schmälerimg der Einnahmen war 
ine enorme. Jedermann, der mit der Bahn 

i'uhr wußte das. Es War einfach geuu^ 
lunsonst zu fahren. Alan brauchte, sich^hur 
mit bestinmiten-Beamten' Kh verstjíhdíicn 
und ihnen ein Trinkgeld' zu gebiiih . • 
AVio »sehr dadiuadi. die. Einnahinen.' ge- 
'".chiiiälert wurden, j^'eht ohne weitßryfj tla- 
raus hervor, daß itit, Dezember die 
eimiahme der Bahn Um. 500 Contbs 'ge- 
itiegcn ist. Das macht im Jahr(i nii'lit 
weniger als (5000 (.'onlos aus. Die Alehr- 
ciunahme-wird hauptsäclilidi.crzielt durch 
die Einstelhuig reisender Eiskaie. Die.Eis- 
j;alisation wird auch^ auf die Stationen aus- 
gedehnt werden, unri zwar sowolil im Hin- 
blick aut den Betrieb wie atlf die Bentich- 
teiligiuig der .Einnahmen bei der A'e)'- 
ifa(;htting von AVaren. Die A'erwaltung hat 
iesvgestellt, 'daß im Ehivernehmen mit Be- 
amtet! falsche Gewichtsangaben gemacht 
wurden. Das Bechnungswesen ist gut or- 
ganisiert und läßt nichts/zu- wüuschoti 
i'tbrig. Es (irübrigt sich zu erklären, daß 
die A'erwaltiuig alle 'Alißbi'äuehe, welchci' 
die Einuahincn zu schmälern geeignet 
sind, auf das sirengste .bestrafen Avird. 

Es isE ineiiie Absicht,, der A'erwaltung 
itnd dein Dienste ein mehr kaufmännisches 
CJcp'räge zu g(d>eti. Zu diesem Zwecke 
wf i'dcn Un'tervei-waliungen, deren B.^sttv- 
hen mir ' überflüssig erscheint, beseitigt 
werden. An Stelle (Ueser Unterverwaltuii,- 
gcn wird ein kaufmännisches und stati- 
stisches Dei'jartement treten, dessen Lei- 
vung einem der Betriebsingenieure über- 
tragen werden wird, der nicht nur in die- 
sttii! Dienstzweige, sondern auch in allen 
aitdcrcn vorlrelflich bewandert ist. Der 
svaiistis(.:he Dienst soll in jeder -Streckeii- 
abtdhnig^ selbständig durchgeführt Aver- 
dcn. Die Daten sollen dann vom Departe- 
menr zusanmuMigesiellt werden, .Der für 
(ho Leinutg ansersehene Beamte wird sei- 
nes Amte.s- in einer Art walten, daß dio 
fnv( ressen des Handels und der fndustrie 
nadtcirücklidi gewahrt werden und be- 
rechtigte AVünsdte i:roni|!t (tehör finden. 
Die flau]daufgabe des Departements wird 
datin be.stdien, Informationen einzaiholeU; 
und zu jn'i'iveihoriii!. Die Voraussicht ist 
eine Tugend, die wir leider nicht besitzien.'' 
Erst nachdem der statistische Dienst ord- .- 
nungsmäßig organisiert ist, können dio 
Tarife in Uebereinstimmung mit der Ent- 
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Wicklung' der einzelnen Regionen g-dän- 
dcrt Avenlen. Es nnl:eHieg"-t kèijKMU 
J'ol, daß der Leiter des Ifö|)arteinMits Iwi' 
riclitig'er AVald ein wjrtVoIles IJihdejEilicd 
/.wischen deu Interessen des Handels und 
der Industrie inid denen iier Balm, bilden 
wird. Daniit sich ivandidaten für (left Po- 
sten keine HofftnlngBii iY\ac1ien, erachte 
ich es für notwendig"'iin erklären,daß die 
lAVahl schon gt?trôfféli i$t. ist'die' ttóhn- 
verwaltung- erát' cinnikl in nn'mittelHaroni 
Kontakt mit-der Landwirtschaft und dem 
Handel, so wird sie in der Lage sein, di^n 
lietrieb so zu gesralteji, daß er allen bil- 
ligen Anforderungtai gerecht wird.. , 

AV^ir müsseli d'6|'' kleinen LandWirtschatt 
alle Förderung angiedeihen lassen, dúmiv 
sie in l>efriedigxiudel* Weiss <lio'Hauj){- 
stadt und andere an der liiihu liegvMido 
Städte' Versolvgen kann. Diö Ldsuug" die-, 
ses' Problems hängt aber nicht allein von 
iler Balniverwaltuhg, söndern auch von 
den BundösbeluH'den ab.' Eine l?ahn, 
gleichviel, oh sieStaatsbahn ist oder nicht, 
ist immer ein wirtschaftliches Instrument 
mid als soic'lios róuB Ste llcíité ubwei'fen. 
Deshalb muß eine Bahnver\\-^lt\m^ üir Au- 
geinnork darauf richten, daß das Anlage- 
kapital sich verzinst. iWerclen ÜeberscliÜs- 
se eraelt, so n\ils.sön sit^ dólV Ikúliirfnissicn. 
der llaliU ang'emessön vérwieudet \fó"rden. 
Die A'erwällulig' einer Staa'tisbahn niuß 
aiacii- ;id'eníib11>én Xresichtspunkton ver- 
fahren wie die ieine'r Privatbahn. Es ver- 
dient B(^achtung, daJJ die Távife der Zen- 
tralbahn immer niedriger waren als die 
der Leojwldina un<l der ]5aulisraiier Bâh- 
nen. Al)er li'otzdetn ^\1ir (las PuWikUm nie 
wifriedòn.'Ich bin dei' Ansicht, daß deiii 
Handel )nit einetn gtsrègeUen IMe.nst mehi' 
gedient Ist als mit minimáíen Tarifen. Die 
neue Veintaltuiig* niUß sich das Vertráu'(:'ii 
.d(!S PublikinnS dadm'öh z.tt erwerben i^in 
chen, diiß <ler líetriéh sichtei','regelmäßig 
inid vor allen Dingern ])ünktlich ist so 
wohl in Bc.ziig auf die Pers'oiien- wi(! die 
Gütei'züge. 

Ich liabe keine An^-st vor politischen 
Einflüsst?». iWenn ich" nach dieser lUch- 
tuiig nicht vollständig I>eriihig-t -sein könn 
te, würde ich den Direkto'rposten nicht 
angenommen hAben. Die Landplage" 
wird jnich nicht in der ErlTilluhg meinòr 
Pflichten stören. loh werde^ miclr nitJU- 
von Preissiolien zwxíck.s Ernennung vbn 
Beamten beii'iy;n lassen, inög'cn sie g';'.'- 
macht'ATOi-den. von wem sie,wollen. li'li 
bin übrigens überzeugt, daß das Pei-sonal 
bald genug- yu dm^ Einsicht komiii't, daß 
solcho Prosísiói^eii' nichts WütKön. Xur Wev 
nichts lei.sieii-kann,'bedient sich der Fhr- 
sprachft- der 'Politiker, i'eh Werdft niôhi 
Programm • kuHZUführeu suclve:ri, unbeküm- 
mert dat-ilni', olvich am 'nächsten 'Tage noch 
auf meinem Pösteir seiii wvrde. 

Ein g-ei^e^elter Betrieb ist auch s-ehr von 
der J^usairiniensteUuú^è' der Fahrplär^e alv 
häng'ig. Sind die FahiT'läne gut. vo tragen 
sie we'sentlich zur Vermindewmg'dfei' B.^- 
triebskoiiten bei. Leisel'iiátte sicli dirí Po- 
litik inißbräucihlieh in''die Festsetd^'i' 
Fahrpläne'gemisdit. So'bald dâ^è' InkVaft- 
treten cifi^ nôttcn Falii'planes'angcíkmi- 
digt Mlnxle, reginste 'es Gé^udié uin diö 
Errichtimg' von Halcéstelleli. Die Erfül- 
lung ciiitis .NVun's'ches érziéivgt alirterò, eine 
\"ergün~stígirfig id'eHt aiidel'e naiJh 'Sich mid 
'das Ergcbirisf fet.'.'daß die Falii^äste éine« 
din-chg'eheudèn Zug-tís liâufi^ bénachteiligl 
werden dli'rch' da,s' Entgeg'enkoinmen ge- 
genüber eiiYer tlnz/igen bödflutendön P(ir- 
sönlichkeit, die vieíleidit eiilVnfil im Mo- 
nat nadi der i'laz'enda fährt, iliTi sich aiis- 
'Zin-uhen; tSO'bald crs'f ein'mal'der lieue Faliv- 
plan iTüsai'nmeivgesiidlt ist; '-«ird'ei- in kei- 
nem 'Fyalle g*eäiTdett iVeVdcn, -mn "persön- 
liche iW'vmsdlo !äu bèfri-edigeii. In das tech- 
nische Pei-sonal setzie icli volles-Verirauen. 
Es wird mif redlich' helfen, Ohtlmmg Wi 
schaffen. 

iWa-s nucli dringend einer Bemedur be- 
darf, ist die öewälmmg vbn Babatt aiVf 
FahrkarteTi. Tdi s^ireche nicht von_ den: 
Freibillet".en,' diè já' diirch éineii Beschluß 
des Xationalkongre-ssei? g-iücklichèrtvei.sé 
abgeschafft áiiid,'S'ondèrn bÈ'ziehé mich áiil" 
<jiü Bal>atte, ^•^elòh'6 dicí 'Behörden genié- 
i.íen. i5io l'>etra^''cn'bis í5it '7'5 Proz^'Mit, was 
absurd ist. Die Bahn kann 5iicht in alleVi 
Fällen die BaMttgewählning'' Vòrweigeili, 
aber ich habe/ doch srillön viele Ge.suche 
abgelehnt, die im AVidersi)ruch zu deii ge- 
setzlichen Bestimnnnigen standen. Hehr 
verbreitet War , der Mißbi'aiu';h, daß Be- 
amte eráfe iCla-sse fuliren, die mißbräuch- 
lich Freipa.s.sagen in 5cW<;ii'ei" Klasse ei-- 
lialten hatten. Die Beamten hielten es ein- 
fach für ihr gutes Reclit, daß ihnen Frei- 
passigen gewährt wérdén. Die ^'erw.a^- 
tun^i" A'^ird diesinii Mißbrauch «teueni mid 
sich niclVt dai'um künnnern, ob. er von 
ge-wissjen- T.euten , als Odiu'm aufgefaßt 
A\ird.'Durcli die.Huns und Kmizi gewähr- 
ten 'Vergünstigungen sind di(i Einnalnnim 
der' Balm um . über 1000 C^initos jährlieh 
geschmälert, worden. . 

•■. 'Esi^nnL ei'St nach ^'erlauf einiger .Mo- 
ivät(v.'niöglieii sciii,• deir Bíítvieb - vollstän- 
dig nonnal /.u gestalten. Bis'alle Personen -- 
wa^en' luid" Stationen repariert sind, wird 
ein'! volles .TaliV • vergehen. 1 )ie, Beiiarat\n- 
von Gt'itxirwagen. und Lokomoiivon erfoi'- 
'dert zwei .fahre, so groß auch immer die' 
Anstrengungen .sein w"ordeu, welche die 
Leitung des Fahrdienstes macht. Ki-st 
nachdem ilas rollende Mateii'al wieder 
vollständig instand gesetzt ist, wird man 
von einem normiilem Betrieb*; sprechen 

• können." 
AVir sparen ims die Koinmentarerrai die- 

.sem j.libello aceusatdxio". Alle Khiii'eu 
welche ohne Fnterlal,^ gegen den Dienst 
der „Musterballn" ei'hoben wni'rlon, liaben 
in ihm ihre volle Bestätigung- g-efundon. 
Alis-den Ausführungen defí Di-. Lisboa geht 
klar hervor, daß er der r(>clite Mann am 
rechten Plat/A' ist''und ihn der Pi'äsident 
der Republik mit »einer .ganzien Autori- 

tät gOgcm politische Mac]ien'.schaftcn 
HChützeii wird. Der Präsident hat mit der 
tä'iienhung 'des'Dr. Lisboa sich ein glän- 
zendes Äeugnis.^ßiner administrativen Bo-, 
iähigung ausgestellt. 

Notizen. 

H a m b u rfg' -. 'S üd a. m e r i k an'i s f) h> 
Di am]) tschif falirts-Ge se 11 s chaf t. 
A^'■l'e au^ der Anzeige an ändöi-cr Stelle un- 
rèrer heutigen Nummer «pl-sichtlich ist, 
liaben di'o Herren Theodor Wille & Oo. die 
Agentur der Haml.'iu'g--Südanierikanis:clúín 
l)ampísehilfahrts-(}esellsehaft, Hamburg 
übernommen. 

Gesellschaft Germania. Wh- 
weisen liierdurch'dairaiü hin, daß am Mon- 
tag den 8. Febraar 1915 Abends 8'/2 Uhr 
rine anßerordcntli'drj General-Versamm- 
lung stattfindet. D,a wichtige Dinge auf der 
TageSbrdnung' stehen, so ist ein zalili'L'i- 
(;he3 l''r3<iheiiien der ^iitgUeder er- 
wünscht. 

Die 5I.(XX) Contos Schulden. Der 
Kongreß liat bekanntlich einen außoror- 
cientlichen Kredit von ol.OOö Contos l>e- 
willigt, um die Sdiuldeiilast 'z>u tilg-en, die 
Herr l< rontin als Ergebnis seiner „Verwal- 
iling" bei der Zentralbalin hinterlassen 
iiat. Gleichzindg wurde' alxjr eine Kom- 
mission eingesetzt, mit der Aufgabe, alle 
Bcchmmgen .nacliKuprüfen, auch die g*e-. 
lieferten"Von-äte zu kontrollieren imd di > 
\'crmessungeu nachzurechnen,. auf' wel- 
che sich die eingemichten ■ Beehnuugin 
sa'itzen, u.nd zwar seíb§t in dem Falle, (lal.) 
die Vei-inessimgen von der Bahnverwal- 
lung. bereits als richtig- befunden worden 
iiiid. Dic^c let'zie Bestimnnnig-, die fra.g- 
los ein scharfes Mißtrauensvoium dar- 
stellt, hatte sich als notwendig erwiesen 
v.'oil Grund zu der Annahme vorlag, dal.^ 
l-.ei <ler Xachi)riifung verschiedener 
mes.sung'en durch die Bahnbeamten nielii 
mit der ncni'g-en Gewissenhaftigkeit ver- 
iahrcú wurde'. Daß unter solchen Umsrän 
(ien die Anweisung- <ler Eechnungen zur 
Zahlung nicht im Eilzu^tempo erfolgen 
kann, ist klar. Immerhin hat di« Kom- 
mission bereits Rechnungen im Betrage 
\on gegen Hóüí) Contos diírchgearbeitet, 
so daß man erwartsii kann, däß noch in 
(i(:r ersten Hälfte des' laufend;'!! Jahres 
sämilidie Frontuische Schulden erledigt, 
werden - .àas heißt natih'lich nur soweit. 
;Us die- Forflerungfen a'ls' zu Recht be.ste- 
hend anerkannt werden. AVeldie Erknch- 
r(:run^' dcr Wirtschaftslag-e durch den Ein- 
tluß jener 51.000 ('ontos in den Vei'kehr 
gcsdiaffen werden wird, bedarf kaum der 
Darlegung. 

' Die B'ek-ä m p f u 11 g d e r A r 1) e i i s - 
losig'keit. Die Kritik, die wir ,neulich 
i'.n. iler zwar gut gemeinten, aber in ihrer 

' \''crwirklichung mang^lhafteu "Maßregel 
ticr Bundesi-f^gierung',' die .U-beitslosigkeii 
(iiirch Ansièdhmg- städtischer Arbeitèr- 
tamilien auf BundeskolonieTi. zu bekämp- 
icii, übten, findet jetz^t ein Echo im „.'Jor- 
nal do Brasil", das anfangs, beg-eistert für 

Men Plan einrrät. Das Blatt sdn-eibt; 
■ .,Sa;chVerständige sagen al>er, daß die 
' Maßnahme tu cht das/erwar^etè ll.^,snltat 

crg-clMiu wii-d, W;$il diè den übersi;»deliid"e'ii 
Arbeitslosen zur Voi-'fügung gestellten "Mit- 
tel unzureichend sind. Die Règ-ierung ■\v'tll 

' .Ackerland zUr \'erfüg-ung stellen und drei 
; Monate lang Beihilfén gewähren. Hier 

.■^et^.c die Kritik der Intercs'senten ein. 
; Welcher Zweig der I.andwirtscliafc kann 
um diese .Jaii'rcszidit innerhalb drei íilò- 
liaten einen Ei-trag gèben?, fragen sie, 
ohne daß man ihnen bsfriedigehd antwor- 

. tcn kann. .Was wird die Folge der Lage 
\-'ein, hl die man difejonigen toingt, die'in 
ihrer Not' alles annehmen, w'as man ihnen 
bietet, ohne náchzííterschèn, ob sie davon 
NTutzen haben kiynnen oder nicht? Die 

■ Antwort scheint nicht sch'-<\'iôrig: der âus 
'der Stadt Entflohene wird drei }\ionate 
■lang die Beihilfe der Reg'ienmg verz'^h- 
l^i-én, ohne eine Ernte zu sehön, und Vii^ 
dann éntnmtigt nach der Stadt zJüt-ück- 
kchiie'n, vielleicht noch bedürftiger, als..er 
yorhei- War. D.t^r verstoi-'be.no'Staatspräsi; 
(ient .loäo Pinheiro , von Minäs, der von 
diesen Dingen et^A-as' verstand, riet ini- 

• mer, aiicli in cler günstig-eii Jahreii'Äeit fi'n; 
mindestens sedis Mohäte Beihilfe zu ge- 
währen. Die Beihilf(X von drei Monaten 
l-.ndcutet für die Regiening einen g-latten 
Verlust, ohne jenöii, die in der Landwirt- 
schaft, sich eine neue Existenz gri'mden 
wollen, Nlitzen xu bringen. Sie werden 

' sich nui- die'Kennzieichmihg als Faulenzer, 
' Liiderliehe, Nachlässige oder .Verstän'dnis- 
iose-erwerben, weil -die Regi:n-ung ihnen 
nicht so hilft,'Avie ihnen g'eiiolfen werden 

•iihißte." 

, 'Man., si(-ht,, das^. sind . diese]l)en . Beden- 
ken,-die wir.neulich.äußerten. Es fehlt nur 

^le:i- - Hin weis .-auf 'die;besondere 'rng^iv-ig-, 
néthcit' d"er ,l«ndeu Buiideskolonién,' die fi'tr 

idif^-.Seßliaftmadumg.de'r iiauiitstädtischen 
. Arb(!Ítslo,sen aiisei-seluni wurden^ - Sollte 
ihre Vi'röffentUdmhg.'iu einem vielgi'le- 

■sciien lUatte nicht die .Wirkung haben, die 
R,c>.gierung zur A.O'nderung ihrer Mal.hiah- 

.'luen zu bewe.gen,'h-o hat .sie vielix'iclit die 
■l-olge, wenigstens die Arbeitslosen vor un- 
a'ibcrlegter rcbersiedlung nach A'isconde, 
• d(Y :\latui oder Itatiaya z;u.warnen. Uet)i'i- 
;geiis härte die Rbgiei-ung nicht nur die. 
■PIlicht, ihi'e Anordmmgen dem Matie. ilu-es 
.guten AVillens anz.u])assen, sondern .sie 
ini'ißte auch 'eine Auslrae.treffen, und nicht 
^einfach jede sich meldende ■ Familie auf 
die Kolonie senden. Familien, die sich 

■ gaiiz offenbar nicht für die Landarbeit 
eignen, sollr-e man in ihrem «'igenen ln- 
ttir-essc und in Rücksieht auf die Huiides- 
kassc lieber in Rio lassou.' Für diese 

l>citsloscn inütMe, dann eben in anderer 
\Vcisb Beschäftigung- gefunden werden. 

D i0. .Lie 1>'es tra g ödie in de,r 11 n r. 
T y m biir a s'. Auf dem PolizeibüTO in dei 
Hu,a Santa Fplngenia wurde vorgestem 
-\'oin Delegado Fir. Cantinho .filho die 
UntersUthung 'über das ' Verbrochen , in 
<ter Rua Tyinbii-as fortgesetzt, 'dem ,d 
Zalinarxt Aithur Clemente d-.' Sou'z.;i Kimi 
Oplei" iiel. Die vcrnomm^i.-ncn , Zeiige.fi: 
konnte'ii alle nur etwas iiix.-r d-.-n .ViigfilV 
selbst aussagen und ist kein lu'ues lila- 
ment mehr bekannt guwordCm. Uebor' die 
Vor gesell ichto der Vcrzw.,MÍIung;sta.t wur- 
de der Vater voiiMari;;^ Nótari ■(•^n-nom- 
men. Seine A.us'sag.L'U süid s'.'hr umptang- 
reich und' berührte er all;' Einzi-lheitcn 
der traurigen AngelegruluMt, d'o Be.st.'iti- 
g'uiig fi'ir alles gebend, was der PolizJi 
iicreits bekannt war.' Die .1,Untersuchung 
dürfte gestei'u zum Absohluß g;'.lührt wor- 
den :siein. .Das Material wird nun dem Kri- 
minalrichter iil'ermittelt werd.ni. 

Dexitfe'Che i^I.nsik in Brasilien. 
Vor einem zahlreiduai und s?hr gewähl- 
tem deutschen und brasilianischem Publi 
kum hielt Herr Professor Felix Gt^ro am 
Dienstag Abend im Sä-ale der Gjs?llschaii 
Germania seinen an'gckündigt.'n' Vortrag 
über, die Musik'in Bi'asilien.' D.'^r H;>dner 
schickte voraus, daß es sidi nicht um An- 
.g'elc'genheiren des Krreges handele, die ei,i 
i'iäiier' beleuchten und 'au,seinàndcrSi?tz',Mi, 
wolle. "\A'io Avir bereits in imserer N'oriz: vor 
dem "N'Ortra.ge sagten, ist Hr. Musikprofes- 
sor F. Orerb einer der Kisten, w-«nn niclit 
der beste Kenner deutscher Musik in Bi a- 
silieii, der in scinein Urt.-il un.l soaicn Er- 
läuterüiigeii sidi auf reih ki'uistlerischcni 
Beden bewegt. Wir AV'òrd;;u daher auf das 

' von ihm gesagte 'gen.aurr '.nngchéi;i lUiid 
da tes uns iiCute an Raum gctaieiht in einer 
unserer nächsten Nummern . auslíihrlich 
darauf zurückkommen. .' 

Deutsches Rotes. Kreuz, São 
Paulo. Als Empfangsbestätigung der er 
steil UeberAA'eisung von ]\lark 50.000.— er 

■ hielt (ier geschäftsfuhrende Ausschuß von 
dem Zentralkomitee |der Deutschen Ver- 
eine vom Roten Kre'Uz hèíute das nach- 
stehe n de .S ehre ilx> n: 

„An das Deutsche Rote Kreuz» São Pau 
Io. Dem Deut^schen Roten Kreuz in São 
Paulo beehren AA'ir uns, den Empfang des 
uns durch die Banco Allcmao Transatlan- 
tico i'iberAviesenen B;itra.ges von Mark 
50.000.— liierdiirch ergebenst 'zu be.stäti- 
gen. Í'tu- die bochherzige Spende, fi'ir deren 
bestimiiumgsgeinäße VerAvenduiig- Avjp St)i-- 
ge tragen \Ver(feii, S]jrccheu Avir 'ailjiu jW- 
tciligien Minseren Avärmsicn Dank aus. 

Der Vorsitz;'ndo ■ 

d(:m Arm mitgenommen zu haben. OUer 
sic liaitcn sie an <ler riirkettc gehängt. 
\nd"crs ist es n'icht' möglich, bei einer 
^íc/ixnoffciisive von der ZAA'eiten A'Lniei- 
di^nmgslinie aus <len Feind aug seinen 
Schulzcngräbeii zu, treib-en - - Havas 
Logik! 

gez. A-, P 

■So geht es Aveitei'.'In derseÜKni Ton- 
ai't erzählt iiiis die Havas in .mindestens 
zt hu Gesängen, aber zum Schhi.i'se ge- 
winnen Avir den Eindruck, dal.^ die Rus- 
sen doch nur in der Verteidigung- sind. 
Trotzalledem behauptet die Tolegra])h:'n- 
jiile, daß die Russen die Offensive er- 
griffen hätten und Avieder einmal, um nicht 
ganz aus d(!r l'ebiing zu kommen, auf dem 
'Weg'e nach Berlin seien. Und es gibt 
£chlankö]>fe, die es glauben. 

Kaisers Geburtstag- in Rio de 
.Tantiiro ; Das seiner Zeit in den Sjial- 
ten unserer Zeitung angekündigte Pro- 
gramni, welches die deutschsprechende 
Kolonie zur Feier dss Geburtstages S. M. 
Kaiser Wilhelm 11. zusammengestellt, liat- 
tc, kam voll und ganz zur Ausführung. Die 
Beteiligung- Avar eine sehr zahlreiche und 
allsoiiig Avurde mit großer I'reudo und Ge- 
nugtuung bemerkt, dal5 der kaiserlich 
deutßcho Ge'sandte Dr. Pauli in Begleitung' 
des deutschen Generalkonsuls Müiizcn- 
tluxler alle Festlichkeiten durch seine An- 
wesenheit beehrte. In der deutschen Real- 
scllule AA-urde ein Festakt veranstaltet. Die 
Schulkinder sagten Gedichte auf, unter 
denen besonders eines hervorragt;?, daß 
nipht auf dem Programm stand .luitl von 
einem ungenannt sein Avollenden Verfasser 
zugcsaii'dt AA'urde. I]s führt den Titil ,,Der 
Zauberstab des 'Generalfddmarschalls v. 
Hindenburg- und sein glori ■eiclies Heer" 

uei. 
Nachdem am 22. Dez-eniber eine Avei- 

tere Uelifei-ÁVeisung von Mk. 20 000. - cr- 
iölgte, konnten heute wiederum, dank d;'r 
in lerzterer Zeit zahlreich eingegangenen 
Beiträge, Mk. 20 000. -- zur Alisciidiftig 
kommen. Hoffentlich Avird auch in Zu- 
kunft die GelKifreudigkeit nicht nachlas- 

. s'cii und eá', dalier möglich ,sehi, zu'Gun- 
sten der Verwun.det.en Krieger und für di« 
Hinterblicl:>ene'n dpr Gofalleireii aa'ich fer-. 
ncrhin größere Suninien zu übe'rAA'eisen. 

.W a s d i e H ;i v 'a s d i c h t e t. ^Vu^ avoH- 
ren die Havas ganz und gar lassen, alxir 

; CS geht nicht; die olle Vettel ist doch 
gar Vu lustig- und unterhaltsam und in 
dieser scliAA'eren Zeit rnuti man jemanden 
haben» der einen aufheitert. Dazu ist die 
zahnlose i:ant'è sehr gut: sie, das Reuter- 
Bureãu und die Fdi'eign Office Avenii 
Sie nicht da AA'äi-en, dann müßten sie er- 
funden werden, damit auch zu Kriegs- 
zeiten fi'ir den Humoi* gesorgt sei. — .Also 

: kurzum: AVir kehren zur Havas zurück. 
Wir Avcrden uns Avohl mit ihr nicht jeden 
Tag-' befassen, sondern nur nach Laune 
und nach Bedürfnis. , 

Hören wir, Avas sie uns zu melden Avoiß. 
Dei' brasilianischo Gesandte in Paris, Herr 
Dr. Olyntho de ^Ma.galhães, hat dem frü- 
heren Chef der französischen Instruktions- 
mission in São Paulo, Obersten Balag-ny, 
der jetzt; in der französischen Hauptstadt 
verwundet danieder liegt, einen Besuch 
abgestattet. Das ist <lie Avichtigste und 
vielleicht auch die einzig- A\;a.hre.Naehricht, 
Avelche die Havas uns "zu bringen AveitiV. 
Für die Walirheit der Aveileren Meldung:m. 
AA'ollen und können Avir die Hand nicht 
iiis Feuer le;gsn. Da ist z:. B. die Xachriclit: 
..Während der Nacht .jiabsii die Russen 
in Polen und ut Ostpreußen A'orteile er- 
rungen." Im Dunkeln ist gut nunikeln, 
und da AVir Avähreiid der Nacht Aveder in 
Ostpreußen noch in Polen AA^xren, sondern, 
den Schlaf der Gerechten schliofen, so 
Avollen Avir auch- mit der Havas nicht 

' streiten, aber bemerken AA"ollv'n Avir, daß 
CS mit den ,,Vorteilen" ebenso stiinmt Avie 
mit der .Gcograi)hie; „.Am Abend hielten 
die Russen die deutsche Offensive bei Lip- 
110, auf dem linken Ufer der AVeichscl 
auf." Bis jetzt AA'ar Lij^no man ent-- 
schuldige iiiii^ die VorAA'itzigkeit --- auf dem. 
i-fMihvcn l.'fer .(le,s' ^!tronll!S, ; und, da die. 
fbivas ilio Russen', bei ciiu>m. Lipno-auf 
dem liiikeu Uter-sh'^en [äßt, so darf jnaii 
annehmen, daLi „Hi'^üdei'ciien .tapferes" 
sicli'indem beneidenswerten Zustaiid be- 
fand, nicht ' inehr - zu unttM-sclieideii,. Ava.s,. 
i'cchts und Avas links ist. - ,,.Vm 1. ds. 
konzentrierte sich der P'eind in'der H;'- 
gion von - Bolimow und ■ SochatschcAV iiiit 
seiner Artillei'ie und cntAA'ickelte eine ak- 

- tivo Operation -gegen .Mnsere St;'llung\Mi. 
Die Deutschen drangen in geschlossenen 
Reihen stürmisch vor. Die. .OffensiA'i' tl(!s 
.Feindes ZAvang-.:einig(i unserci' Kinirviten,' 
sich auf die- zAveite Vt;rl.i'idigungslinie zu-, 
i-i'tckzuzichen, aber-dank' einer (teg-;Miot- 
fcnsive! gelang.es uns, , die- Deutschen aus 
ihrim-Scliützcngräben zu Averfen und ilnieii 
kolossale Verluste beizuftigeii." So ist's 
richrig. Die; Deuischen scheinen . ilii'c 
Schtitzeugräbeu Avährend-dos stürmischen- 
Angriffe'„inigeschlosseneir Rciheu"nmt;n- 

Lehrer A. O. Scluüz hielt dia Kaisei-rede, 
^dier er trefflich ausgearbeitet hatte und 
die die AnAA'esen'den 'z:ur Bsgeisterung ent- 
flammte. fm Anscliluß an dieselbe braclite 
der kaiserliche Ge.satidte ein dr;,>ifac!i':!S 
Hoch auf S. AI. Kaiser AVilliclm II. aus. 
Li der deuischen Kirche fand ein .Fest- 
gottesdienst statt. Das Gotteshaus konnte 
die große Zahl der Erscliienenen kaum 
fttsscii, die andächtig- den schönen, schlich- 

't'.n und ergreifenden Worten dos Pastors 
Hoci'tfner lauschtian, die er dem lMÍ;dens- 

'kaiser A\idim^-te.. Einen liefen Eindruck 
machve die Wiedergab;' des Hallelujahs 
von' Hummel, AA'clches Frau Margarete 
Kucnerz. unter Orgell>eg'leitung sang*. 

Abeijids vereinigre man sich in tlein 
schöiu'.n "Musiksaal des den ,,Fm];regados 
do (.'ommcrcio" gehörigen (Jebäudes in der 
AATnida Rio "Rraiicö, um den'bodeutungs- 
rciclu.'ii Festtag in geselliger Weis."; und 
unt(;:r den Klängen der ^ifusik zu beschlie- 
ß,ün. Auf .Anregung des „Klüt) Germania" 
hatte sich die Orchestervereinigaing- be- 
reit erklärt unter der Leitung- ihres vor- 
züglichen Dirigenten Dr. Friedniaiin mit- 
zuwirken. Die Ouvertth'cn zu Rosamiuide 
A-on Schubert und zur „Fingais Höiile" \'on 
Mendidssohn Avurdeii künstleriscii vollen- 
det \drgttragen. D..S kam auch eine inter- 
essante Komposition des Hei'rn Dr. Fried- 
mann, Hcinr. Heine's B-allade .,lb'inrfch" 
zu Gehör. Das TenOr-Solo liattfe' Herr 

.Heinricli Schmidt i'ibernommen, der tadel- 
• los sang und A'om Oi'cht-ister sehr diskret 
begleitet wiirde. Der Erfolg Avar ein voll- 
kommener und kihinen AAir den Kompo- 
nisten zu seinem gelungenem AV;'rke. nur 
bCiglückAVünschcn." 

Der Klavierkünstler Herr Cliarly Lach- 
mund trug Bcetlioven's „Sonate Pathé- 

' tiquo.meisterhaft vor imd spielte dann im 
zweiten Teile iiocli immer gern gehörte 

.xStüCke von Schumann, von neuem darin 
sein hohes musikalisches Verständnis of- 
fcHbarend. Zum Schluß gab er den „Afe- 
phistoAvalzer" von Lis'zt zum besten, bei 
wclchem er Gelegenheit hatte, sehte vol- 
lendete' Technik zu zeigem 

Eine hoho Anerko;inung .verdient ' das 
Flötenspiel des Herrn Fritz. Sdibtr, der 
von Herrn Dr. Fricdmanii auf dem Klavier 
vorzüglich begleitet, eiiie hübsche Arie 
von Al'eister -Toll. Ssb. Bach chi Alhigro 
aus chicr A'om König Frietlricli dem Gro- 
ßen komponierte Sönate und scliließlich 
Variationen über ein schAvedisches Lied 
von 'Kuhlau A-ortrug und gralkm Beifall 
erntete. Das Konziert begann und schloß 
mit der (leuischen utid österreichisch-un- 
garisciien Nmioiialliyinne, dem sich das 
Lied „Deutschland, Diéutschland über 
Alles" anscliloß und die vom. Orchester 

• gcspitdt und von den AiiAve^enden beg-ei- 
stert mitgcs'tmgen wurden. Alle Festlich- 
keiten verliefen selir AVeihü- uiid Avih'devoll 
und iiaben auch für die .Wohltätigd<eit ein 
gutes Resultat gezeitigt. .AVie wir hören, 
ist mit einer Nettoeinnahme von ungefähr 
2 (3onto de Reis zu rechnen, die. zu gleichen 

T'eilcn dem' deutschen-.und dem ösierr:>i- 
cliisch bulgarischen .Roten Kreuz ülier 
wiesen Averden, Avird.' Die Feier des (ie- 
burtstagés S.-AI. Kaiser lAVilhelin 11. im 
Jaliro 19i5 Avird noch , lange Zeit, eine, 
schöne lirinncrung an eine gn-oße.Zeit"ffir 
alleTeilneliiner:an' derselben .bleilyen. ' 

." ■ ■ ' 
Der h 11 II g.'e r n d Ol Rieht er. lin'Ba- 

liiaiici- „Diariü'.dc; Nòjicias" AAÍ!'d.»iu Brief 
viu'öffciuiicht,. den .ein Richter aus. dciii 
staatlichen > .)ustizidienst, der , im , Innern 
des Staates ang'e-st.ellt ist, an einen Kol- 
l(!gen in der Staatshauptstadt geschrieben 
iiat. Der\niief. ist so charakteristiscli fi'ir 
die Lage in vielen ..\'ordstaat.;'n --- nyui 
(ienke nur an .Vniazonas,' Pai'ä .und ('ca- 
rá - , daß-Avir,uns nicht ver.s.ag'en können, 
die Avit^htigste Stelle.Aviederzugebon: ,,Seil" 
z e h 11 M 0 II a t e 11 ■bekomme, ich mein Ge- 
halt iiich! ausgezahlt, Avothirch ich füi'mei- 
nt n und-ineiher aus IIS-Personen'Ijesf;'- 
hcndeii Familie Lebensuiuerhalt in di;' 
größie- Bedväiig-nis.geruten,l)iiK Ich. hab-t;, 
obwohl ich inicli der niil.k'r.stc.n Si)ars:ini- 
kciv belleißigte, sämtliche Hilfsmittel er- 
sch()pfi,'Zuden<Mi-'ieh -greifen konnle. Ich 
bekomme■■ nii-gends mehr. Geld;'geliehen, 

ezfigl i dl e 11 A iií|Vcn haii - 

und Avährend der letzten Tage mußte ich 
inir die äußei'sriiii Eníbèhrihigen auferle- 
gen, indem ich^ mich g&z,AVtmgvn s'ah, nur 
tiiinial ain Tage Fleisch, zu essen, untl 
njcht einmal alle Tags! Aleine'Frau und 
die Kinder haben Avedcr Kleider noch 
schuhe, so daß sie dos Sòiiíitag^ nic.ht 
mt hr der Messe béiAvohnen können, Aväh- 
rcnd deren Avir Gott imni;>r um die A'er- 
miiidcrung uiLserèr Leiden /Ai bit Ten j^fleg- 
icn. Ich Avende mich daher an Sie, damit 
.Sie s-ehen, ob Sie vielleicht die .-\usz,aii- 
luiig meiner Gehaltsrückstände durchsi't- 
zon können." 

Wenn auch che Entbehrung., die darin 
liegt, daß'man nur einmal täglich Fleisch 
ißt-, uns nicht.sehr groß zu sehi sciicint', 
zumal im heißen Staate Bahia nicht, so 
sind das'doch ganz "traurige Züstälule. Ein 
Richtcr, der zehn Monate lang- kein-tic- 
halt bekommt und alle .A\Tdt anj'iimpcüi 
muß, ist nicht der unabhängige Rechts- 
liiider, der "er sein sollte. Man kann siiii. 
(iânach einen-Begriff machen, AVie c^,s so- 
wohl um die Finanzen, als auch uni die 
Rechispllege im S-taate Eàhia und aiídcr- 
wäris im Norden bestellt scüi mii'ß. - '> 

Der Außenhandel Brasilicii's 
in den .1 ahren 1910—1-1. Das handcls- 
s(atistischc Amt hat bereits, Ava'3 n'ichf 
genug Aiu rkcnnung A'erdii'nr, die auf das 
A'crflos^v 110 Jahr 
dcTsdai.fn veröffemlicht. 

Fs bezifferte sich tlie Hinfuhr auf 
5()1.210:OOOSS gegeir 1 .(M)7.495: ()()().■?! in 
19i:], 951.81)9:000.«: in 1912, 798.710: 0008 
in 1911 und 718.8B:'5:OOOS in 1910. 

Die A' u s f u h r Averrel e 750.74-1: QOOS gr- 
gcn 97-5,781 :OOOS in li)18, 1.119.787: OOOíí 
in 1912, 1.008.925 :(KX)ft "in 1912 tUtd' 
989^418:^KK)SÜ in" 1910. " - 

Die K 0 111 a II t e n e i n f u h r belief sich 
auf 12.781:000s ge.g''eii 18.727:000^ -in 
1918, 75.952: OOOi? in 191-2, Í17:()12: OOOS 
in'1911 und 145.017:OGO-IÜ i;i 19lp, 'die' 

i Ko 111 a n t en a u s f uh r auf 12().4()2 Co'ii-' 
tos gegen 90.911 Contos in 1918, 22.079 
Ctnitos in 1912,'.8().421 Contos in 1911 und 
82.509 (Kontos in 1910. 

FTir die neun hauj tsächlidisten .Ausfuhr- 
artikel Avurden im abgelaufenen Jahre fol- 
gende Durchschnitist-reise erzielt: Bauin- 
wolle 928 Reis i:er k^-, Zucker 212 Reis , 
per kg, Kautschuk 8f886 p-er kg, Kakao' 
752 Reis pei- kg'-, Kaffee '89S01() er Sack, 
Häute 9;)5 IL'is per kg-, Tal>ak 874 Rei.»^ 
per kg, Maie 459 Reis per kg uiid Felle 
8-S277 p'cr kg-. 

Sö'fort si'jrin^'t in,die Augen cler.ciiornic 
Rückgang der Einfuhr gegenüber den vier 
voi'ansgcgangenen Jahren. Sie blieb ge- 
gen die des Vorjahres um rund 44().00ü, 
Contos und gegen die des .lahres 1910, 
AA-(-lchc die, kleinste desi vierjährigen Zy- 
klus Avar, immer noch um fast 158.000 
Contos /.'irück. ,"Weniger iingünsiig Avär 
das A'crhähnis der letztjährig-en Ausfuhr 
gegen die .Ausfuhr der Vorjalire, -^venn- 
gleich sie auch gegen d-as schleciitest',i 
der vorausgegangenen .Jahre' mit rund 
190.000 Coiuos im Minus-blieb. 

Auf den Gesamtaußenhandel der Repu- 
blik trifft mehr oder 'VA'enigpr auch da.s, 
zu, was AVir l)eriiir-s' ,über den Außenliandcl 
des Siaa.es São Pa.iiTd sag-teii. 

Der Ausfall in der Ausfulir ist zum Teil 
durch Preisrückgänge., z:'.nn gr(')ßt»e.n- -Teil 
aber durch A^riiiinderung- der Alengeii .eit- 
standen. Die Verminderung- betrug gege'ii 
das A'orjahr bei IkumiAvollo 0989, bei Kaut;- 
schuk 2754, bei lläu'teii 8ß88, bei Taliàk 
2407, bei Mate 0000, bei Fellen 745 Ton- 
nen und bei Kaffee 1.99t),785 Sack. l>a; 
(;in lieträchrlicher Prozentsatz de-s" Aus'; 
falls in den Au«fuhrmengen auf Konto'des' 
Krieges zu setzen ist, so kann angtni'tym- 
nicn AA"t rden, daß ohne die Konfhigration 
unser .Ausfuhrhandel sieh auf 'mehr txh.-r 
weniger nornialer Linie .beAvegt hab;'n 
AAiirde. Beträchtlich höher Avaren. dit^ Aiis- 
fuhrmcIlgen A'.on Zucker (-20.498 Tonnen) 
uiid Kakao (II.OÖ8 Tonnen). Höhcrc Prçi- 

. sc als im Jalirc 1918 erzielten mir'P>auiii- 
AA'olle und Zucker. . , ,. ' ' 

Im großen und ganzen di'irfrc.n.im Idz- 
, teil .Tahre mehr oder AA-eniger die gleichen' 

Mengen für die Ausfuhr produziert Av^or- 
dcn seui A\-ie In 1913. Dauert dio, Bélebüiig| 
der Ausfuhr, Avelche im letzien. Quai'tal 
des .lahres 1914 einserzte, foi-t, Av-ip man 
erwarten darf, und geht der Kri.'g i>ald 
zu Ende, so dürften die Rückstände cl>aiis;"> 
schlanken .Absatz finden wie.;dic Pr.,txluk'- 
tion des laufenden .lahres und dje ..Au-s- 
fuhr dih-ftc annähernd die glCidie 'Hölic 
erreichen wie im Jahre 1912. Bleibt, da- 
gegen, Avie befürchtet Averden muß, dí:,-. 
Einfuhr niedrig, so AA-ird voraiissíehrlioii 
unsere Hiuidelsbilanz mit einem Aveit gn'ö- 
ßeren Ueberschuß abschließen als je.' '/ài; 
vor. ' '.' .', 

Sehr erfreidich ist die bc'4eutende,A(ehr-' 
ausfuhr von Kakao, die hoffeiitlicifi z:tn' 
A'crgrößeruiig der ' Produktion anre^f-ii 
wird. Allendings hat die .AVèltproâtilsílpi^ 

■ eine sehr;g-roße-Steig'erung' erfahreil, áli-àr 
d(:i- A'erbräüch, ist .'nicht hinter der Pro- 
ditktidn zurückgeblieben,, und - ,demwifcSÍ^-ç 

! haben die Preise sich•.zieinlicli stabil-gti- 
haUcii; Sie.stellten sich ''in; den letzten ffifif. 
Jahreil AVie; folgt: 1910'709 .Réis, 191J. 7Ö-5: 
1912 758, 19T8 808 und'1914 752 Beis.' 
Wenn nicht alle Anzeídièn trügen, wird 
nach deiib Kvié-ge nocb-Aveifc>-H>»iir..Ival^.». 
verbraucht .werden, als'bi.^htu-,'. ■' V, 

Meldungen aus Wien 

L'ic'Xicdei'lande, h.alx'ii neue Verh-iuit^lnh- 
; geil' mit der dtjutsdie-n Regierung i.n Bíí"}-- 

gren Avcgen Zurückbe[örde,i-:ung dtú' iu H(>Í- 
land'.be.iindliehen l-lüchtlinge aus Belgt-;',!! 
;ingeknü[)rt. Die Z:ihl "der belgistilicn 
I' lüclitlinge,-; die - sich; lux^i am ■ 1. 'Dozeiu- 
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,bci' .Ol'11 Ilolliiiid ,,aufliit!llcii, -«iKlni.ir djm 
llaagpr ,,CüuiTa]it" ziilolgo ()2õ.()()() 
• Aintli'ch' Avird verlautl ait :',,10. Dezeni- 
bsr. r',0 OílCHBivc uii&.tlt Armem jiu 
AVesígalizicii hat liier d-n Feiird xuiu 
Kückzug' fiezwuiigeu und dio russisciio 
>ront iii Siidi«lon zum AV;udaíii gebracjit. 
Unsere dou F'^niid in "\Vestg'al,izicu !yoii 
í^üdcu liei' unennüdlieh vieilol,i;,nidei:i 
'^I'ruppen gelangten gfstcrn liií in die Linie 
.laslo-Rajlirot. Bei' dieser A'(;ríolgung- und 
in der letzten Schlacht wurden naeli d?n 
I islierigen Meldungen iH.O'K) Jíilssju ge- 
langen genonunen. Honte liegen Nachrieh- 
lou über lück'gängige Bewegungen des 
OegnerH an der gresainti'u l^'ront J?ajl>ro'N 
Xicrcloinieo - AVolbroni - Xowoiadonisk- 
Piti'ckuw vor. 

Ijer ,,Goun'ant" lieaiífert die <mgli3ch- 
französisehen G(;samtvei'lusti; dxn den 
Käni~ple,n in Flandern mit l'Jö.OOO .Mann. 
In dtn letzten Känipfon um Yj-ieru verlo- 
ren die Veihündotvn (Briten, FranzosQU 
undinelj^ier) naeh einer Lonioiu-r M( Idung" 
allein ih diei Tagen 24.000 M:uni. 

„10. Dezember, mittags. Tu Galizien und 
Küdpolen wird der zurüekgehen;l' Felir.l 
aul der ganzen Front verl ;lgt, l:..i Sí.Vko, 
Kronsno, .laslc und Biatule leisten K^'^r- 
kere lussisclie Krilfto AVidjrstand. Im 
.I;anajec-'raje drangen unsere Tinppen 
i i.s ,/akUc'zyn vor. Auch Eochnia j.it 
wieder von- uns: genomiuini. In Küdpoljn 
jnuliten die feindlic hen is^achlnn jn iiher- 
all n ieli kurzeiA Kami)le vor den 
{ ündeten weichen. Im cbvr.-n Tal de ■ 
«Xadwornaer liystrzyfa wurde eiii An- 
gi'iU" des; F'eindes zui iic kgcwi.'sea. I/lc. 
Lesalzinig' von Przemysl untornainn v in mi 
Ijieuerliclien groli^n Atislall, Iv.n' dem wieh 
ungaiisdie Landwehr dnich F.:s;ürmúng 
<'ine-i Stüizimnktes inii' Lrahthind r;iissn 
auszeichnete. Wi;: g. wtVunlieh wiud- nCe- 
la.ngene und erL^ iit J ^ .Ma-i( iiinongxiw.'hK' 
fii <lie Fesiung ge.V.ratiir. 
' L'ie ,,Kieuzzeihuig" .sdnN il r : (il 'iehz.'i- 
lig" 'lial en unser(! W rl)iin<i.:ti.':i <''nf n gl in- 
y.cndeii Hri'.,lg zu veiz.ichn n und eine.) 
niililär,Stilen Hüek.sehlag zu l,;>kitgen. 
Lnter Hetcnumg, daß i>!erl;i; ;i ein \ebon- 
kricg'H.Si 1ia.U|>lat/, ist, liet.t das Hlatt lier- 
vor, tiali-idic Aulgale Belgrads unh. tr ient- 
üeh ist npben dem Hieg.'. von Linianowa. In 
jiim, sagt .das Blatt, haben wir das glän- 
zende 'Ivrg'ebnis der g. nial. n ti .'U eg'e des 
österi ei( iiiseh-ungai'i'sehen (Jen.'ralsrabs- 
eliel's und der Ta])ten<; it und. Z'ihigk.'it 
der üsl<!irei' hiseh-ungarisehen Trui)p.'n 
vor uns. 

L'!e dem Postspaika='SQuamt 1 i-iier ver- 
iTcluKden /eiehnung; n auf di." Kne'ii'afi- 
leiho 'ÍK»lauren"''sich Hilf ^2.135 .Mi^MjVi?:!! 
Kienen. .V'jii dt.'^tselhcn wm'iL^n .■Viiin.-l-' 
<lungen im' líetrítgo von 400.002.000 Ki'o- 
]ien eingezahlt. * ' 

^ Ainllieh wiid verlautLait: ,;17. Djzem-^ 
l;er, miliags.'. L''e letzt; ii Xac)irieiif;ni las- ^ 
scn ni(/it mehr daran zweilVln, d-il.V d-;>j" 
.Widersland <ler. lussisthen Hadpnnaeiit 
geVr&rlien ist. Am Südtliigel, in. der ni^lu'- 
i'igigen Scnlacht von Liinanova, im 'Xor- 
drn von lil'ifefreh' A^ t faiirdeteii' bej'i.odi; 
und luniiiielir auth a,:i. der l?zur;) vóllstah- 
<lig ge.selilageii, durch unsei e Vo'n-i'i-'kung 
über die Kariritlieir von t->J.i'-n h.'p be- 
droht, har.. der Feind allgT-ni^inen 
pii'u kzug angetreten, d. n er im Ka.i.patho;i- 
vorlando, haitnäckig kämpfend, zu deekiMi 
sucht. Hier greifen unsere. Truppen fiu.s 
der Linie Krosr.o -Zaklitzyn a,.j. An der 
Abi'igen Front ist die ^'erlolg^ulg im 
(iango. 

Amilieh wird aus Perlin genieLht;. 
lieber d(!n ,A''or.sioß nach (L-r Osiküsl.:.' 
Ihiglands Averden nachstehende Binz,:d- 
hcilen bekanntgeg-.d)?u : Eei Annäherung 
an die <niglischc Küste wurden uiuseic 
Kreiizer bei unsidiligein tter durch 4 
cnglischo Toipedobco'.zi'rsröu'r c iolglos 
iuigogrifien. Fdn Zerstörer wur(f,J vernif ii-' 
tei! Tüll anderer kam in schwer b .'seh.ädig- 
leni Zustande außer yiclit. Die Batterien 
von Haitlep'ool wurden zum Sciiweigen 
gebracht, dia Gasbehäli. r vernichtet. Meh^ 
rcre Detonation; ii und drei gToIk' Br'inJci 
liii der »Stadt koiniten von Pord .aus festge- 
stellt werden. Di;; Küstonwa(nstuli.)nen 
nnd die "Wasserweike von Scarl:yrougii', 
di'<i Kästenwach- und Signalstutionen von 
Whitby wurden zerstört. Unsere Schiiii^ 
erhielten von den Küstenbalf ;n ien einige 

■Trelter, die mir geringen Schade.i verur- 
wichten. An anderer Stelle wuid;' inoch 
ein englischer Tör]iedobeotz.;'f.-it(')?er' znin 
Sniken geb,rächt. 

Aus Petersburg sind alle Privat- 
lelegramnie, M'elch,^. di;' Korrcspon;louten 
der dänischen Zeitungen abgesandt hat- 
ten, iuisgcl Heh; n. Die. letzten Bei ichte, die 
vor (ier Nicderlag;;. in Pobni üb.er Stock- 
ludni eingegangen waien, nrelde'.en inige- 
hcuic Verlust,- auf (Lr ganzen Ijn;c.,D;is 
Htockholtner ,,Tageb!a;l" boziltcir diese- 
jVc.rliisto aul niehii-re jiuiideritau .c k1 
P.us.scn. 

iHier cingetrofrene französi.-clie und 
englistho Zeitungen bestätigen, daß auen 

• 'die englisclio Flotre in <ler Ste-ichlieht 
bei den. Falklandinseln schwi.nv Verluste 
Ol litten habe. Die Londoner ,,Xe w:s" ver- 
öffentlichen ein;:n von der engliseliea.Zen- 
sur igene.ilniigteil Drahtbericht aus New 
^^'erk, wonac h dio <lortige Preise mht'il;', 
daß idiei englisciie ICriegsscliilfo im Kam- 
pfe mit cicm Gcsch.wader des Gi ab n Spea 
derart schvver bescdiädigt woriien s;-ien, 
daü sic zurzeit als dienijtuntauglicii. gelten. 

,,Times" melden aus Df>vcr : Die Moni- 
tore, welche diu. Beschiessuiig <ler belgi- 
schen Küste wieder auliivhmrn, hai.en 
neue GescbiUzc! erluiHen und sind ansgc- 
l;essert worcfen. 

Fianzö'-ische Zeitungen bringen mir 
nehmigiing der Zensur die M.'Llung, (hiß 
niehreio Afrikareginunte- nach Tunis zu- 
nickgeííandt wt/rdím sind, um die n'jtw;'n- 
dige ^'e,rstärkung rler dortigen G:Trni>-';n 
■m. bewirken. Die Bestrebungen des Füii- 

■rers. der aulständis.cdiL»n,'..M;«takk-an;'r Ab- 
dul Maük, in .Marokk.) und in Tiniis wie- 
der da,'H: tüiki,sche Piotektoirat lierzustellen 
an Slelle der fi aazö-i'sciirn IL'irsi'h.iir, 
seilen auch in Tunis v.in iiKdireien Stäm- 
men lebhatt nnters:ützt Avrrden. 

L'ie ,,BerIinei' Zeitung a.. .^L" iiesi ätigt 
die Xacin ic.h't, daß Italien gegen die Ver- 
;kiiiidigung des englischen Protektorats 
über .Aegypten Ivinspauch eihòli.m habe. 
Zugleieii hale Italien mitge!eilt, daß eii.e 
Aiicikennung dieses Protektorats durcii 
Haben eine \';;Tl tzung'der Xentralit it in 
.sich, scdiliesse. 
^ Fin Paiiser Ihief der „Xa ionalz.^itung'' 
besp/iicht den Kohlenmangi:!. Ilei' der 
leichten l^auatt der Häus; r und anucsielits 

■des F'elilens der VoiLiister inüsicn viele 
Leute liiei;n, die schon zu .den AVohl- 
habüiiden gohör;. u. . D'e Ari);itslosigke!t 
habe an und stelle gewalliue Anforderuh- 
gen an die Armenverwaltung, die täglich 
mehr als OO.OOO Personen auss|)eis-e und 
zwar nicht nur in den Arl;eitervieri.'lih 
Tausende holen iich rnterstüizung.-n, die 
sicher noc-h nie genötigt waren, sieh et- 
wa:-- sclienken zu lassen. 

Xach der „Kreuzzeitung"' b. trägt die 
Zaid cler iianzösisclien Deserteur;' 1% Ar- 
meekorps. In Belgien allein 1;. Lndeii .sicii 
20.000 tranzösische Deseil. uiv.' 

Amtlicii wiiduniei in 2.-5. Dezember ver- 
laut i:a.u : l>as französische Unterseeboot 
,,Cui ie". wui'de, ohne zu einem AngriiiJ 
gekommen zu sein, an unserer Küst' von 
Saandbatterien und Waciifahrzeugen b.'- 
seir-^sen und zum Sinke.;i gebracnt. per 
Kc;inmandant und 2() Alanii siiul gerettet 
und gelangen genommen, nur der zw; ito 
Olti/.ier wird vermißt. Unser Unterseebcoit 
„Xil", Ivommandant Linien-cnilisleut- 
iiant Kgon Lerch, ha:, am 21. ds. vormit- 
tag,- in der Oii antostraß;' ein;' aus 10 grcs- 
.'•■en .Schili'eu besl; h; nde iVanzösi.seb.o Flot- 
te. a'i,ucg!iiíen, das Mi.u'g-c niff Vvp ,,C'our- 
l.et" .ZAveiinal anvuncieiv und b;'id:' .Male; 
geti.ficn. Die daraus in d; r i;-in;llic ii;M 
Mc'.re, entstanden;; Vv i wii-rung, ilie ge- 
lähiliche Nähe einz; lne-i' Se^ilf.' uiui* de ' 
liehe Seegang l'; i unsiclitigem AVeitee vcr- 
fiindeiien das Unters; ."bcot, über da:j wei- 
lero Sthieksal des b; tr.^ffende.i Sehiifes 
(iewissheit zu ei'langi'ii. 

We der ,,Matihf'' vom 20. Dezember 
meldet, l.eiaiKben sicli am Lö. L'ezembee im 
ganzen ' IS.õOO wehrpflichtige Deutsch;', 
Oeslcrreichi r und'Ungarn'in d.ni Konzen- 
trat ionsl au er n in Frankrich. 

Deutsche Kaiser 

Der jetzige Krieg, in dom das ahe ();~s- 
teri'fic.li so .eng an ch^r Sjehe des neuen 
Den!sc heil Heiehe'i sieht', daß sie na.eh 
auße n wie c:ne Fanheii eesclreinen, Il:l^ 
schon zu niannigiaehen ge'ichi..htbc:;e'.i 
Betiachtunge-u und Piüekblieken verloekr. 
lind es ist .namentlich der Kriegsschau- 
platz i'm We.sten, der förmlich Irer.rj-for- 
derl zu allerlei-Rückblicken, denn diii's Ge- 
biet, um das i>is jetzt dort gekämplt wir.l, 
ist air^s Heic.iisl'ind, und viele deutsebo' 
Kai:-.!' haben das3clí)e behe.rscht. iMiiige 
.sind sogar dort gebo.ren, -andeire dort ge- 
sterb,en. Flandern lind Bi'a,baiV sind da? 
ideale Lohengrinfand, und die deutsche 
Sagenwelt ers:reckc sicii noeh wei'e.'nach 
dem Westen als die deutsche G;'3chie!ite, 
ihre (rrenzcn tließen l)is. tief nach Spa-' 
nien-hinein. Gle ich die erste F.stung, die 
die Deulschen ersrürmten, Lütlich, war 
eins; der Sitz eines großen und unglück- [ 
liehen deutschen Kaisens ; Heinrich 1\'., 
dei' Held von Canossa, ist dort gc.st:rben. 
Und auch .Brüssel und Xanuir 3i)ielen ihre. 
Polle im alten deutsehen AVelti-eieli, e]>en- 
so ganz Holland. Gent und Utrecht, Ley- 
den und, Xinnvegeu sind innig verbunden 
n:ic (i"n Scliieksalen (,lcutseh(!r Kaiser. In 
Metz belindet sich das Grabmal I.udwigs 
de.s l-roniinen, des Sohnes und Xaçhfol- 
gers Karls des Cii-oßen, und in. A'ei'dwn,. 
(las neute im Brcnnjmnkt der deutschen 
Kaiiij. llinie liegt, land jenes weltge- 
schichtliche Fü'eignis der Per; iisteilung 
Start, ins der^das spätere Deutschland erst 
herv.. •ging. F'benso das spätero Fra.nk- 
i'cich. Dem jüngsten Sohn, Karl, gaben 
die iBi üderden Westen, dem zw; iten, Lu l-' 
wig dem Deutsciien,. den Osten, Loth.ar 
aber, dfer älteste, lilieb im Alir'.e'punky 
sitzen. Fh- allein nabm die Kaiserwürde. 
an (s; ine Brüder hießen Könige), der Kern 
seine - Rc icne ; aber vrurde nach ihm s:db3f 
genannt; Lotharingien. Und aus dem 
licutc tranzösischen Gebiet dieses Lotha-^ 
ringicn strömro noch tausend .lalire lang' 
deutsi hes lihit naeh dc;ii Deutochen Bei. h 
und niicli. Oesterrcicdi (bis. Haus 
Habsbiirg holte sidi dort'F;ddíicrren un:i 
Bauern und zuletzt sog.'tr den F'idani, als 
es dem Aussterben nahe war. Der Herzog 
von Lothi'ingen, Fi'anz Stei)han, war in 
Luneville geboren, und in Xanzig, heute 
Xancy, lag seine Bcsidenz. Der „.'-^chöne 
F'ranzyS" IiietV er ;im AViener Hof, ^aber 
■sein Geschlcciit war ein deut:schci, diei 
Herzoge von I.olhiingen waren deurscho 
Reichslürstnn. Und 'das Elsaß war urahes 
Beich'sland. Bis nach dem Süden F'rank- 
reichs ging diò helle Bhitwel'e, und Lyon 
Avar einst eine deutsche Reichssta.;lt. 

Die kurzle-bigen Gesehle: hte,- der Men- 
schen kommen und gehen dabin, die gros- 
sen A^'eltproblenie aber bleiben, s'.c; lösen 
sie niciit. Immer wi'efer werden wii-daran 
erinncn't, da.!.> tausend dahre im Lelreii der 
A'ölker ganz kurze Abschnitte siiid. W.'is 
tinmal Avar, kommt immer wieder, kann 
jeden Tag Avie b-r kommen. 

F.iigen Guglia, der bekannte Wiener tie- 
f;eihicht';sehreiber, hat ki'irzli.'i ein'neues 
AVerk herausgegeben, das uns in einem 

' vei hältnismäßig engc;i Kähmen alle Pro- 
bleme des römisch-deutschen Kaisertums 

v'on K«rl dem (hoßen bis zi"i Kaiser F'irmz 
IL A'orlührt, der ;im*0. ,\ugusi'"i(SOO vom 
Altan der Kiirlic am Hof'durtdi einen Be- 
gierungskommissär verkünden ließ, daß 
das heilige; HöinisehC' Ibdidi deutHcher Xa- 
tion aufgtilüsr. sei, daß er die Kione Karls 
des Großen niederlege uii;! alle Len;'n3- 
tiäger des Heiches ihrer Pllicdit entbinde. 
Die elfhnndcrtj'ihrige' Flpoclie deutscher 
Kaisergeschichtcv ..;chien abge,('hlossen zu 
sein. 'Und Cbiglia laßt diese lange, be- 
wegte deutsche Kaií-erz; it unter einem 
ganz besonderen Gp-^iciitsimnkt zusam- 
men, er geht den' Gob.urts-, Sterb.'- |Und 
Grabstätten säinilicher .deutschen Kaiser 
und Könige nach und läßt sehr viele d'eser 
denkAvürdigén Orte auch im Bilde fest- 
halten. .(Verlag vc)n Anton Schioil in 
AVien.) Man ist :ud' den ersten Blick ge- 
neigt, das-;., für g;ir keine, so bèsondorei 
Aulgahe anzusehen ; Avas auf der AVeit 
könnte denn leichter sein, afs die (!;>- 
burts-. Sterbe- und (rra)Kstätten dei- dcat- 
Kchcn Kai.ser in Wort und Bild zu l);'han- 
deln. S'o glaubt man allen F'rnstes ; selbst 
Geschiehtskcnner ged;cn siclr dieser Täu- 
schung hin. Aber Avie ganz anders sieht 
das Problem in AA'alirheit aus. Gerade d>, 
gewaltigsten dentsclien Ka.ise- hab.en ein 
so .buntes, bewegtes Leben gelühi't, ßi' 
Avar'cn so unstet, daß bei den meisten k.auni 
nachzuweisen ist, .av;) elieser oder jener 
ihrei' Söhne geboren Wurde. Guglia . zählt 
im ganzen seehsiindlüiifzig Herrseher un;l 
stellt fest, daß man vo!i der Hälfte dieser 
Kaiser und Könige, also a'ou aditniid- 
zwanzig, den (reburtsort nicht wisse. Xur 
die Geburtszone, iür sie könne angegeben 
AA'ei'den, und diese reiche a-ou Ximwegeu 
im X''orden bis nach .Aiulria in Apulien 
im Süden, und von Chasseneuil bei Poi- 
't'iers im AVesien bis naeii A\ ien im Os'.ei. 
In diesem gewaltii^en Beiehsgelii, t beweg- 
ten sich die) deutschen Käise,' aul ihren 
Kriegslahrtcn, jeder hatte andere Lieb- 
lingssity.e, auf denen ihre Geuiaihlinnen 
lebten, und nicht selten lolg,e.i ihnen 
auch diese von Xord na;di Süd uir.l vo.n 
Ost naeh AVest. Als Builolf von Habs- 
bui'g naeh. Oestcrieiidr kam und einige 
Jahren in der Burg der Babenbergcn Avohn- 
te, ließ er auch seine Gemahlin und s.dne 
Kinder kommen, aber seine Frau starb 
in AA'ien, und er li;'ß die Leiche nach St. 
fdasien in der Seliw.-iz überlülnen, wo 
die (iralen von Hab.sliurg ihr Frblyegräb- 
nis hatten. AVo die Kinder diese" erst;'n 
Gemahlin Budolls zur '\\'clt k;im.'n und 
in welchen .Jaiir.'ii, d'is ist uns niel.it über- 
liefert. Und .so Avis.s;'n wir gleich,,yom 
zWeitcVi' balj^tiiif^ischen Kaiser^'\Aj,u;;'Ç:é];/ ' 
1. wedei'i d;hi'Ort' noçh das .Ja'hi"' s'o.in^er 
Ciebuf't/ Aber wiss'^n' wir, wo Hi'idolf v.ni 
Habsburg selber gelj)bren ist ? Auf Avel- 
cher der Burgen sèines Vaters ? Guglia 
sagt nein, da tioeh nieiir ; vrir \viss;'n es 
auch von Ka'd deni' Großen nicht. Xru' 
di(} Slerbedaten tier K'Xiser sind in der 
Hegel bekannt. Freilich gibt es auch d.a 
ZAA'oi Ausnaiimen, und die eine ist kein 
gel ingerer F ürst als 'Kaisen' Barbarossa, 
der Ilohcnstauie. Frist .aul seiiiee Kreuz- 
fahrt nacjh dein Heiligen Land-jm ^Fliissé 
Selei' 'eftiainkeri',' aber 'die S're1b'''')i;t^ íiié,' 
mit Sic)itrhc:';t fi'isfgestellt w.ivbdl;' 'k'öu-' 
nen, uiKb auch iibel* den" Ort sehier Ben- 
selzung heirschton immer Zwe'tel. Fhid- 
lich einigte man sich aul Tyrus. bald in 
den siebziger .lahi'en des vorigen .lalrr- 
hundcrts, nach AViedci'aufrichtuiig der 
deulschen . Kaiser\vürde Avar d.as In- 
teresso für diesen .großen Hen-scher ein- 
so lebendiges', daß" Fürst Bismarck den 
Münc imer Prolessor Sepp, dch*. auszog, 
die Grabstätte Barbarossas zu suchen, 
aus Reichsmitreln unterstützte. Das F>- 
gebnis, das der Gelehrte erreicht haben 
AA'clIte, wurde- von anderer Seite bestrit- 
ten, und Avir Avisscn heute .so viel A\ie. 
zuvor. 

Die Statistik, die Cíiiglia über die ,,Zu- 
ständigkeit" der achtundzw.anzig Kaiser 
gibt, deren "Geburfsorte man kennt, ist 
sehr beachtenswund. Sie sind natürlich 
sämtlich auf dem Gebiet des alten Bei- 
ches geboren, das beißt in Ländern, dio 
zur deutschen Kaiserkrone gehörten ; 
aber nach der heuligen staatliehen I"in- 
teilung zerfallen diese aciitundzAva,nzig 
Herrsche,r über da^' Deutsche Beich in 
dreizcfin Oesterieichcr, vier Deutsche, 
vier Italiener, drei Fi'anzosen, 'zwei Bel- 
gier, einen Xiederländer und einen Spa- 
nier. Von den di'eizehn (lesterreicheui 
sind, ae;ht als AViener zu bezeichnen. 

Die hoho Zahl der, cleutsc" en Kaiser 
aus Oesterreich überi'a seht, aber es sind 
dio beiden ersten Habsburger, Rudolf und 
sein. Solm Albretht, nicht einmal mitge- 
zählt, da sie. wabrscheinlich , in der 
^;chweiz oder im Elsaß geboren Avurde.i. 
Es ist merkwürdig','.Avie früh- \di;' 0,stnuirk, 
dio clQclrei'st unter Karl dem GroBoii mit 
Deutsciien liesiedelt Avurde, der Sitz des 
deutschen K:iiserruins geworden ist. Bei- 
nahe wäre sie es schon unter den l'aben- 
bei'gern geworden, denn I/opold IV., der 
Stiiter- A'on Klosterneubui-g, Avar in der 
enger en AVahl mit den Hohenstaufen. Die- 
se- Erschcinun,u' dürfte damit zu.sammen- 
liängen, daß es den Herrschern in der 
Ostmai'k, deren Ausdchnun.gsmögli'chkeit 
eigcntlicir unbegrenzt war, früh gelang, 
sich einp Hausma'cht zu schaffen. Diese- 
fehlte den deutschen Kaiseiai nur zu oft, 
sie blieben unstet, weil sie kein eigenes 
band von Bedeutung besaßen. Das aber 
hatten die Babeiibcrger, mrd das schuf.'ii 
sich in ungcahnttni Afal.i die H'ib.sbur,u'er 
in .der Ostmark des iieiches. Dreini'il ge- 
tan,g es den Wittelsb-aehern, in die Beilunr- 
lòl.go der babsburgisehen K'.nser eine 
Lücke zu reii?,en, ab,(>r'immer wi-'di'r kam 
die Krone K'ards des (iroßcni zurück nach 
AVien. Und a>s K'iiser Franz sich in d;'n 
nap/cdeonischcn Kriegeni geiiöti.u'i .'-'!ih, 
das' alte Bcicli aulzulö-en", " A-erbliel>en', 
Krone und' BeiehsaplLd, Schwert und 

Kríintnigwniaiitét Karls des Großen iii"der 
Sebatzkammer der Wiener Hofburg. .AA'ae 
übi ig gebliebep Avar vom alten deutschen 
Weltreich, das Avai' vom äußersten WesUni 
nach dem äußersten Osten, den Karl der 
Große iiioch beti'etini batte, gewanderi'. 
Und wir schwingx}n sein Schwort heute 
nicdit nur für uns, wir schAvingen es auch 
für das alte heilige Reich. Die .schöne 
Sage, daß er im Unlei'sberg schlafe und 
in dei' höchsten Xoi. einst wiedeikommeii 
und sein ^'■olk zum ""^ieg füliren wei'de% 
sie hat mehr Sinn, als manche L-eute 
glauben .... - " , 

Xacii Hauptgiup.):.en geordnet zerf iílen 
dio rcimiscli-deulscdieii Kaiser in die Ka- 
rolinger, die Sae Ilsen, die Salier, di:- Ho- 
henstauleii, di;' Habshurger und die Habs- 
bur,ii-Lothriii,ger. Fnne ziemlich gioßa 
Grupp'i! setzt sich aus verschiedenen Für- 
t:tenhüu'sern zusammen, die alier immer 
nur A'ercinzidt auttretcm und nicht die 
Kiaft haben, die Kaise^'würde an ihre- 
Söhne'.'tot übertragen. Ivs fehh e ihnen.oben 
zu hã.uiig der Hintergrund einer ausrei- 
chenden Hausm.acht. Die 'Xassauer, die 
Lu.xemburger und namentlic h die A\'itt;ds- 
bacirer sind immer starke AlitbeAverber 
gewesen um clicí Kaiserwünle aber stark 
genug waren .sie' nie. 

So wie di© G;'burtsdaten beleirchten 
auch die Sterbedaten die Bewegtheit der 
Kaisei'schicksalc. Kein anderes Volk hat 
eine ähnliche Erseheinung bei seinen 
Ileriscireiai aufzuweisen, Die Deutschen 
waren immer der Sauerteig cler AVeit,ue- 
scjiichte. A'on den seehsuiidlünfzig Kai- 
sern und Königt^ii sind zweiund7-.wanzig' 
aul dem heutigen Boden des Deutschen 
Beichcs gestorben, sicdizehn in Oe.ster- 
reich, acht in Italien, zwei in den Xieder- 
landen, je.einer in der Sediweiz, in Belgien, 
S];a"nica und Ungarar, einer in Kleinasien. 
Selbst die ,in Oesrerreicli verstorbenen 
Kaiser zersplilteiar, sieh wiedcvr in mehre- 
re Gru))i'.en : es starben zehn in AVien, 
drei in Piag, je einer in Linz, Innsbruck, 
Wels, Znaiin nnd Lanzendorf in Ungarn. 

Die Zone ihrer Be,uräb.nisstätterr aber 
Hießt noeh viel weiter auseinander, denn 
fast nie wird einer dorr liesfattet, wo er 
stirbt, nnd oft auch nicht dort, avo man 
es crAvarten sollte. A'ielen aber ist es nicht 
A'ergöimt, dort 'zu bleiben, avo siev zu;n'st 
bestatte: wurden. AI:in kami ruhig sagen, 
daß die nicistcni deutsciien Kaiser im. Tod 
ao unstet Avaren v^d;' im Lehen, und daß 
jedem Bürger ein ruhigerer Schlaf be- 
schiedcnr war. als ihnen, fn dem AVerk 
Giu.nlias j iHt.idärübei' das erschöpfendste 
Mal.cri;ili z,it,iii-iiden. id-vurl 'der Greße liegt 
in. Aachc}n..eAlMir- Avie olt wurde nicht fieln 
Sarg geötlnet 1 Alh' Xachfolger ;,i.us sei- 
neni IlausC' lie.ge'n wo atiders. Der Dom 
zu Speyer ist dii' altehrwürdige B'gräi)- 
jiisstätto der deutsciien Kjüser. Es'liegen 
doi't fünt Kaiser, .rmd auch andere Für-, 
stein. Aber Iwi ,jcdem Einlall der Fran- 
zosen Avar cliesei- ehrwürdige Kai.serdoni 
ein Ziel der A'crwüsttmg, die (iräber wur- 
deii. mit FJcifi zerstört. Und zulenzt ,Avar 
der Dom ein französiscJies- He.uniagazin. 
Als Kai.ser Fj',:inz im dahre ISl.ö durch 
S])eyc r naeh .Fj'anki'eich zo,u-, überreichte 
ihm ein dortiger Bürger eine Denksebrilt, 
die mit den AVorten schloß : „Rudolf von 
Habsburg und Albrcicht von Oesterreich 
flehen (ir.ni ein ehrenvolles (i-rab !" Da 
aber Speyer auf den'i Wiener Kongreß an 
Bayern gelallen .war, fühlte dieses sich 
verpllichter, den Dom und <lio Kaiser- 
gruit wieder herziistrlL n. Der bayerische 
Staat wcndeto Hmiderltausende auf für 
diese Aulgabe, und er löste sie ülieruus 
Avürdig. 

Alan findet deutsche Kaiscn'gräher in 
Bom und Alessioa, herrliche flohenstaufen- 
gräber-in der Kathedrale zu Palermo, an- 
dei-e iii. Piaceuza und Pisa, in Imi.sbruck, 
Alünclieii, Magdcl urg, in Prag, in (iraz 
und zahlreichen' Städtern des :AA''estens, dort, 
wo heute der große; Schauplatz des Krie- 
ge.^ gegen Belgien, Frankteich und Ivng-, 
land liegt. Diu'größte Grupi:e| deutscher 
Kaiser al^er'liegt in der KapuziiiergTult zu 
AVien Und in der älteisteii AViener Fürsten- 
gruit bei-St. Stephan. Hier Avai: d'.is deut- 
sche. Kaisertum als solches nicht; gcn-ade 
am mächtigsten, , aber am seßhaftesten. 
Doch muß der seltsame Zufall verbucht 
werden, daß, .so wie die erstem r.'inrisch- 
deutschen Ivaiser, auch der letzie r'öniisch- 
deutsche Kaiser nicdit. auf deutschem Bo- 
den geboren \\ ar, sondern im Palast Pitti 
zu Horenz, als Sohn des Großherzogs 
von Toskan.a;. 

Die Fülle der Schi(;ksalo' und Aveltge- 
schichtlichen Bogeb.enlieHen eiiu'S dahr- 
tausciids .s])iogclt sich in nichts so voll- 
endet wie d ir dieser Zusanimenf assiing clei' 
deutsciien Kai^eflegen'den. Aber Aveiin 
diese Bewf gtheit, dieser Sturm und Drang 
in den Füi-s'te'n ein Kennzeichen des deiit 
schen AVesens ist, darni ist noch ein au- ' 
dcircs zu nennen - di,' Tatsache, daf.V von 
diesen seelisuhdlünlzig Heri-schern nur 
zwei eines gewaltsamen Todes gestorbv'u 
.sind. In einem Falle Iveg-ing div' Tat ein 
ungestümer düngbng gegen seinen A'or- 
mund, im andern ein rac'hcschmnmender 
(iogcnrür.st. Xio wurde die deutscno Ge- 
schichte mit Taten befleckt wie »Ue rus- 
sische, die französisc he, die englische und 
die serbische. • ■ " 

I g 11 o t u s. 

Bunte Kriegschronik. 

Englische Minen treiben — keine 
deutsciien! 

X'ach einer halb,amtlic hen Mittedlung" aus 
dem Haa,^' haVen die Unti rsuchungen er- 
geben, daß die bislna- an der holiäiidischeii 

Den Gefahren ^der küDstlichen 

Säuglingsernährung 
cntgolicn (liejciiifrc-n Klr.íícr ;\m sii'hci-sten. welclien 
tl.ls ..Hiifelic" ;ils Xalinin^ fiereieht wird. Es 
frilit koiiipii Lrsseini [Scliutz don so jrcfiircli- 
teteii ISrntMliiri-lifiill, DarniLatarrli, itiarrhOc çtc. 
íUs (hi.'i ..tisifcBiO'S u-clcliPS von eisten iiratliidicu 
Aiitnriiütcii als },'aiiz vorzüírlicli cmiifohleii wird. 

Küste augeschwemmt; n .Minen, ungefähr 
100 an der Zahl, durcbgehends.oiigliseli 
.sind und sich unter ihnen kenne •eiiizigej 
deutsche ])elindet. D'as gilt nach d;'r halb- 
amtliciien Aluteihrn,^- aucdi von der neu- 
lich bei AVestcapelb 11 angetriel>enc.n Mine, 
die am Strande liegend explodierten uinl 
einen iKapitän mici nielirere L-euie tö- 
tete?. Die Feststellung der Zugehörigkeit 
der an den Strand getrii )-,;>iK!n Aluien hat, 
Avie Aveiter aus dem Haag b.ericlitet Avi.rd| 
nach ihrer Farb,e mit voller Bestimmt- 
heit und einw-andfrei ; rfolgeji können. 
Diese Feststellung irgendAvie anzuzwei- 
feln, ist v(')llig (ausgeschlossen, ganz ab- 
gesehen davon, d iß dic^ holländisdie Be- 
gicrun.u" als loyal neutrale Abicht keiner- 
lei Intere.sse daian hab.'ii könnte, .ob die 
an ihre Küste gesehwcmmten Alineii bri- 
tisciier oder deutscdu r Heikunlt seien. 
Mußte tnan sich in Deutschland bisher auf 
die I;ehaup,tung besehränkeii, cl.aß es sich 
in .diesen und andern Fällen nicht um deiir- 
•sche >iineii handeln könne, und daß Groli- 
bi iUinnicn »iür seine Belruiptung- des tie- 
,gt)nteils BeAvcis.' beizubringen liab,c, so 
liegt jetzt hiei'init dsa- Beweis klar und iv- 
schü])fend vor. AVeder Ableugnungen n ich 
eine Fortsetzung der A^ndeuniílunge i ge- 
gen die deutsehe. S 'ekrie.silühniiig kunnerw 
diese Tatsache aus der Welt schaffen, • 

Rein maritim und techniscdi betrachtet, 
ist es kein AVunder, dal.V g;'rad;> dii' ,yon 
der 1 riaschen A;lmiralität gole,uten .Mineu 
zu einen'- gelähi'lich; ii Pest in cler XJrdseei 
geAvcrden sind. Es !ie;;-t auf der fland, cbiii 
die aul hoher Se;: ausgelegten cii.udischen 
-Minen init ihrer A'erank;:rung Sturm und 
Seegang weit m^hr ausgesetzt shiU als die 
dicht'an den engliscdien Küsten liegenden 
deutsciien Alinen. Lazu kommt aber flie. 
bedauerlielio Tatsaclu-, daß das brítiscdie 
Minenmaferial, hauptsächlich .soweit • es 
zur Verankeriuig dient, a:i .sieu schlcchr 
und den großen Antordeningen au Festig- 
keit und Dauerhaltigkeit nicht g; wacdis.'ii 
ist. Das õOOO (^hiadratkiloineíer l;edeck;'n- 
de Alinenfeld, Avelches nacji .\ngalKi der 
ohgliscluiii 'Admíràliit.it c)uer idier'. dejii 
südlicheil Ausg;ing der Xord.see, .gelegt 
woi'dc.Mi ist,', scheint. n:u'Íi sien A'orfällen. 
au der liolläiuiischeu und iH'luischcn K'i.iste. - 
iri .voller. .^VuUosung begiiCfen y.ii sein und 
dürfipdnit dem Fortscjireit; n des Winters 
die g(^sahlle Xoids;'.'- mit treibciuleii .Minen 
erfüllen und ihre Küst;- niir ang;'- 
sciiw-emmten .Minen i;\;lährden. 
y: .1 

jQtfre und Frencii. 

In HaAU-e erzählt maii sie Ii aus der jjing- 
sten Beg'egutmg 'zAvisclum d;'rí Höchsi- 
kcmmandierencien Finglands und Frank- 
reichs in Vpei'ii die. folgernde lunzelheit: 
F'renc h fiagto Joffre, wann ei- <'ig;'ntlicu 
dio große Offensive gegen die Deutschen 
zu beginnen gedenk;', doffre erAvideite: 

.Gleich ii'acdidem mir Lord Kitcdiener 
die drei Alillibnen Soldaten gescjiickt ba- 
ten Avird, die cn- mir s; it vier Alonaien 
versprochen hat. 

^ ^;ÍÍ; isrm -'r:' rrrs 

'-"1^5 

Sammlung 
j: ^ 

Zugtinsteiv des: Deutsciien Roten &c?üzes : 

Bestand aTOiSOOO 
Schwester Frl. Prieß 10ii<000 
Hermann Franken ' , õ.?000 
Luiz F^ippinghaus 10$0Q0 
Kieckebusch ' õSOOO 
Görge;n Skan ' 5^000 
AVciteier Flrlös aus den Reser- 

visteli-Markeii " 2ä.")00 

Zugunsten des österr.-ung. Eoten Kreuzes: 

Hermann. Franken oSOOG 
Luiz Eppinghatis IGSOGG 
Kieckebusch öSOOO 
Bertholdo .AVig-gert (Ihm ge- ' 

bührender .. Prozent der 
Guerra , -llSOOü 

AA'eitci'er Erlös aus den Rescn-- 
visteir-Alarkòn 2Sr)00 

Schifisbewegnng. 

In Santos erwartete Dampfer. 
l-'ebniar 

Suulhaniptou u. ZwischenhiifGn, ^Aleantara" (E. 1'.) 4. 
üarcQlona ii. /.wischeuhäfen, „Leon XIII." (Sp. 1'), G. 
].a l'lata, .Toscana" (I. 1'.) (j. 
Ocn'ua, .Indiana" (1. 1'.) (j. 
Hio'und Zwischenhafen, .Itajulci" 7. 
LaJ'lata, „Kegina-K-lcna" (1. P.) g- 

Von Santos ausgehende Dampfer. 

].a riata, .,.Úc'antara" (E. J'.) 4. 
„ „ , „lA'on XIII." (,Si). 1'.) 

(icnua 11. Zwischenhäfen, „Toseaha"" (I. ]'.) (i. 
Ea l'hita, .Indiana", (1,1'.) {;] 
Siidhäfcn, .Xtajubá" 7^ 
Ocnua und Zwiscl|pidiä{on,' „IJegina Elena" (I. P. <S. 

Anincrkiinp:. l)io 'cinircklaniinerten liuriista- 
l)Cii liclien deu I •ainiifcrnuTiieu liezcicliiien die Xa- 
lionalitiU. E, J'. Iiedeiitet beispielsweise englischer, 
S. P. schwedischer i'(,istdam)>fciv hio Post von'und " 

.nach Dcutschkuid- und Oestcrreicli-rngarn wird bis 
aui 'wcitercs-nui-niit nieilerländischen und italieni- 
schen Damiifern befördert.' In der Kegel nehmen 
allo nationnalcii Danipfer Post mit. • - • 
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Gesellschaft Germania 

SÃO PAULO 

Montag, den 8. Feliriinr lill."). mIhmkIs S^l^2 

>T| 

l'lir 

itttsserorii(fltl. OcNcralversanntlttag 

iiji-: 
Icr Irt/.tcn (iciieral- 

T a g'c s 0 rd u 

1. Vorlesen des J'rotokcdls 
versanynlung-. 

2. Neiifas.siinfi der Satzimfi'on. 

São Paulo, den 2(). -lanna)' Ii)!"). 

■ I) e r \' 0 r st an d: 

7WV i.A.: .!. (liintlier. 1.'Schriftführer. 

otsangvmiii Lyn 

Rio de Janeiro 
— Rua Ainlradas õil. (Soltrado) — 

Sonnabend, den 6. Februar 1915 

Unterhaltungskonzert 

zu Ciunsten des 

Roten Kreuzes 

auBgeflihrt von der Kajjelle 
glltifrer ^litwirknn{i' der 

Sierra Sdlvada 
TTerren Dr. F. SchOtl 

lUitl Lehrer H. Gutsch. 

Verlosung 

der Von <i-iitiji'en Spendern gestifteten 
jifUnde 

Ciegen- 
317 

HnnnnnnnHHUHxxnxHnHH 

AVIS 

Hierdurch teilen wir mit, dass 

^ir mit" dem gestrigen Datmn die 

Agentm* der Hamburg-SüdaiiieriJcani- 

sciien Danipíschiílíahrts - (»esellscliai't, 

Uambm'g, überiióiimien lia])eii. 

Freie 

Schiilzen- 
virbiitdiing ^ 

"Eintracht" 
Donnerstag, J. Februar 191.') 

(Irdentlirlie 

General-Versammlung 
1. Vorlesen dos Pnitokolls 
2. KasScnbcri'jhf 
8. Xeiiwahl des Viirstan()es 
4. Vcrscliledencs. 

Um /.ahlreiplics Erscheinen, da 
wichtige Sachen vorliegen be- 
treffs des in Aussicht genom- 
menen Festes, wird freundlichst 
ersucht. ''">1 

DER VOKSTAXD. 

T 
Nonnalieutl, 4i. reltriiai* 

.Sitzung. (!!)4 

Frauenhilfe 
SAu Paulo. 

Freitag, den Februar lOl") 
Nachmittags 1/2 H Uhr 

Konatliciie Vorstandssitzutig 
im Pfarrhause, 

gr) Dor Vorstand. 

ft (V Vau 1 0, 3. Fe )ruar 1915. 

Vn, , ' U''' -Agenten; ^ ■ 
• Theodor Wille & Co. 

XKKKXKK KKKKXXKKIffiKXK 

' Rio fic •Iniieiro. ' ■' ■ ■'7' ■ ' X' . ■ 
■' ■■l'näere iléscrvistÍMi híílíeii di-ingend iScIlllllC 
iVötig mid -ivird gebeten, abgetragene alizugebe» hei 
l*àlll .^1 iiiler, Kua da Alfandega X. ÍK), Rio. 

Köchin Zuvorlässiges, sauberes 
^{csctzten Alters und allein- 
stehend, die gut kbc.hcn kann 
und alle Hausarbeiten verrichtet, 
voii zwei Personen gesucht. Kua 
Villa Nova 21 "(nahe Kua Maria 
AntQÜia), S. Paulo. .'»W 

KulilM<elle Paulo. 
Sonnabend, den (i. Februar lOlT) 

(Iriieiitlielie 
General - VerHauiiiiUiiis; 
im Verbandslokal Pensão Schulz, 

J{«a Conto de Magalhães i:i. 
'1' a g 0 s () r d ii u n g: 

1. liericht des \\irstan(los. 
'2. ]?ericht der Kèvisoren. 
;•!. Neuwahlen des (jcsanitvoi' 

standes. 
-1. Verschiedenes. 

Im weiteren bitten wie die Mit 
glieder, ifie Mitgliedsbücher bis 
zum genannten Tage zur Kon- 
trolle vorzulegen, sowip even 
tuello Kückstände bis dahin zu 
erledigen." 
()88 Der Vorstand. 

Schta Haos nil Garlen 
zu ;vcrmietcn, Av. l.uiz Antonio 
N. '_'G0, Preis JJs. öüOSOOU mo 
iKitlicli, auch billiger wenn Ehe 
])ar ohne _^\inder. Schlüssel bei 
Dr. Mari|ues Schmidt, Iiiia Di- 
reita 2, (sobrado), S. l'aulo. 705 

Grundstücke 

zu verkaufen inr Stailttoil „Tei- 
les" 2 Kilometer, .vor (',onceição 
dos Guarulhos, hoch gelegen, 
gute Luft, elektrisehes IJcht. Die 
Grundstiicko sind l,üx.")0 Meter 
gross und ^ycrden zu (lelegen- 
lieitsjiroisen ■ zu 150 bis .'i50 Mil- 
rcis gegen Tcilzuhlungeii ver- 
kauft. Bei gleicher Barzalil'ung 
10 Prozent iiabatt. J»ic Terrains 
liegen 100 Motor von der neuen 
Zweigbahn der Cantareirabahn 
näch (inafulhos entfernt, die am 
4. l'cbruar eröffnet wurde. Zu 
erfragen bei Maximo Keintjel, 
liua .lo.ai|uim MiraçdjL Sfadtteil 
„Teiles"' 2 KilóthwepTÔr (lua- 
riillios, S. Paulo. 

Oeutscher Bäcker 
siitfht .Stellung. In l!rotl)acken 
bewandert, auch etwas' Kondito- 
rei. Zu erfragen bòi G. Ilee, Hua 
Auroni'.')7', S. Paulo". "507 

Zu varmiefen 

rii) IIa<i8 . für !)0$(jC0 an eine 
saubere Familie; dasselbe 
bf«tebt aus Saal, Esssaal, zwei 
Sk-hiâfzitnmer, Küche und Bude- 
r.ium; hat alle mod(^rnen Ein- 
richtungen, elektr. Licht, Gas-, 
fiíeç und llof. Kua Jabaciuara44 
(.Villa Marianna), S. Paulo. 546 

cnipficlilt sich für alle ins Fach 
Suhlagenden Arbeiten bei billig- 
ster Jiorechnung. Kua Hrigadeiro 
Toliias 72, S. Paulo. <i7G 

Ein neues Raus 
in der Alameda' .lahu No. 82 mit 
5 Zimmern, Badezimmer und 
Küche zu vermieten. Schlüssel 
daselbst in Xo. 7C. Zu erfragen 
Florencio d'Abreu No. 3, São 
Paulo.»   tl-'^7 

Mädchen 
für alle Hausarbeiten 
Kua Santo Amaro !'8, 
S. l'aijlo. 

gesucht. 
Sobrado, 

(;58 

Hausmädchen 
für leichte Arbeiten von kleiner 
Familie gesucht. Muss portugie- 
sisch si)rechcn. Kua Kugro 45, 
Paraizo, S- Paulo. gr. 

Diener 
sucht, StelUmg bei deutscher Ta- 
milie oder in deutschem Kestau- 
j-aiit als Kellner. Adr. .lunghcim 
Gebr. Hee, Kua Aurora No. 87, 
S. Paulo. 509 

Für Frau 

Maria Mimmler 
liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. Blattes, S. l'aulo. 

Billig zu verkaufen 
sind einige gute iMöbel. Kua 
Paniplona No. 5, \on 2 1 2 bis 
5 1/2 Uhr naclmi., S.Paulo. ()!)0 

Gesucht 
von einer deutschen Familie im 
Innern eine saubere Frau oder 
ein iiltercs nettes Mädchen (Ocs- 
torreiclierin vorgezogen) für alle 
Hausarbeit. Frei Keise bei gutem 

yohn und gute Behandlung wird 
zugesichert. Zu erfragen in der 
EXp. (Is. Bl., S. Paulo. G77 

Für sofort 
"esucht wird ein ileissigos, deut- 
sches .Mädchen, wcichcs kochen 
kann und andere Hausarbeiten 
mit verrichtet. Vorzustellen Kua 
l.'i de Maio 170, S. l'aulo. G84 

Ein gro.sses, luftiges 

Zimmer 
im Sobrado zu vermieten. Kua 
Santo Antonio 101, S.Paulo. CC8 

Deutsche Frau 
sucht tageweise ■ Böschäftigung, 
nimmt auch Wasche im Hause 
zu waschen an.: M. S.', Correki 
de Villa Mariaunilf S. Paulo. 67Ü 

Gute Köchln 
für bessere Familie per sofort 
gesucht. Kua ('onsolação l;i5, 
S. Paulo. gr. 

Das neue Haus 
Kua Augusta No. 4 ist zu ver- 
mieten. Hat 4 Schlafzimmer, be- 
wohnbares Unterhaus, guten Hof 
und liegt neben der ,,Deutschon 
Schule''. Der Schlüssel boHndet 
sich nebenan No. 2. 4.18 

Ein ordentliches 

Mädchen 
von 1.5—IG .lahren wird gesucht. 
Kua Victorino ('arnnllo ü4 (Bara' 
Funda), S. Paulo. G87 

Ehre 

unsere 

Nachruf 

iVnf dem Felde der 

starben fürs Vaterland 

langjährigen ^litglieder 

Dirk von Hariem 

Carl Heuer 

Julius Deckmann 

Wir. werden der Taj)leren 

mit Stolz und W(4nnut , ge- 

denken. 

Im Namen 

der iVlitglieder der Gesellsctiaft Germania 

Der Vorstani 

Chacara 
In .(tonfçição 'dos (iuarulhos 

ist eine gut túTlivicrte chacara 
Zu verkaufen, zu vcrmicfeu oder 

ogen ein Haus in iler Stadl 
einzulauschen, l'iosolbe hat 2(Kl 
in- und ausländische l'rucht- 
bäume, einen llühncrhof, grosse 
und gute \Vasscnpiclle,-v'inen 
Teich für Enten und (iäns\und 
eine Banauenptianzung. Nälieres 
bei ,Maximo IJoindoi, Kua Joa- 
(|uini Miranda, Bairro dos Tolles. 
2 Kilometer von ('oncci(:ão dos 
(iuarulhos. '■ (>!)8 

und 
Der- 

)erfekter. ))i- 
IJuehlialter 

])(»rtugiesiscli 
und 
K'e- 

]U':iseniieren, um den Chef 
in jeder Weise vertreten 
können. ()ff. unter .. Ver- 
traiiensstelbing 100 ("" 
an die I-^xj). der ..Deut- 
schen 

mit prima licfercnzt 
Zeugnissen gesucht, 
selbe muss 
lanzsieiierer 
sein inid 
wie deutsch in \V(irt 
Schrift lieherrschen. 

.Moiiatsbilaiiz 
ilcr 

Brasilianischen Bank für Deutschland., 

ISão Paulo uiid Naii^os-Filinlc 
per 31. Jannar 1915 

ACTBVA 
nai'lclicii .ue^on .'\\'cdisol, :W;'rt- 

jiapierc usw. 
r. is- ko 111 icn i • (; 1 ishI" 
Iiuast'o "Wcclisel 

ritläiuii le .AVecIisel 
rpiaiuli-ie "Wen pa])ÍL're 

líriiQuIí no .Werrpapiere 
Kasseub;-^sran;l 
T'ilial("u iHul Korrcs|;.;)n(leiiten. 
fnivcvsc Konrou 

10.2!)."): 101.s;)1.5 
4.ÍM)2:8:57^724 

10.44;"): :mr)í?(;r):} 
í).:-5()f):r)l)4.S222 

l(i.8i)í):84()S6()4 
17.8íH);222»6(K) 

8..")()():02í).«;0rr) 
'7.7i)l; M()r)88õí) 
2.:M4:;Í91!Í9!W 

Rs. 88.:-i()0:77S)í!r)7'.) 

Zeitung" 

(JOO 

Junge 
für Haus- und Gartenaibellen 
sowie Laufgänge gesuch*. 
Rua Bio de Janeiro No. 7, 
S. Paulo. G84 

Für 

Haarwäsclie, Haarpflege 

bei Haarausfall und 
Schuppenbildung 

empfiehlt sich den werten Da- 
men. l'rau A. Cardinal. Massige 
Preise. Kua Conselheiro Chris- 
piniano 25, São Paulo. G8() 

ISIS-VITALIN 

Eine. Quelle der Kraft, Gesundheit und Jugendirische 
für Jedermann. 

Hervorragendes 

geschmaei-c/' 

•ji-friseilimgsgetränk von höchstem Wohl- 

hochkonzentrierter l'jXtrakt, sehr 

lillig. deshalb im C!el)rauch 

'durch ,,lSlS''--Lab()ratori^^ vlumico 

('atharina. —^ Zu halieii in allen ApotlM'keu 

jteratni- über ,,1SISA'1- 

ndaval,' Sta. 

Driigucrien. • RtCiprWDA 

FREDERICO JOACHIM FILHO 
A'ortrefor der l'ianofortc-Fabriken 

Steiiiway & Sons und Perzinà 

Florencio de Abreu X. 5 — S. PAULO — Telephon X. 4242 

B*ASSIVA 
Hicsijjc Krodiroren in laufcuder 

Ke( iinuiio- 
r.rposircii aid'.l'^sie Termine imd 
' iiiir Kihuligimg 
VcrpiiuKiero \Veeliscl und ."Wert- 

paiiiere, (ie])oniene :AVcr[])apii'iv 
Inkasso-AVcelisel 

Auswäiiige Ki(>diroren,Zentrale, 
i-ilialen uiul Korres|)oii(lenren 

.i;:ivci'.se Konton 

r)..^27:!)98s8nn 

0.793: 72181-'):) 

:)4.a70: oiinxim.) 

1Í).Õ01: 497S:)Õ9 
r)!)9?17(i 

■São Paulo, den 

701 

Iis. 88..'KiO: 77!).Sin7il 
Februar ]!)15. 

Die Dirrktion: 
ez. Rupp — Carl 

(Dautsche überseeisciie Bank) 
Realisiertes Ka])ital . . .Mark õO.OOO.OOO 
Reservefonds . . , . ., O.ãOO.OOO 

Honatsbilanz der Filiale in São Paulo cinscbliesslidi der 
Filiale in Santos per 31. 3annar 1915. 

AC'i'IVA 
liiskoul ievic "\Vecli.«el 
Inka.'isoi^Veciisel 
AVecli.'iiM nntl sonstige kauiioiiioric 

Wcne 
■Komo-I\orrenr i 
Ti 1 ka s^o -|K orresp oi i ;li ■ n t eu 
iDepous 
^Korres]:on:lt'nieii im Ausiande 

■ ■1 

1.08(1: 2f)(VS;-)7.) 
õ.()2();87^ft7r);) 

V 
iKasse 
ítaiumbaus, I 
Verscliiedeiie 

iiialeu iniil Agcjunreii 
Konten 

l.(il0:r)l!)S071 
1.178:20(5%! 130 

(>45; ()70S879 
1.r)12:2r)().«<8()i) 

74i):(i47.^.^4r) 
'i.()()4:302.S990 
2.4.^i):0()4S2()0 

■ir);707i<28() 

Ks. 
PASSIVA" 

Konlo-Korreni 
Dcposirc n aul' Küudig'uu,u' 
f'irfinmliaus, Filialen und' I 

A.u'entinVn' 
Kon•es|)òl)1ieuí^Jl in P)rasili(!ii mid 

im Ausland 
Depois uml Kauiioneu 
Iiiflossanteu von liikas^o- ' 

"Weelisfla 
Ycrscliiedeiie Konien 

17.85ÓV542Í5!00:5 

,;5.21)Jj^28»8Õ5 
l'.24(); ír).').<<420 

■ :l't07:()20.«r)17 
: t ' i I' , , 
'(Í40:;10;!S10.') 

:!.122:'7(?0í871 

pa. 

fi'ir einzelnen Jlorrn oder Ehe- 
paar, bei deutscher Familie, evt. 
mit Klavierbeniitzung, zu ver- 
mieten- Kua Ma]'(iuoz de Para- 
naguá 4G, Ecke Kua Augusta, 
São Paulo. 

Reservist 
Oesterreicher, von Horuf Kauf- 
mann, sucht irgendwelche "Ke- 
srhäftigung. (ieht auch ins In- 
nere. (»ff. unter „X. 1!." an die 
Kxp.'d. Bl., S. Paulo. ,508 

Gesucht 
*>iii »«niitieres) llauMiiiiul- 
rlicit mit Kcfe- 
■■oiiKcn. Xu iiielilcn Itiia 
.^Itirnnlião (fSfl. 

2 junge Deutsche 
suchen Beschäftigung irgond- 
uelcher Art, sind gelernte Elek- 
trotechniker u. Mechaniker, auch 
bewandert in Keparaturen von 
Automobilen. Off. unter „1. (!." 
an die Kxp. d.P.l., S.Paulo, (gr.) 

n.iniöbliert, zu vermieten. Elektr, 
Licht, sowie kaltes und warmes 
I>ad im Hause. Kua Bento Frei 
tas :í4, S. Paulo. [gr) 

Zimmer 
In besserem Familionhause ein 

möbliertos Zimmer zu vermieten. 
,Kua Major Scrtorio No. 7!), São 
Paulo. (gr) 

Gesucht 
|)er sofort.für deutsche Bar zwei 
Kellnerinnen, guter Verdienst. 
Kua D. .lose Barros Xo. G, São 
Paulo. G67 

oder Mädchen zur Sti'itze- der 
Hausfrau für ein besseres Fa- 
milionluius gesucht. Näheres 
Kua Sebastião Pereira .No. 41, 
S. Paulo; ' GG!) 

Cl«c Frau 
übernimmt Wäsche zum Aus- 
bessern ,im Hause. Würde auch 
eventuell 1 2 Kinder in Pflege 
nehmen. Kua ^latto (irosso Í2. 
S. Paulo. G70 

Hübsches Haus 
zu. vennieton, S Zimmer, Küche, 
grosser Hof, elektrisches Eicht. 
75SC)0U mit AVasser, Fiador. Kua 
Tui)inamb;'i .',0, S. Faulo. G59 

Junge Hunde Fox 
garantiert echte Kattcnfänger, 
sind zu verkaufen. Kua Floren- 
cio de Abrau 4I> (1. Stock), São 
Paulo. G7;i 

ilerr 

eulio Chatton 
«viril oi'Hiiclit in ticr 
Kxp. tlieNCH Itiatt«*»*. .^tio 
Paulo, v«ii'zii»(pr(>eiieu. 

Gesucht 
eine reinliche, jierfekto Köchin. 
Avenida Paulista l.'il, S.Paulo. 

Tüchtiges Mädchen 
für alle Hausarbeiten wird < 
sucht. Kua Pamiilona N. 50, São 
Paulo. ■ 5GG 

.9- 

Vorderzimmer 
mit separatem Eingang, gut mii- 
bliort, Bad, elektr. l.icht und 
Vorgarten bei kinderlosem deut- 
schen Ehepaar zu vermieten. Kua 
Martiniano de Carvalho 92, am 
Earge "Iii de Maio (Paraizo), S. 
Paulo. 570 

5 M 

iiaiituis 

Lachs 
frisch geräuchert 

Lachs-Heringe 

Raa Direita No. 55-Â 

70G 

sucht 
ffiing, 
unter 

unge, alleinstehénde 

Frau 
irgendwelche Beschäfti- 
kanu gut kochen. Off. 

.,Fiau" an die Kxp. d?. 
Bl. São Paulo. 

Eine deutsclie Frau 
ohne Anhang sucht Stolle, zur 
Führung eines Hausstandes bei 
1 oder 2 Herren, Rua Capitão 
Matarazzo X. 5!). S. Paulo. 702 

Zu vermieten 
in Blio de «Initt^iro 

ein Saal und ein Zimmer mit 
(ibbrauch der Küche. Itapirú 28.S. 

().2,"57:.m?8õl 
07:.^87NlOt 

K$.- l7.8rn"):Õ!ÍSSOO;5 
s. E. & 0, ', 

Banco Allemão Transätlantico 
Sommer Moese:'■ ! ' 

Haus im Zénifnni" 
Im ersten Iliiuserviortel der 

Avenida Brigadeiro Euiz An- 
tonio ist ein Haus mit folgenden 
Käuinlichkeiten '.u vermieten: 
Besuchszimmer, Esszimmer, zwei 
Schlafzinnner m..lalousien, Küche 
mit (iasofen, Badezimmer mit 
emaillierter Badewanne und 
Douche, Mädchenzimmer, (iarten 
und Hühnerhof. Alle Zimmer 
sind tapeziert und haben elek- 
trisches Eicht. In dem Ilausc 
haben nur deutsche und holländi- 
sche Familien gewöhnt:- ; Preis 
lüO Milreis monatlich. .liegen 
Kontrakt noch billiger." Zu be- 
sichtigen und zu .erfragen bei 
0. Kodrigues, Kuä Säö Bonto 
S\ oder Kua Santa Amaro 83, 
S. Paulo. 601} 

(gr-) 

Deutsche 

iWjr wissen niclir, ol) dii' näelisre Stunde 
üi.'ss Kanipfes gellenden Herzruf trilgt, 
iW'ir wissen niclif, ob am kommenden 

Morgen 
Bas junge Herz: nocli leht und schlägt- v 

wis.sen wir eines ganz, gewilk 
()t);\\ii" auch sinken im Kugelblitzen, 
Lanier drölinr .nur der iScldaeh.tgesang.; 
AW'im wir auck unser Blut versjtrivzon,, 
X i m nu' r b o d e u t e t <; s U n t e r g a n g ! 
Ab(T den Sieg! 

Denn der ^ieg krönt die Starken, 
Die glüliend glant)eu 
An die eigene Krafr und eni günstig CJe- 

schick, 
verachten T)i(i den Tod als unausbleiblich 

Und.d.oph das Leben lieben, 
IJjis. stürmischo Leben, 
AVo' das Grauen .die Schönheit iieiß um- 

sehlhigt. 
Ist dafi nieilt. .Glück? ^ 4 

. / ]\L K a h 1 c. . 

DieBeschiessung von Kii*tihtürmen 
wird jetzt von einem englischen Artil- 
Icrie-OfíiziíM' als notwendig im Krieg er- 
klärt. Kr sclireiiit in <ler ,,Tinu;s" : Di:' 
Eeschieihmg von Kirtihtürmeii imd allen 
hohen (iebüuden ist nm'rläßiicli. Ks ist un- 
sinnig, über die Zerstörung von großen 
Gebäuden .«icli zu bekhigen, gl;.>ichgüitig, 
ol) e.s "Katliäuser, Kirchen oder Fabriken 
sind. AVir beschießen, sie gi.'radi^ so w'io 
die Deutsclien. Die Olfiziere beider l^ar- 
teien benutzen sie, .für i^eobachtungs- 
zwecke. .fetzt geschieht es in Frankreich, 
später kaini es dem Kölner Dom <;lx,'uso 
ergehen. Wir sollten lieber dio lauten Kla- 
gen vermeiden, um nicht später, für 
Scheinheilige zu gelten. 

Aus den flandrischen Dschungeln. 

Die indiseiuMi. Hilfstruppen der Eug- 
ländci' auf dem .wesiiichen Kriegssehau- 
phuzi leiden iminéi''''empfindlicher unter 
der Kälre, und ös ist'ein Scliausinel liesou- 
derer Art, die vor F'rost klappernden »Söh- 
jui (ies .sonnendurchgliditen Indien zu 

W 

Gesucht 

für kleinen kinderlo- 
sen Haushalt nach Rio 
ffleissiges sauberes 
Mädchen. Etwas Ko- 
chen und Nähen ver- 
langt; für Wäsche u. 
grobe Arbeiten Mäd- 
chen vorhanden. Reise 
vergütet. Guter Lohn. 
Off. zu richten an 
Zeising, Caixa Postal 
1207. (i;)o 

Zu vermieten 
schöner, geräumiger Saal an ein 
Ehepaar ohne Kinder oder zwei 
Damen, in deutscher Familie. - - 
Kua Paula Mattos .N'o; !H, nio 
ii<* «laneiru. (>91 

Gesucht 
ein tüchtiges Mädchen für Küche 
und Ilausarbeit. Kua lüde M'aio 
X. 270 (Paraizo). . G95 

Deutsche Waschfrau 
für einige Tage j)cr Woche ge. 
sucht, Kua São tloai|uim N. 44 
(Eibordade) São Paulo. 70., 

sehen. ,,lhr Aiddiek." .selireibt ein He- 
i'iclitersratter im ..Giornale d'Italia". ,,er- 
iniieiTe micli an einen Leo])ar(len, di-n icli 
einmal an einem kalten .Xeliohag im Zoo- 
logiseiien (Jarten in London .s;undeidang 
lietraclifete. ,Man erzählte mir, daß man 
die liuter Häufig um die, .\uiomobilparks 
licrumschleichen sieht. ,\nfangs nahm .man 
an, daß sie neugierig seien, die nie ge- 
schcncMi .Maschinen nälier zu tierräciiten; 
spärer ülierzeugie mau .sich aliei', daß die 
Inder dabei von dem. Verlangen geleitet 
wiu'den, etwas Jienzin oder das zuin Oelen 
des ]\Iotor3 dienende .Schmieröl zu steh- 
len, mir. dem sie sieh dann die Haut ein- 
i'ieben, mn sie;, gegen die Kälte wider- 
standsfähiger zu machen. Viele, der brau- 
nen Söhne Indiens haben in die Schützen- 
.grät)eiL ihre Xargilees mitgebracht, <iie 
lieiniischeii i^Vasserpfeifen, dio sie im An- 
gesicht. des' .Feindes in aller Seelenruhe 
schmauchen \nid deren Ambranumdstüek' 
von einem Mund xmn andej'en wandert.^ 
Fast alle führen ivuch die notwendigsten 
Geräte Tür die Teebereitung mit sich und 

vci'lu'ingen ihre Zeit nur Kauch(>n . tnid 
Trinken, während sie hall)laut ihre licili- 
gen (iesänge voi- sich hinsmnmen. Nähert, 
sidi etwas X'erdächriges, .s.) springen .si;\ 
mit einem Satz wie (be AViUlk'.i'z ni .-lus 
dem Ciial.eii uml luten ilne Getälu'ten mit 
einem leisen. Pfiff hei'an, der an das Zi- 
schen einer Schlange gemahnt. Ktu'z, man 
hat hier mitten in Flandern die Illusion, 
sich in den imliseheu Dschungeln zu be- 
wegen, so wie wir .sie aus den ,Jugendi>ü- 
•chern noch in aulregender Frinnerung ha- 
l)en. Der Krieg ist. den Indern demi aueli 
wie eine Tigerjagd in den Dschungeln 
und entfesselr- allo ihre tierischen Instink- 
te. Vom Dhudursi". berauscht,, werden sie 
(Von der wilden Lust am ^Forden vor- 
wäits getiicl en. Frst ncididi erzählte mir 
ein (;n,ulischer Olliziei", daß in Dixumiden 
in einem Xai ntueledu" l.el.u.e:' nnd F;ig- 
ländcr vúii ílen Indern ange.urili.'ii \vnr- 
dcn, die sie in wil.ler M.>i>I,iiier .nieJo''- 
melzelVen, weil ilu'e .Vniregnng mid da.'.- 
Dunkel sie .niclir zur Frkenmnis konmien 
licl.k',n, dat.^ .sie es mit Freunden zu um 

hatten. Und wenn die Dngländandie Inder 
ni(>ht <Uizu bcmitzen, sie als Destien gegen 
die Feinde zu hetzen, so l>ediencn «ieisicli 
ihrer Dienste als Totengräber., Li/finèr 
der letzten X'fuhte krochen einige dei'' 
braunoi Geselhn, vor Kälte kla])pernd, 
den \atagan mii der gelegenen Klinge, 
zwischen den Zähnen, aus dem" Graben 
mid näherten sith wie Schlangen' krie- 
chend den Leichen, die das Feld bedeck- 
ten. Schweigend hoben sie ihre toieji Ka- 
meraden auf, luden sio auf ihre knochi- 
gen Schultern und trugen ihiv: ■ tramige 
Last nach dem Lager." 

Zur Abwehr deutscher Angr iffe 
gegen England.   

In der ,,Daily .Mail" wird angeregt,' dio 
Stádtfí der Ostküste Knglands sollten auf 
ihre K'ost^n Uuterseebooie zur Abwehr 
dcutsther Vorstöße b,eschalfen. -- Das ist 
wirklich eine merkwürdige Anflassung 
von. der Aid gafe des' Staates nnd von der 
Leistimgslähigkeit der ,,meerbeherrschen4 
den" britischen l-lotte! ! 
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Buenos Aires, 3. Os jornaes 

parisienses continuam de coni= 

mentar o escandalo Desciaux. 0 

celebre advogado Labori, que 

ultimamente defendeu a Madame 

Caillaux recusou a defesa por 

motivo da attitude. da imprensa, 

atacando Desclaux, que foi chefe 

de gabinete quando Joseph Cail= 

laux erà ministro de finanças^e 

. também uma das testemunhas no 

processo de Madame Caillaux. 

Buenos Aires, 3. Os ataques 

dos francezes a sudoeste de Châ= 

lons foram repellidos, soffrendo 

elles grandes perdas. 

Buenos Aires, 3. Um ataque 

desesperado das tropas francezas 

contra Oberburnhaupt na Alsacia 

ft-acassou por completo. 

. Buenos Aires, 3. O autor 

Luiz Ganghofer publicou no jor- 
n4l „Münchener Neueste Nach- 

richten" uma informação sobre 
asua visita ao imperador Guilher- 

me. Naquella occasião o kaiser 
diz O'seguinte; „Muitas pessoas 

, e^tão baseandp o seu ] juizo a 

respeito da AUetiíanhá sòbre fu= 

tilidades, ignorando a differença 

entre a civilisação e a cultura. 

E' verdade os inglezes são uma 

nação de alta civilisação, mas para 

a cultura necessita-se de um es- 

pirito profundo, de grande con« 

sciencia e de alta moral. Os alie- 

mães teem consciência e moral 

e por isso é ridículo que. outros 

paizes attribuem á elle a idea de 

fundar um império mundiaL A 

moral, a industria e a conscien» 

çia vão abrir a Allemanha o 

mundo inteiro. 

Buenos Aires, 3. Os austro= 

húngaros rechassaram um ataque 

dos russo^ na região de Piliza. 

A batalha nos carpathos conti= 

nua ainda sem decisão. No centro 

os allemães e austro=hungaros 

estão avançando. 

Buenos Aires, 3. As forças 

dttomanas rechassaram os ingle= 

zes no valle do Euphrates. 

Buenos Aires, 3. Os reser= 

vistas italianos residentes na ln= 

glaterra receberam a ordem de 

se apromptar para entrarem nos 

seus regimentos a primeira cha- 

mada. 

A GUERRA 
• 

("t.s russos reassuinirani a (fóffensiva», in- 
vailiiulo a Prússia Orieutal. O sou plano i', 
segundo a orcMiças (Uuiuelles cuja cultura os 
sarmatas representam e (let'ciuleni, 
mar a ])ra(,'a forte de Koenigsl)ei'g e. leito 
isso, flaijquear a a!a esquerda dos exj'rcitos 
do niareclial voa Hindeiii)urg. 

O plano é — confessaniol-o logo — nia- 
gnitico e até gen'al. Alas ha uma cousa a 
observar. Os russ(js estão ainda nuutu lon- 

gede Koenigsherg c o marechal von llinden- 
l)urg está nuiito perto de Varsovia. Ad- 
mitíamos que os russos, que invadiraift a 
Prússia Oriental, estão com a sua ala direi- 
ta em'Geembimeu, e com sua ala esquerda 
em Littzeíi, na j'egiäo (.los lagos masurianos, 

que, aliás, ainda não está provado, en- 
iío elles tem feito, da fronteira até á sua 

actual i)osição em frente. Jarga de 70 kilo- 
metros, um percurso de 3Ò—40 kilometros, 
e ttnvainda que marchar,numa i'egiäo ex- 
tremamente difficil. 160 Idiometros, ao pas- 
so cpie o mai'echal von Hindenhurg está dis- 
tante lie Varsovia somente 20-25 kMometros. 
Admitíamos nuds ainda: os russos alcancem 
a piliça forte de Koenigsbeig. O valor de- 
fensivo desta praça é mais ou menos egual 
ao(le AJetz e muito superior ao de Przemysl. 
J)esta observação resalta, que as russos não- 
poderão «tomar» o Koenigshwg como elles 
tomam um tragosiuho de «wddka»., A pra- 
ça forte de Przemysl foi aSsediiida'iios 
dos do mez de setembro, e já no dja 21 do 
mesmo mez a Havas, a fidedigna Havas foi'- 
necia aos seus assignantes o seguinte tele- 
gramma: 

(.PAlilS, 21. —A praça forte de PrÄrnyls"," 
jia (lalicia, que está cercada i)elos russos, 
ha já vários dias, começa a enfraquecer a 
1'esistencia, esperando-se para breve a sua 
lendição.i) 

Mas Pizeniysl não se rendeu. Todos os 
ataípies falharam, e os i'ussos retiraram-se 
deiK)is de perder 100.000 homens. Koenigs- 
herg é. como dissemos, maisfoi'te, e asua 
j)osição tem a vantagem de os sitiantes po- 
derem ser atacados i)elo lado do mar Bal- 
tico pela artilharia dos vasos de guerra. Se 
(piatro mezes e o sacrifício de 100.000 ho- 
mens não foram bastantes i)ai'a <'Oi)([uistar 
Przemyls, oatão nem. G, nem 8,me?;es,e nem 
200.000 vidas bí,ista.rruK iuira a cojuiuista 
da cai)ital da PiiissiáOrientül.' 

Os ailemães, por seu tui no^ começaram o 
ataque.a Anj}ierpia,,.(iufi ,é tros vezes,supc: 
l ior a; Vãrsiíviar no dia'28 dê outubro, e 
no dia í) de liovembro ello.s entraram na ci- 
dade GonquistíMla. Onze dias apenas bas- 
tarant.jjara converter em luinas os foi'tes 
.colossos consti'uidos pelo general Brilemont. 

A mbsma artilharia .([ue atacou Antuer- 
])ia, a; celeberr'ma ((Bertha» e as suas ((pri- 
mas», também atacará Varsovia, o que nos 
dá o direito de suppor (iue os. dezenove forr 
tes dá capital polaca só resisürão fj,uatrq 
-dias. Pprdendo Vársoviã, ({ui'^c -a'-única 
ba.se fortitlcada do seu centro, os exércitos 
russos sob o commando do general llussvey, 
terão de retirar-se ou para o Este, até á 
fortaleza Bre.st-Litorosk, ou para o Norte, 
onde elles encontrarão varias fortalezas. 
Mas seja como for, depois da queda de Var- 
sovia, ao exercito allemão não offerece mais 
nenhuma opi)ortunidade de ílanqueal-o. 

Os generaes russos bem o sabem. Elles 
conhecem as condições do inimigo e as suas 
prci)rias, e elles nem pensam em um movi- 
mento envolvente. As suas operações con-, 
tra a Prússia Oriental tem um outro íim. 

' Ameaçando o Norte da Prússia Oriental, os 
russos podem forçar o e.xercito do general 
■von François, que opera na i^iargem direita 
do Vistula, a retroceder e a deslocar fortes 
destacamentos para o Norte, impedindo as- 
sim que este exei-cito assedie a fortaleza de 
Nowgeorgijewsk, e ameace pela rectaguar- 
,da o exercito russo, que defende Var.sovia. 
Os movimentos russos no extiemo Norte da 
linha de batalha são de uma offensiva ta- 
ctica nias ao mesmo temj«) de defensiva eS: 
trategica. l'.sses movimentos não passam de 
uma "'(inquietação», e só os incautos que 
nunca,se ocuparam de estudos sobre as con- 
dições militaies da Prússia Oriental e da 
Polônia, i)odem imaginar que os russos pen- 
savam s(-i'iamente cm atacar a praça forte 
d(! Koenig.sberg. . 

A ignorancia já é cra.ssa em tudo que diz 
respeito á Allemanha, mas ella assume i)ro- 
])orções verdadeiramente assomhi'osas (|uan- 
do entra em jogo a Uu.ssia. Os francezes 
deixaram se engazoi)ar pela grotesca men- 
tira que os russos tinham em pé de guerra 
.5, 8, 10 e até 12 milhões de combatenti^s, e 
houve ingênuos que acreditaram i'eligiosa- 
mente no desembarque de 250.000 russos na 
costa da Bélgica! • 

E todas as peidas,todos os desastres que 
o exercito russo tem soffrido, não tem con- 
segui-lo' destruir essas. crenças infundadas, 
ficando provada ainda mais uma vez a ve- 
racidade do dictado de Schiller: contra a 
estupidez, até os deuses debalde hictam! 

Dois assustados 

O telegrai)lio ^nos tom .'contado que o 
(•hcfo do Estado ^laior allemão, general 
Palkõtnhayn, no seu brindo da noite deiui: 
tal, c o inarcchal-geüieral de cami)0 Hin- 
denhurg n'á su^a ordeni do dia do BÜ de De- 
zembro se tiniam revelado iiouco conven- 
cidos do bom êxito da cainpa^dia. A Havas 

a,té affirniou que o iiopulari^sinio mare- 
chal tinha invocado a Deus para obter 
uma. j)az honrosa, hiostrando pouca con- 
fiança na sorto das aj'nias. 

Reproduzimos o dito bri\iulc e a dita or- 
dem de dia. 

O general Falkenhayn proferiu só estas 
poucas palavras: 

«LcvPiUtamos. as nossas taças, nesta 
(loite de luital, em memoria daquelles nos- 
so^s irmãos", (pie repousam ^la fria terra 
e no fundo nuir, c saudaniof? aquelles ca- 
maradas, que offereeem o seu ])eito ao 
inimigo, o in>perador, os nossos queridos 
em casa, e a paz, que segue á victoria». 

8o a iTavas ouvo, nestas 2)alavi'as «vi- 
brar a nota de, desiliusão», então ella tem. 
oavidos especiaes. 

A ordem do marechal Hindenhurg foi 
a seguinte: 

«Quartel gcíieral Este, íiO do Dezenibro 
de 1914. , ; ■ 

Soldados dos exercitos do Este! Ao," 
findar o aimo é, para mim, uma neces,si- 
d'adc intinui exprimir o meu agrade- 
cimento e recoidiecimento pelo tudo que 
fizestes durante esto ])eriodo, que chega 
ao seu fim, peranjte o inimigo. As privd- 
ções que supportastes, tudo que em mar- 
chas forçadás e longas luctas alcançastes, 
ficarão na historia da guen-a de todos os 
tempos mencionados entre os maiores fei- 
tos. OiS id ias de Tanneidierg e dos lagos 
masurianos, de Opatow, iwangorod e Var- 
sovia, de AVloclawou, Kutuo e Lodz, de 
Pilica, Bzura e. Eaeorka nunca serão 
esquecidots! 

Agradecendo a Deus, que nos deli 
força para- esses feit.os e em segura con- 
fiauç4i.iao seu. futuro auxilio, enfirauiois. no 
ani^o npyp. .Fieis, ao n0|SS0| ^jurampiito á 
bàii(íeirá' euniiin-ifeiuos >seinp'i'ö' o i'iOs'so 
devop, até que esteja garantida «á- iiofesa 
querida patria uma i^az honrosa. 

, E agora coni. vqÍpiM)aj|\a (iüuite, como em, 
'Í'í)Í4 as|.siiu faint)'en'i (M^ 

Yi,ya Sua' Mag'e,s|adc , o imperador e; 
rei;" ' jiosiso. 'clu^fe' 4iií>l'êiúo, dó guerra; 
Hurra!!! 

As,siguado: v. Hindeuburg, marechal-_ 
. geval de cam^Tö ifí connijándan.te supremo f 
de todos os exercitos do Este.» ,, ■ 

' {) Alkrechal: ■Hihden1)urg"ô, como'sH'.ve, 
íão satisfwtoi ßom o êxito ate agora al- 
.cancado que,, q. seu jitisèjq é Yef;"„os., seus 
'''^cr?it'ò^'nó'arino Í?VÍ.5'trilhar no mesmo 
caminho. 

Os patriotas da índia con* 

demnam a Inglaterra 

- Além da imprensa aljemã nos Estados- 
ünidos os jornaes anglo-americanos rece- 
beram no dia 6 de Setembro uma impor- 
tante liianifestação do «Comitê Hindu para 
negocies cxtra-indianos». O têor daquelle 
documento que, não foi publicado jielos, 
jornaes anglo-americanos, é o seguinte: 

- <d''oi com grande pezar que nós índios 
• tivemos conhecimento dos meios humi: 
lhantes pelos quaes o despotismo britan- 
nico nas Índias forçou os impotentesprin- 
.cipes hindus a contribuireni muito ])ara os 
fundos da guerj-a. Com' maior pezar ainda, 
soubemo.s que o governo 5nglez manda 
os soldados índios para la Europa afim de 
combater contra a- Allemanha que, ha 
aiVnos, deVido aos grandes serviços pres-, 
tados pelos seus missionários contamos en-i 
tre os nossos mais'bene,\'olos e caros ami-, 
gos. ■ 

A affirmação da Inglaterra, de que os, 
Índios re]n'esentaraml a sua causa com en-. 
thusiasmo, é uma mentira absoluta, ror 
fausa do severo direito militar exercido 
na índia o ])ovo deste paiz, infeliz agora, 
não pôde nuinifestar os seus sentimentos 
re'aes. E' ainda com] desgosto qu»í julga- 
mos a obra pérfida da Grã-Bretanha, em 
tirar á índia os seus soldados indígenas, 
re'ceiando que nesj:a crise elles se venham 
a revoltar contra a tyrannia inglep, e. 
ainda dirigir-se ao Japão sem consciência 
com o fim de colloear a índia numa escra- 
vidão e,t(!rna. 

Os Índios tentarão por todos os meios 
"ao seu alcance que os seus pobres e igno- 
rantes compatriotas, que infelizmente de- 
vem servir ao exercito inglez, continuem 
a co^nbater contra um jiovo anrigo, contra 
os allemães. A Inglaterra um dia soffrerá 
a iiena severa por ter-se utilisado das 
massas brutaes da Asia .contra a índia! 
. As nossas declarações devem ser con- 
sideradas como" a opinião de todos os par- 
tidos do infeliz povo hiiulii que odeia os 
inglezes e conserva uma amizade sini;era 
])eia Allemanha...», 

Como os inglezes respeitam 

tratados 

E' sabido que a Inglaterra concluiu um, 
tratado com) a França e a lüissia, segundo 
o qhal neidiuml dos alliadoiS pode fazer uma 
paz se]iarada com! oß adversarios, sendo 
estes a Allemanha e a Austria-'Hung'ria. 
Se a Inglaterra resl>eitar este tratado, o 
tem'iio o, mostrará. 

O valor das promessas inglezas e a na- 
tureza invariavel da política egoísta da, 
Inglaterra foi i;estas ultimas semanas, 
analysado muitas vezes, fornecendo á His-, 
toría um material ju-ecioso. Assim, este ul- 
timo actó da Grã-Bretanha^ faz relend)rar 
íim façto que não dçve ser desconhecido 
pejo mundo. 

Xa guerra dos 7 annos a Inglaterra 'fia' 
via concluido unia ^lliança com a Prússia, 
com o fim de anniquilar o commercio da 
França com o ;nundo o al)oderar-so das 
colonias do mesmo g[>aiz. Tendo attingido. 
este fim, a Inglaterra fez a paz com a 
França em 10 de Xovembro de 17C3, sem 
tomar em consideração o tratado feito 
com o alliado, apezar de rezar o 4.« al't> 
do tratado com' a Prússia, expressamente 
que: <aienhumj dos dois Ulliados poderãQ 
fazer a paz nem' concluir armistício seni 
o consentimento do outro». 

i. Xãb-'f»1^6u necessário a Inglaterra ín- 
-commodap-se com isto. O embaixador 
prussiano naquelle tempo protèstiou-òncr-' 
gicanuvnto contra aquellíi; ;pal2i .íillicíta; 
fel-o, porém,"imitilniente. 
' (Transcriiito do livro de. A,rclH'nho.It7., 

(^Historia da guerra dos /•anudá»).: 

A ctualidaties da Guerra 

DESPREZO! 
(Do liOkal Auzclg;cr, «Ic lierllm) 

Uma communicação dos campos de, bata- 
lha diz que os officiaes allemães con'espon- 
dem attenciosamente ás continências que 
lhes fazem os offieiaes francezes prisionei- 
ros. O mesmo já não succede com os offi- 
ciàes irí,?lezes prisioneiros, cuja saudação 
não é corréKix)ndida. 

A causa disto é que as tropas inglezas, 
por ordem de seus offieiaes, ao serem ata- 
cadas pelos allemães, levantam as mãos pa- 
ra o ar, indicando assim que desejam ren- 
der-se incondicionalmente,mas ao se ,^)pro- 
ximarein os allemães, as ofticíaes inglezes 
ordenam então di.sparar contra aquelles. 

Por este- façto, os offieiaes allemães não 
correspondem á continência dos offieiaes 
inglezes, provando assim o juizo que se 
formou em toda a nação allemã.a respeito 
da maneira de combater dos inglezes, con 
traria a todos os verdadeiros principios de 
honra e civilisação. 

Hal)sbur,gos. A guerra das nações, que nos 
foi imposta, podemos nós, austro-hungàros 
e o Império Allemão,manter s6lidarios,quçi' 
em .sentido militar, quer economicameut&. 

O .Tapilo «lesoccnpa a« poaKesiiíleR 
alleiuilH 

A soberania dos*japonezes nas possessões 
allemãs parece ter sido de poupa duração. 
Segundo um despacho do ((Central Newf?», 
de Melbourne, tem o ministro Pearce ..afi- 
nunciado que o Japão entregára.ao gover- 
no da Australia as possesões-ulléniuis do Pa- 
cifico, das qiíaes' em tempos se apo.ssara. 
Esse despacho accrescenta que o governo 
da Australia tenciona enviar tropas iKirá 
aquellas ilhas, aíim de administral-as até o 
fim du guerra. Sóniente por óc<;iisião de 
concluírem a paz, querem os aliados decidir 
acerca do destino dessas po.sSessões allemãs. 
Sim, depois de ouvida a Allemanha',;, 

Retenção de um tclegrnnima de 
Imperador 

Por occasião da morte do pnncipe Mau- 
rício de Battemberg, o Imperador enviou á 
Rainha da Hespanha um telegramma df, 
condolências.^ Este despacho, segundo in- 
formações de Madrid, não alcançoií seu des- 
tino, apesar de ter ,sido expedido em íngléz." 
e com linguagem clara. Pelo que, dizem, 
fpi elle .sustado pelos inimigos,- afim de pro" 
duzir (lescontentamento. i,A divplgação des- 
se incidente tem despertado indignação nas 
rodas livadrílenas. A opinião geral, dizem 
0^ noticies,inclina-se a favopcla Alleniatiiia. 

:is 
! 'íiS 

4tuanto custa a aolida.iile(iIÍ^c 

O dçj)Uíado .liéspanliol lymToux' pediu 
ao goveriib francez õOÔ.ÕOÍÍ fraiifcM i>ara 
ppder çoutínuar, jiia Hespanha, -a sua en- 
thusíastica campanha pro-cívilisação. 

.0 governo poincaréeano nãxi ;lhe deu o 
«cobre directamente par.a o fim dí^, propa-, 
ganda, mas encarregou, em todo o caso, o. 
nobre deputado de adqiürir, para o oxer-^ 
cilo francez õOOiOOO pares "de calçados, 
dando-lhe uma commiss'äo dé um franco 
por par. 

A .solidariedade «latina>y parece ser nmsí 
cousa bom rende,sa. • 

Empréstimo dc guerra de tres 
billiões coberto 

Os jornaes de Vieima referem que.ai)esar de 
terminado tím 24 de novembro 191i o ])ra- 
zo para a subscripção do empréstimo de 
guerra.as assignaturas continuavam sem iu- 
tei'rupção após aquella data, tendo na Áus- 
tria, ultrapiissado já o segundo hillião, al- 
cançãiulo na Hungria quási um hillião, de 
modo- que ^wfesultado deveivi ser mais que 
satisfactor^, passando de tres billiões de 
coiòas a somma subscripta. , 

Este successo é tanto mais brilhante,con- 
siderando-se que estes tres billiões foram le- 
vantado.s, poi; assim dizer, de sommas dis- 
poníveis, sem affectar as economias. Não 
chegaram a 7 por cento as quantias que, 
jiara o íim do emprestimo, foram retiradas 
da Caixa Economica austríaca. O resulta- 
do é eguàlmente tanto mais importante, 
porquanto que uma parte não pouco consi- 
derável do terrítorio da monai'chia Austro- 
Hungara estivera impossibilitada de' tomar 
parte no emprestimo, em conscijuencia da 
niomentanea occupação por tropas inimigas. 
Tamjjouco podia, concorrer ao empréstimo o 
exercito (jue. se achava em operações, devi- 
do á escassez de tempo. 

O facto deste emprestimo constitue uma 
prova segura da disposição a sácrificics, do 
Patrioti.smo das nações autro-hungaras. e 
de sua conliança no futuro do Império dos 

o odfo dos (inItaAdeiros 

Um negociante hollandez J-çspondçn 
uma offerta duma fabrica ingleza eín sè- 
guíutes termos: < 

«Em resposta ;á sua caria' dp 12 de Ouí 
tubro tenho dtícommunicar-vosqueaclya'; 
■mos seus preços de machiii!^ Lock-Mór- 
tísinç muito altos. Xos temos das fp.bricas 
allemãs offertas mais .vantajosas.»^. . ; 
■ A' esta communicação x'espondeu o «no-, 
bre»(???) inglez: „ v ' 

«Contínuaes a n,egociar cóm aÀ casas al'^ 
lemãs até que a Alelináiiha en^ila a Hol-) 
landa ou até que a Ilollanda se torna.de- 
yastada o a sua população assassinada cq-. 
mo a do Bélgica. . . 

Essas poucas palavras dízetn mais do 
que todos os commentaríos. O odio do in- 
glez, que é habituado a« colhei", onde não, 
tem semeado, tem suas raízes no bolso; 
osing:lozes têimfo seu coração na algibeira. 

O que diz o General v. IVlAltke ' 
sobre as tropas austriacaft 

O correspondente do Prager Tageblatt 
(Diário de Praga, Boli'ömia) teve em Ham- 
burgo uma conferencia com o. chefe tlc^ 
Estado Maior, von Mojtke, que lmanífe,stç>iv 
sua excellente iimpre,^Síio sobre as bate- 
rias austríacas na toimada do Antuérpia. 

Disse o ^grande general, que exiwrii, 
meníára graiide contentamento aq vxirifi- 
car o activo tino 'militar, o bello es-piiito 
de camaradagem e o'I}TepreheusiveÍ gm'bq 
de nossos allíados, e que as tropas mere- 
ciam por isso fj-ancos lou,vorcs. Ileferín> 
do-se ás malévolas insinuações, de ou- 
trem, para fazer crêr que havia' díscor-. 
dancia entre os commandantes allemães 
e austríacos, o generai .VDii Moltke é d(v, 
opinião que uma fraternidáde de arma« 
como esta não permitte desintelli^ncias,- 
accre.scentando:, Xós estamos mudos, •«. 
unidos havemos de resistir, a,tó que te- 
nhamos conseguido nina paz duradoura, 
tão necessaria á Allemanha como ú-Aus- 
tria, afim de ficarmos garafttídos contra, 
novos ataques. ' • .^.jr * <,• 

cm 



DIÁRIO ALLEmAO 

A musica allemã 

no Brasil 

o Felix OtoTo roalisou hoiiloni 
no salão do Club Germania a sua annun- 
ciitdaicoiilerejicia. O distincro imisico disso 
o sègiiiute: 

Exirias. Senhoras, meus Seiiliorcs 

O titulo dest». palestra já indica a minha 
intenção de não vos roubar o tempo pre- 
cioso entretendo-vos com as questões pal- 
pitantes da actual confiagrayão euí'0])ea. 

O assumpto de que vos vou fallar pare- 
ceu-me ser o que mais vauta{,^?ns me pode; 
offerecer a mim, (pie muito devo a Alle- 
inanha, ])ara cooperar com as minhas for- 
<;as, embora fracas, nessa tarefa (mu que 
80 achaiu empenliados alguns dos meus 
dl^tinctos conijiatriotas, contribuindo ])ara 
Ooue fins altaniente líoMlitantes da 
justiça e da caridade. 

Da justiça -- pela defesa que vem pres- 
tar á cultura, ao sentimento, e á intolli- 
gencia do povo germânico contra a ca- 
lunniia, o vilipendio e a iutrig^; da ca- 
ridade — destinando os jiroventos das suas 
conferências ao lenitivo e conforto das 
vlctinuis da tl-emejida conflagração. 
.A meu ver, pi-onunciada antipathia 

que o brasileiro, em geral^ nutre ])ela 
Allcniaiilia, provem èm grande i)arte da 
KUa ignorância no que diz respeito á cul- 
tura^ intclleetual e_ artislica da grainU'na- 
ção gernuinica. 
' iVão é de (»xtranhai-, todavia, (pie assim 
8pja, kí altendermos para as infhuMicias 
([ue lein dirigido a nossa educação inlel- 
Jcctual. 

Hcja d(>vido ás vantag(Uis que o idioma 
offérííce, seja i)ela affinidade da i'a(,'a, seja 
linda devido ás Icjidencias de uma, socie- 
dade que se habituái'a a preferir as ini- 
]ii'é8SCKM extei'iores, variadas e ])as;s!igeira;; 
ás Huge9t(")e.s de um raciocínio i)onderado, 
BtMlHato, Jierri sempre de acc(n'do com a 
iinpetiiosidadií do nosso t(.'mpei'amen(o, ■ - 
o certo é que: a cultui-a fi'anceza foi a única 
qiU'. actuou inteiramente Bobre a nossa' 
í*ducaçã() intellectuúl, (í sobre os nossos 
costumes, quando se os consideravam ci- 
yilisados. ' > ■' 
• . Ksfio facto, no meu modo de entender, 
tci.ti »ido um, impecilho na formação da 
nosf?;V cultura eclectica, a única, penso, 
('onvPnieiltí^í a'um paiz novo, e-in foi'iua- 
óiiq, como o nosso, e a única cap.az de nos 
Iírt'pftr(U:':para um desenvolvimento me- 
lío«'àçafiliiido da noss;i vida intellectual c 
ártísticu.' • ■ _ .. 

F.sfou com Tobias Barreto e Silvio l?o- 
imiro, entre outi-os.O pi imeiro mmui carta 
dirigida; em 1874, ao i'cdactor do jornal 
ólUunão, 110 llio, <»xpend(í entre vários o 
éefíuinto -con(;t;iro, apaixonado, si qüize- 
riiin, .tiifls, justo pela verdade que encei'ra. 

ali. pg. 321). 

ir' ■■■ .. ^ * 

. ' BKtfJ'pto da carta d": TOBIAS I3AK- 
líJÍTO: 

«A Allçinanlia. ('• no Brasil inteiramente, 
desconhecida. Espirito "hllemãO, philoso- 
pliia allemã, sciencia allemã, ainda uão 
vjeram coili seu.^ raiOs i-ebater as sombras 
que ahi ])esa,m sobre; quasi todas as rela- 
ções da- nossa vida publica. Hasta somente 
Unui lijiíeira leitiu'a dos joi'iiaes, ')rochuras 
e livros que ap.parecem entre n()S, ua Ca- 
pital do Império nu'smo, para fazer pas- 
piar sobro o trist(>. estado de ignoran.'ia, 
^u que; hos achamos. I" como se nada de. 
íióvo;exi.'5ta:.ç(;>mo se a França, a França 
sóíinha, ainda deve murchar á fi'cnte da 
dvilietição^ tanto nas formas (; meneios, 

nas idtíias c nos (jostunu'S. 
■■ Ant(,?H dos Ultimos aconleeimeutos (pie 
(tiniram (íailiiiilio á historia-do mundo, 
(juero di7,ei', ant(^K da guerra al!eman,-fran- 
ct)zá, cujo inerjto consisU^ eiu uma trans- 
formação das : intui(;üe,s, çm uma passa 
guni dp «ipí[)erio» do lado das naçõtís ro- 
iiiálüí^as para o lado das iutÇ(")es germani- 
c.as, r^ão era incqmi)rehensivel que vene- 
rassejDOS a França. Fntão, ninguém pu- 
nha' eni (hivida a Ví njade da v(diia these, 
(juo 11 nação franceza tiidia por missão 
(i.it'igir os outros j)0vi)S, (; sempre represen- 
tar o j)rinieii'0, O'nobiliíisimo i)apel; aintla 
njais: todos anceiavam ])oi' beijar os ptís 
da, pretendida grande libertadora (Io 
imindo, como um' dever santo a c.umpiúr. 

«O gallo francez cantava, c até na -Al- 
lemanha tornava-se dia», se cremos no (puí 
di.'^ije Ucine. llumildeniente jazia-so ^ijoe- 
Ihado, em ar de adoração, diantí; da guer- 
reii'd; e tO(l(is juravam iielá bandeira (Io 
prpgvcsBO," (pic gloriosamente, cila em])U- 
ijihava. ' 

Sn que loçaa n(')S, brasileiros, çomopo- 
derá ser de diffei'ente modo? Estavamos 
iauibeni habitu:|dos a receber de Paris o 
qup lii^via de mais explendido c mais b(d- 
lo.'E)ni .um pajz, cindo '"'to ainda hoje se 
íomi^ort;!, c gcsti(Mila a fraiiceza: em^um 
paísj, ond(! hoje ainda difficjlniente cn- 
côulrani-se .tres, jiéssoas que de, algunia 
jpíiheíra conheçam a ingente .significação 
dV pultura sciíMitifica do povo allemão; 

tâl paiz,, a Allemanlia não ])odia ad- 
quirir sect.arlos, é adoradcircís. 

. Para 1*1(3^ a França enchia toda a his-, 
toria; a Alh.-manhajípucomais era (pie um 
c.õjnócHtp geOgi'aphi'co; um capitulo de as- 
t VÒj\oniia... J'0r(piahto, semelhante a uma 
n,(í'bUÍo,sa, ajjenas sonhada, ])erdida, no 
infinito, Subtraliia-so aos nossos oliios a 
»obí*(V piítria das m;>is va'lenteij calKM;.as 
(lá^.actualidade. Debalde os alhunães te- 
nham homens, como Schoiienhauer, e 
í^.fâuásr defítas ó outras gi'andezas scien- 
tUicas, n()3 nada sübianios. Senão era que 
nos fo3sw <Udo conhecel-as atravez do bi- 

noculo francez, e isto ainda iielo lado (jue 
dimimie. 

l)i'a, se no que respeita á nòücia do es- 
tado da Allenianha de então, os ])roprios 
francezes trasbordaram de ignorância, 
evidentemente a nossa, sobre o mesmo 
ponto, era mil vezes mais terrivel. Entre- 
tanto, não é este o motivo, porque eu las- 
timo a myojiia do nosso'esjiirito. Exis- 
tem causas mais ])roxinias de des(;ontenta- 
mento; e (juasi que jiodia dizer com 
Proudhon: «Je mo sens ]U'is du digout do 
inon pays...» 

Desde 1871, anno cm (pie começou uma 
nova época, o germanisino. no melhor 
sentido da ])alavra, ]n'ende a attenção do 
mundo inteiro. 

Em geral, até no .Ja])ão. se toma inte- 
resse ))ela lingua e litteratura alleman; 
consequencia immediata da victoria 
(í da crescente importancia da Allemaniia. 
E' uma iu'C(íssidade histoi'ica, uma e.xi- 
gencia do tempo. Os factos repousam 
deante de iu')s. 

Xão s() na lucta I>ellica, mas também,na 
lucta espii'itual, os tVancezes foram su- 
perados e atirados em segunda linha. 

Pouco a ])ouco as nações mais ciieias 
d(í vida e de e.speranças transformanr.o seu 
velho-modo de ver, aliandonando a insígnia 
do frflincezismo, c reunindo-se em torno 
da Allemanha. 

'a dí^speito de tudo isto, os grandes fei- 
tos da gueri'a «justa e santa» como clia- 
ma-a com i'azäo Frederico VíscIkm', não 
tiveram oitre nós inlluencia alguma. Des- 
cuidos.miente contimia o P>rasil a ser um 
satellitc da F'rança. Para elle. a .\llemanlia 
é ainda, como semproí^ o reino do ideal's- 
mo anti-])ratico ,da phantasin ))oetic.a. 

Os nossos escriptores continuam a mo- 
ver-s(í no meio dos prejuízos (pie costuma- 
vam Ijaurii- nos livros francezes. Em ma- 
téria- de arte, de i'cligiäo, de política, nosso 
pensar e sentir ('í oriunílo de França, af- 
feíçoado w-gundo os seus modelos. 

Deste niodo, (piahjuer dos nrissos l)ro-_ 
tensos pensadoi'es e es.'rí|)t0r(ís tem, por 
assim dizer, seu ])ai' de muletas francezas, 
com os quaes unicamente pode caminliar; 
('!('• i)oi' isso (pKv as lettras brasileiras i)ad(!- 
cem da indi.gcncía de uma pi'opria vida 
sui-.stancíal. O respííito nacional, alimen- 
tando-se da migaliia franceza, produz so- 
nientc fumaça e nada. 
,' Bem sei eu (pie. os i)atriotas se incom- 
modam, (piaiido se lhes ))atenteam c.stas 
verdades, humilhantes, poriam, irrefutá- 
veis, quei'0 fallar dos falsos ))atriotas (pie 
encliem a ))oc.ca sobre a fe'licidade c o fu- 
turo, do i niperio, aquelles chauvinistas (]uc 
não teiii ])ejo de ])rbclama'r o Brasil o ])i'i- 
nuãro paiz da terra, e mal presentem, 
(luanto são ridículas as suas pretenções 
exa,geradas.» ' 

VilvjO Homero num ai tígo publicado, em 
1875, assim s(> ex])rime: (F.xt. ali. ])g. XIY). 

üt ,t' 

E.xcorpto do artigo de SILVIO ROM P'KO. 

«As nações nos tempos de hoje, antes 
de attender aos seus instinctbs particu- 
lares, devem j/moldar-se ás necessidades; 
e aos ])!'Ogressos da civilisação e (concorrer 
])ará clleS. As que são dotadas de boas e 
fecundas (pialidades originai'ias, de ele- 
vadas ■ «relações piiysiologicas incon- 
scientes» conio (hria o jjrotessor ^lante- 
gazza, pode.m afoitament(! dar largas aos 
.seus Ímpetos subjectivos, ])orque estes são 
sempre os mesmos da civilisação. 

■\a .sciencia, como na litteratura, o que 
(! da (''])oc.a: e o (pie é intimo n'ellas sa en- 
laça .e se completa. 

Os povos, ])orém, (pie são ornados de 
maus pendores devem, ao contrario, i'o- 
))j'imil-os, suffocal-os, e o correctivo está 
no exemplo dos grandes ])0V0s. 

Ao Brasil, (lue (5 da classe dos (pie se dé- 
vein corrigir, ('■ o (pic cumpre fazer. 

■ Xo (pie foi «o tocante a sciencia», não 
di.go que. sií volte (Ictermínadanieute jiara 
este ou acpielK' jiaíz; volva-se para a v(U'- 
dado donde quer (pie (dia irradio. 

Xo que foi- ])urament(! litterario, am- 
pul ados os seus vellios vicíos, o mesmo se 
deve fazer. O ideal, ijoivm.-da Allemanlia 
como exemplo a seguir tem tudo dí* no- 
billtante; delia é qiu; podem vir melhores 
idéias que o roanimem, sem tirar-lhe ■ a 
consciência do .síni proprio ser. A corrente 
fi'aiK'cza tem suffocado, pela imitação, a 
imlividualidade deste ])0V0; o germanis- 
mc), (]ue fornece idéias cm vez "de phra- 
ses, vivificará a ])ersonalída(le perdida por 
meio da critica de n()S mesmos.» 

.lá" ha (piarenta amios, pois, es])irítos 
fortes, como estes, a])ontavam o ])erigo(la 
nossa ('(iucação extremamente afrance- 
zada, e ainda hoj(;, apezar de se já vir ma- 
]iífeyifíindo francam(>nte uma reacção con- 
tra o exclusívísmo nocivõ nos jji'ciiaros 
da nossa mentalidade, soffi'emos as conse- 
qüências do erro fatal. 

Xo terríuio da nossa cultura, musical, ó 
curioso ol)servar, não fomos influenciados 
j-xdas tendencias francopiülas. 

Da, musica franceza, até' alguns annòs 
atraz. não se conhecia no Bi-asil, alem dá 
(pie off(!reciam os caft's concertos e as com- 
panhias de oi)eretas. 

Soffremos, ])orém, á influencia exclusi- 
vamente latina, e essa (>, ouso affírmal-o, 
a causa s(:ínsiv,el do nosso manifesto atrazo 
no terreno artístico musical. 
' A repulsa de outra influencia intclle- 
etual que não aí latina, e (pie se tem esten- 
sívãmente revelado nas nossas escolas Su- 
periores e Academias cxtendeu-se 'natu- 
i-almente ao domínio das ai'tes, o ao da 
musica, em particular, í-jendo essa á causa 
íiuUrecta das falsas »jpíniões frequeiita- 
mente externadas com relação a musica 
allemã. 

A íjeiitonça. condemnat(n-ía (pie.me habi 

tuei a ouvir proferir contra a musica al- 
lemã (■', (pie liie falta melodia, (pie eai'ec(! 
de sentimento, de })aíxão, (pie ('■ fiãa, stun 
exponlaiHÚdade; endim, que,,('■ musica com- 
posta só de harnionias, de t'om.binaçõe's 
aridas (' fastidiosas. 

Para nós, latinos, affirma-se, a musica 
melódica (' a (pie exprime o sentimento, e 
essa t.'. unicamente a italiana - isto (';, a 
latina. Só a musica italiana nos t'. com- 
prehénsivel, só ella nos falia a alma, só 
cila nos c.ommòve <i nós latinos. 

Esse falso modo de raciocinio obedç-ce 
á directriz da educação nnisical no Brasil. 

Serviu-liie de principal elemento o thea- 
tro lyrico. 

A e.x.trehia sensibilidade artística ])ecu- 
liar ao temperamento do lu'asileh'o tor- 
nou-o natuivilmentü inclinado a musica e 
])or isso, as temporadas lyricas no Pio 
de Janeii'0 e mesmo cm S. Paulo, em tem- 
])0S que"já lá se foi'am, constituíam, como 
o aifirmam testemunhas insuspeitas, 
acontecimento de extrema im])Oi'taucia na 
Kocicílade iu'asileii-a. 

Toda a gente se preparava aneio.sa iiaia 
a cdação lyrica. 

.Apai.\onar-se i)ela causa do lyrico ei'a o 
e!«(pieate attestado de um temi)eraniento 
arti.stico ; freípientar.o lyrico, era tido como 
prova de l)om toai; discntii' o lyrico, oqiii- 
\alia a d'srutir leis no p;u'iamento. O ly- 
rico deseinpenliava. pcis, paiiel ini))oitan- 
tissim:) no uos.so meio social, (pier abasta- 
do, (piPr modesto. 

Os artis+a-; das cotujjanliias, (laando ca- 
liiam nas hoas.^i'ac^as do publico, eram ce- 
lebrados cm prosa c verso, e formavam-se 
até partidos (pie, em manifestações ruido- 
sas^ aftirmavam as suas predMecciles i>or 
(!-»lr ou aíiiielle tenor.'esta on aqiiella pri- 
ma-doiin.n. 

Quanto ao rejiertorio, ])or('ni, e.s.se me.sino 
I)ublico, tão exigente com relação aos ar- 
ii.stas. mostiava a mais passiva tolerância. 

O rcpertorio italiiuio era o imposto pelos 
empresários, e o pubiico s(, >iihmettia aos 
intere.s.-es das empresas, sem o niinimo pro- 
testo. 

Káwpianto por todo o mundo (.-ivilisado 
sem diffrreiiça de ra(;a. as creaçpes nutsi- 
caesde.). S. Hac!i, M('i7art, Hay(l?r. Beetho- 
ven, Schubert, Webti', Scliuiirian,.Mendels- 
sohn e outro's. eraiu admiradas como as 
mais perfeitas irradiações da alta cnlturii 
artística allemã. n(')S,. cá no Brasil, nos con- 
serva vanio.s'atraz da nos.sa muralha chin?za 
»ntellectiial e continuávamos a ignorar as 
obras primas dos gt;'!)ios allemãe-«. 
Hnupianto o muiulo civilisado sentia reco- 
nhecido o salutar iníluxo du arie germanica 
e se prosirava embevecido ante a grandeza 
e magestade da crea(,'ão musical :dlemã,,nós 
nos isolnvam().s do ic.sto do mundo no nosso 
iii(iifferenti'.;mo e na nossa ind'ilencia. e nos 
snbmetliamos'ínlfiramente á tut(dla exei'ci- 
(ia .sobre a nossa cultuia ])eia influencia ii''- 
fasta de tendencias exclusivamente latinas. 

I)eduz;.se, poi.s, facilmente dísse estado 
de ccusas, que as companhias lyricas com 
os .seus renertorios exclusivamente italia- 
nos, ])ois que'as raras exçepí?(')es, ])ela na- 
turc'Al.d;) seu estylòC f( rma. não se afas- 
tam do raio dárminhas ohservaíjíies, só 
contribiiiram para o ])re(lomi;no (Ias ten- 
dências nitra-latinas na 'nos-a cultura artís- 
tica, em prejuízo (ia ind9])endencia eclectí-. 
ca que deveria ser a nossa. 

Ha sessenta ou ci,nc.ocnta annos atraz,não 
,se faziam c()iicert )s oichestraes e coraes 
com, programmas variados em (pie figiiras-- 
.'•'em pro(hic(jões de estylo clássico, ou mo- 
derno díí litteratura musical allemã. Os 
concertos symphonicos,- um dos meios efti- 
cazes (k* educação artística do povo, e (pi;' 
contribuem admiravelmente para a justa 
comprehensão das ev(»]uções artísticas nos 
diversos paizes, eram despreaidos; para 
a().S', bastavii-nos o lyrico. 

'Por elie nos dei.xavamos seduzir, c guiar, 
por eile éramos dominados. F note-se (pie 
si ainda na capital do Imjierio o em São 
Paulo as compKilijas afiresentavam elen- 
cos compostiK-:. por vezes, de celehridade.s, 
nas demais cidad(\s (irovincianas imperava 
o lyrico barato, com artistas que não cor- 
1'espttndíam <1 iuissão (pie lhes era coiitiad.i. 
(De i'i'sl(j, a'iula hoje, mutatís mutandí. tal 
acontece).' í^)b a i.iiluencia do lyrico, fi- 
cou, portanto, a sociedade brasileira conhe- 
cendo, bem ou mal, o rejicrtorio da opera 
italiana, dominadora naquella ('po('a em 
t()da a iiarte; continuava, por('>m a ignorar 

• não só o re'i)er|orin da opera allemã, como 
também a.s obras puramente syinjihonlcas 
de auloies allemãcs. 

As ouvei turese .symplionias dos clássicos. 
.\lozarl, Ilayd *r. Beethoven, as obras coraes 
de Ilach. etc., passaram desapercebidas aos 
nc.s.sos melómanos e.dhusiastas. F. ne.ísas 
condíç("ics ('' ((u'e se foi fazendo a noSsa cul- 
tura aitistica no terreno da musica. .Mímii 
di.sso, os (pie V dedicavam ao estudo de 
um íiistrunieiil(/, como- o piaino, o violino, 
ou cultiv.ivani o estudo do canto, seguiam 
á risca o icfiertorio (pie a moda de então 
Ihés impunha: a.s fantasias, as jiaraphra- 
se.'i, ós- pot-pouri'is sohrc niotivos de ojjeras, 
as aiias. cavalinas e romaii'.as de alamiii- 
cado..sentimeatalismo. .\os saiões de então 
deliciavam-se coni as variações sobre um 
trecho (Ia idiazza ladra», de Bossini', ou dos 
((Puritano-:», de TJélIini, i)ara piano, flauta 
ou violino, c c(mi as romanzas de Tosti, 
„Quaranta (' outros de igual (Uiilate. 

.Niagüem occuiiava seu tempo (Mn estudar 
uma sonata d;' Be(-thoven, ou cantar uma 
canção de Scliutií^rt e Scluimaim, pois, a 

■ tal musica allemã,. muito ,ma.ssiida, muito 
com()licada, enfastiava os (Hnintes.e nin- 
guém se dispunha a perder seu tempo. Bas- 
tava a id('a da nuisica allemã, para por to- 
da a giMite cm "debandada. 

.\ccre.sce (|ue, devido ao estylo da opera 
italiana de então, com as suas cantileiias 

•sentimentaes.foi-.se formando entre nós uma 
ojiinião sobre nudodia e harmonia (pie, cin- 
bora falsis.sunn. coiupiistou a maioria da 
nossa .soc-iedade, e, ainda hoje se impõe ao 
ci-iterio de mais de uma pessoa intelligente. 

.\s controvérsias (pie ipiasi semjn'e se es- 
tabeleciam intre dilettantes apaixonados, 
eram bem curio.sas. jinís (jiie, adaiittir a 
])o-síbílidade de se apreciar outra musica 
(pi(^ não a da opera italiana, era absoluta- 
mente ridículo. Lembro-me de um caso por 
occasião de,uma viagem (pie fiz, da Europa 
para o .Brasil, (puuKlo ainda li me achava 
entreiíue aos meus estudos de musica. Fm 
conversa com alguns -hrasileiros, comiia- 
nlu iros de viagem. manif(Kstei a minha opi- 
nião desfavorável aos (dliiguenottes, a ojte- 
ra de .Meyerbeer, e citei em meu apoio a 
opinião de Roberto Scluimann. Fm dos meus 
compatriotas que se dizia maniaco por mu- 
sica, mcstrou-.se por tal forma indignado 
com a minha opinião, (pie exclamou coléri- 
co: »Diga ao tal Schumann (pie um bra- 
siloiro o classifica de reverendissima besta». 
((Sinto bastante, sr. doutor, i^pliipiei, não 
poder transmittir a Schumann a sua valío- 
sis-inri c])inião .sobre elle, ma.s. (' (pie o ho- 
mem já morreu em 18-jG». 

Nós estavamos cm LSlIl. -.\iiida de mn 
outro facto me rwordo (uie vem mostrar a 
comprelien.^ão que se tirlta da musica alle- 
mã. 

í)isciitia-se a sujierioridade da melo-:Iia 
na musica italia.ia s )l;re a da musica alle- 
mã. «Uma senhora (jue, diziam, fòra hábil 
Iiianista noutras (''ra-,sentenciava (pie a mu- 
sica allemã era tão melodic:i quanto a ita- 
liana, po's ella co ihrcia e executara varias 
(leças de autores allemães, musica muito al- 
lemã e muito melódica : a'(Sui)piica de uma 
virgem», de Badarcyeuska. o (díeveil du 
Liou», de Kontski, o ((div.Tti.sseHient», de 
Hüiden, as fantasias de .Vscher. 

Talvez liajii ne.*.te be.ievolente audítorio 
que me fez a honra de ouvir, (piem conheça 
e-.sas arciiaicas oeças de salão, a (piem a'í 
lião eonliece, |iorém, devo dizer (pie, além 
do nome ari'i-ve/adi), nada tem (pie .se pa- 
rida com o (pier (pie .seja de allemão, e 
muito menos ccm ii musica allemã projiria- 
me:ite dita. São obras de faiicaica da jieior 
e.specie. Inspiradas nos especimens mais 
bana-'S do repertorio de opr-ra.s, irritam 
pi la tr'viali-lade da concepcão, pelo .senti- 
menlalismo laniurlaiife, pela pobreza das 
suas l)ai-mo:nsí(ções, c só c.inseguem satis- 
fazer a ]),'dndares pouco exigentes. 

Para atjuella boa senhora, os nomes dos 
autores eram alUmães, logo a musica (pie 
el!':'s escreveram -lilemã de\ ia ser. 

C.omo .se ve, além da puisica italiana da 
opera, pouc-j ou nada se conhecia; jiois, 
ajjí^sar di^so, era voz corrente (pie a mii.si- 
ca alleaiã carecia de melodia, de inspira- 
ção, (h .seutimeiito, (aie era pordemais po- 
lyplhjnica, muito cheia de harmonia. 

.-Viiida ne.sse modo de raciocinai' fomos 
manireitamente iiiflue;iciado.s' por uma cor- 
rente iiit deraiíte e i»retenci()-a. Fu/ène Ve- 
ron, no .seu tratado de esthefica, combate 
a opinião de mn Dr. Letourneau, autor de 
unia obra ((SOciologi'^», (|ue diz: ((entre os 
Iwancos c:vnísad().S', l:í, onde, como tudo o 
demais,- a mn-^ica muito se aperfeiçoou, el- 
la é .sentida viva e sincerame;ite, sobretudo 
1)1 Io gente do ])ovo, pela.s muliieres, e entre 
os homens. i)or um jiequcno numero dq na- 
turezas aitisticas e, ás vezes, afenii:iadas. 

Para a massa da no.ssa burgiiezia, o gos- 
to j)ela musica não pas.sa de uma qu?stão 
de moda, de bom tem; é mais affectado 
do que real. Sabe-.se (pie cm toda .'i iiarte 
a musica, apeíuis liberta da sua |)riniitiva 
barbaria, foi melódica. E' que. de facto, 
a ampliação rhythmada do grito da paixão 
é a i.>as(', o fundamento da musica, (lom 
o tíMiipo, a humanidade tende a dí,s])ensar 
me:io> e menos valor aos pra-'.er(.'s sensitívo.s 
e affectivos; vemos a.ssim a phase melódi- 
ca da , musica tocar ao .seu termo. Para as 
raças cívilisadas. o interes.se é outro, e as 
largas melodias de Wrdi, Bellini. ete., .são 
o c<r:ito do cysne. ,-V moda actuai. tão pro- 
digiosamente affecl:ula, (; a da musica s-an 
(>xi)res.são, da musica dAa harmônica. F' 
a decadrncia, jio'S que a melodia está para 
a musica, como a im-wm está'para a poe- 
sia; é delia a ess;'ncía. Fm realidade, a 
arie musical .se cxgota e ameaça fi;idar co- 
mo começou: no barulho.» 

'.Vo (pie ])arece, i^sse Leloiirneau faz parte 
da cohorte dos Fiorentiiio, dos Sendo, dos 
A'.eveilo, dos .louvin, e de outros vultos da 
critica fraiiceza, (jue tanto alacar.im \Va- 
g.ier, em Paris, jior occasião da reprí^senta 
cão de sua ojiera «Taiínhauser)>. negando 
a; melodia na (Hcaçâo do nle-Stre de Bay 
reiith. 

opinião de i.elourneau é tão |)ueril. tão 
su[)e.rlicial, e tão retrogiada ,(pie não re-- 
sisle, devéras, á mais Irve critica; cíteí-a, 
jicrém, p:)rque nella vejo o reflexo da ojli- 
nião (pie tem predominado 110 nos.so m,;io 
e ainda hoje é paitdliada por muita geiite 
da VI lha guíu-da. 

Quem tiver noção (io ciue constilue a me- 
lodia e a harmonia, sabe perfeitamente que 
esses dous elementos existeih na musica é 
delia fazem jiarte integrante, (juer seja o 
.seu estylo allemão, italiano ou francez. 

O próprio Wagner, o tão cahimniado e 
dett\sta(lo allemão, 'e.sci'eveu na sua (-('.arta 
.sobríi a miisiea»: aA única forma da nni- 
.sica (' a melodia; sCm a melodia, a musi- 

, ca não pode até ser c.oncebida; miisjra e 
melodia C.stão rigorosamente ligadii-s uma á 
outra». .\ musica classu^a italiana c fran- 
ce;.'.a foi |)olyphonica jioc extjellencia, e si 
accvítainios a opinião do e.scriptor fiancez 
.lul(s ('.ombarieii, t-.'inos ds leconhecer (jue 
os cla.ssicos allenuTies nada mais, fizeram do 
que .seguir as pégadns dos clássicos italia- 
nos. ., 

. Inscreve esse escriptor: 
((Palcstriiia, gniatle conipositór italiano 

do século 16,é o ponto culminante de todos 

os trabalhos do canto polyphonico anteripr 
ao século IG. ,1. S. Bach nada mais inven- 
tou ; iiénhuma obra foi tão .sensivelmente 
preparada como a sua». 

F-s-a opinião de (jombarieu tem o seu 
fundo de verdade, mas, si é certo (pie J. S. 
Bach seguiu as ]legadas de Paleslrina no 
terreno polyjjhonico' elle, por outro lado. 
como diz Taine, na ((Philosophia da .\rtc», 
rivela na sua musica religiosa a ^[randeza 
e a severidade do sentimento i'eligioso alle- 
mão, a iirofmideza da sua .sciencia. a vaga 
triste.^a dos seus instinctos». 

Harmonia, pois, houve e ha em toda a 
musica, seja (pial for o .seu e.stylo. 

.\(pii, onde realmente .se ignoravam todas 
as manifestaçiVs da arte musical, fóra da 
opera italiana, de um certo jjeriodo, jmde- 
ram introdu/.ir-.se e enraizar-se as falsas 
opiniões sobre a musica allemã, acceitas 
sem o minimo se.iso criti(jo pela maioria da 
s(:<'ieda(f:', (pie timbra em ostentar o .seu ex- 
clusivo gosto por tudo (pianto for puramen- 
te latino. 

De u;is trinta annos a esta parte, feliz- 
mente, como nos demais ramos da activi- 
dade humana, também no da arte musical 
a .-Vllemanha con(|Uistou terreno entre lu«, 
e veíii, i)or mais que C(mtra isso se insui'- 
jam latinos intransigentes, trazer reaes be- 
neticios ao nosío desenvolvimento artístico. 

Deve-se, no Bio de .laneíro, .sobretudo, 
ao e:-limulo da e.ntão jirinceza imperial D. 
Isabel, que patrocinava com grande interes- 
■sc lo:los os empreheiidimentos tendeut(!3 á 
propaganda das giandes obras .symjihoni- 
cas, cla.sMcas e modernas, a r alí.sação do 
concei tos orclu«traes, ((iiè pela nature.^a dos 
seus programmas,« muito facilitaram o co- 
nhecimento (Ias obras de autores allemães. 

Foi-se, assim, no llio de Janeiro, ]jelo 
menos, e, im jiarte, desfazendo aquelle pre- 
conceito contra a mu.-ica allemã que do- 
minara os iio.s.sos intellectuaes. Fóra do 
Bio de .laneíro, não exeeptuando S. Paulo, 
onde os conecrtoí orchestraes .são beiii "ra- 
ros, é espccialnil'iite, com relação a litte- 
ratiua do canto (; dos instrumentos, a solo, 
(pK! o repertório se modificou, .lá .se ou- 
vem hoje as ol)ras ( las.sicas e modernas al- 
hnTiãs. .lá .«e executam as «ionatas de .Mo- 
zart,Ilayder.Beethoven,as pe(;as de Mcndels- 
.sohii, Schunia-m e l'.hojiin.j i se canta Schu- 
bert. Sciimiiaim e.Brahms, e ninguém mais 
se lefnbra de ne.gar-lhes in.spiração, expres- 
são e sentimento. F tal metamor{)ho'-:e de- 
ve-se indubitavelmente ao espirito germâ- 
nico, (jue no.s abriu novos hori.sontes, pw- 
l)orcionaudo-nos as grandes scn.sações de 
arte elevada. • - 

•Vi tislãs cstraageiros e nacionaes, ([ue fo- 
ram beber os seus conhecímento.s musicaes 
nas font(\s da grande cultura germanica, 
vêm confribuiiido para o de.senvolvíme;ito 
amplo' c illimitado da nossa cultura artís- 
tica c intclleetual. Verdade é ijue no ter- 
reno da ojjera, t(KÍavía, as clas'-es coiiser- 
vadoias .se apegam com unhas e deales ás 
velhas tradições e apregoam ads (piatro ven- 
tos: ((fóra da musica italiana, não ha me- 
lodia».. 

, .-\ obra wagneriaiia.'considerada a supre- 
ma manifestação da arte dramatica musical 
allemã. t(ír.iou-se, po'.s logicamente, o alvo 
.■-dbre o (jual ,so lançaram tcnlos os ataques 
ferinos c cahmmio.sos dos que entre lu« não 
j/Odem ver com bons clhos a iiv.lependencia 
da no.ssa moderna cultura musical. ^ 

.Vdmittir que os prejuízos a que nos ha- 
bituamos durante annos teiiliam de ceder ao 
i ifluxo da evolução superior (jue .se veiu 
ojierando no nos^o meio, é i)or demais in- 
commodo a muita gente, maximé si jiàra 
essa evòlução concorrer um factor que não 
f''r jmramenle latino, lím C(mij)ensação;o 
jiara honra da iiitelligencia brasileira, seja 
dito, ha uma forte corrente de nacionaes 
(!ue eiicaia o problema da nossa educação 
intellectual e artística de um i)onto de vi.sta 
muito supei'ior, e se esforça pela realisação 
(Ia no.s.sa cultura eclectica, aproveitando, 
.'■em i)reoçcni>ações de iiacionali.smo, todo o 
clementíí que jio.s.sa trazer jiroveito e utili- 
dade á no.s.sa 'civili'sacäo. A Allemanha—é 
indiscutível — tem concorrido no Universo 
inteiro, (^ todos os ramos da actividadc 
.social, jiara um jirogrc.sso, cujos be-neficios 
c vantagens reconhecidamente ajiroveila- 
veis. ninguém conscientemente porá em dú- 
vida. 

i'l si nós, influenciados jielas no.ssas .sym- 
I)athías de raça nos recusamos por longo 
tem|)o a KH'cber os ensinamentos, no terre- 
no das letras e das arte.s, qui^ nos offerecia 
a Allemanila, só nós mesmos viremos a sof- 
frer as ciin-equencias de tão jierinciösa par- 
cialidade, )H-olongando e.sse estiph) de frou- 
xidão c relativo atrazo que caracterisa a 
iio.'i.si vida artística. Nutro, jiorém, a es- 
pei a:iça de iião e.^tar longe o dia em (jue. 
terminada a horrenda -caniificina (jue vae 
dcva-slando a velha Furojja, aqui'salieremos 
lambem fwer jdena justiça aos sentimen- 
tos, á cultura e ao esjiirito altamente ele- 
vado da Allemanha. e. livrt^s das peias da 
cxaggerada paríáalidade que nçste memen- 
to nos traz obcecados, acceitarepios da me- 
lhor vontade'a influencia dá cultura germa- 
nica, a qual virá .salutarmeate contrabalan- 
çar a nossa cultura exclusivamente latiiia. 

St^guiremos assim os conselhos de Silvio 
Bímiero, (jue iirojmiiiia acceita.ssefnos o ger- 
manismo jiorqiie —((fornece idéas em vez de 
phrasPs, e vivificará a personalidade perdi- 
da ])or meio da critica de nós mesmos. 

   -  ■ j 



Na: lirieüten, incl 

bietet kein Iiistnmi.nit dor Welt 
iií/llóm uls VkÍ4r 

nclj.st ciilcr Aiizali! tlerTiK-ficlitcn 

Paris im ^czentkr 
Woií Noi'1 crt .TacqULsi-Liixeinlvarj:. 

XiiflUs kaiii icli nii. KiS war zwisclieu 
.sieben," luid rtclifc Ulir. Iii eiiu-.m 
^rcílcu'vSiKisesaal inatlilo man K-'luuu'i 
uiic] setzte mir widerwillig ein schlecli-e.^ 
Xachtcsseü'hiu mit liall.'grauoin ]5rot vou 
gosLci'ii.;Es war in eiiiciii der gt ölJten Pa-, 
i'isfer Hotels. 

, ])ami, ging ieli liiuaus auf die Kais "au 
der 8<; i uc. .leiis.'its die Placi- do 1% Con- 
(íòrdé^ <íçr 1/juvre .... Aix-r alhvs liii- 
•ster,'])ici l/iuikellunfc und die Stille íielí-j) 
nnhcímlicli. ül>c:r einen her wie, lin v:n'- 
tiiíugiiiíívqlier Atcni. Ein einsames Aur;)- 
liicViit klapi'erte stinkend in de.' Düsternis 
des Pont iíi).yal daher. Der Rmt des Arts 
nitlioß zwei stliwoig.-rtme I-.ußgänger aus 
seiner verhüllten Xaelit. Ei roe.li ieue'it 
und modrig ans den engen (fassen Jdes 
(Quartiers, Ant dein Poulovard b!t. Michel, 
in-die Dunkelheit gc;h'ü(:At, wischen Män- 
iier- und Fj'aucngcst:)ltv;n eijisain liin und 
her iu)d in kurzen Al.ständen st;di;'n, wie 
l/cppcklcnkmüler, strts zw.'i der siämmi- 
gen kcrsisthcaL Polizisten. Das Ca^é d'Har- 
tOin-t hat weilj- leinalte ifehcibj.n und- ist 
geschlcsscn. 

Um neun l'hr l.in ich auf dea großen 
Pou.levards. DIo Calés schließ-jn. Ge- 
wiß', sie dürfen seit zwei ^Vocne.n l>is 
10 lllu- auliial-.en. Al er sit; sind schon um 
neiin Uhr ganz hier. Ks iit s.) wie liiiit deu 
Thcatorn. Herr "Malvy, Minisiei' des, lu- 
hern, diat für diei „Pariser H--v:)lkerung, 
(lio l'js dahin mit guier J. lune die strenge 
i/iszij)liu ü1 er sicli iialim, dio der Bela- 
gorungszusland bedingte, die g.ute Xucii- 
riolit: ans Bordeaux niitgc.".r,iehr," daß <liö 
'riiVíitèr,, wi-(idO"r .ge31fnc!fc w-i:r;k':i düiicii. 
i/ie^ gute, Xachric-ht u'ihm ^ ineu guwis- .'u 
Dnick.A'on der Ikivülkerung Jort, lii.'ß <'s, 
und dio: T]i(;at(ir l-.i eilren sich, ge- 
K"chl<;-»sçn >,u , l le],bei). i^hu',.<las ,,Tliéâtn 
franyai.s" gil t einmal in der A\'oche, Sjiiu- 
tag iiaehmittags, ein(^ Matinee, in der de- 
klamiert, und dib Marseillaise gesiuigen 
oder der ,,Ci(l" gesi)ielt wird, dandr :'iii 
Schauspiekn- <ler Klasse die jeizt 
dran konnnt, zurufen kann, bejnbeh : 

„.fü suisi'jeune, il xv^t vraii mais aux. 
- âmes l'ien nées 

Í l.e coui'age n'aiiu.nd i^as le nombre des 
aiuiéc\s." 

;\uch die ,.Opera. C\nni(ine" s;'ielle ein- 
mal und «(hehlt' v< wie lei'-bleiben zu 
kisi^+en. ♦ 

" Man inacht keiuçil, Gefrauch ^von dvi' 
',',.so gi'oiihery.ig- gei^'ci Cifcn ErlaubiiiV lind 
üilu'g'öi .l^iritanór 'regxM'i sicli gar drüeór 
.'iul'.",,Solang- der Fe ind iin L-rnd ist" . . . 
•sagen'sii;. .Andere verlangen, daß die Ai u- 

■.sbf:n geöifiint' Man^den. Af.cr di,"' Pai'i.-e-:- 

aus einer Ii anz;>-is( lien b'alnr; g^'M-^idvelf 
wird. 

Denn die~e,s Friankieieii, d.a.'i. nun den_ 
l'cind an schnmi Puls lüliU, scli^Mjr'noeli 
inuncr nicl\t (V'lvannt'zir l!a'~en, d'\ß die;^>r 
Ivrieg sich nicht im gcingsten uni .seine, 
vcr 44 Jahien schwcr verletzte fvi.-'l- 
kcitMainniieri. Iis glauft, die' \VelL.])e*. 
kämpi't einander, damit blJsaß-Lcthjingen 
das'z\Vcirelb,a'ie Cíhiclv genießt, wieéerse.- 
neii tdicmali.^en líòrnai zuzniaifea; denen, 
es so cl'was wio>„der dumme August" war. 
Es geli'q ihm tja :nic'h ni( et um Kls iIMioth- 
ringen.M'^ä- hat-'dio'Eotlningcr; ihuu;er ver- 

dicscn.i ^'e]k•und will-e,:) dazu l'.eihUzen, 
die Eehb julnmgen, s. iner ge-iehiebtUehen 
Kntwiekhmg zu. (ieel<cn und-die AVehtie- 
(li^ulung (Ue-' l'iriiia Pirai, Zufall 'a. Co. 
endgültig' Ic.iizus'.ellen'. ' . 

A'irr (ieiii ,,M a t i n"-G(' ,'iudü' hängen, 
zwei groß' K.äsb'n,' in dyien dieKe^ ii! eist .'- 
'Blatt "der I^rdc' -«.ar-'t • seine Originaltele- 
gianunc 'uisstellic!. Dicie Kisten sind .jetzt' 
ganz leer. Maa.k'inn zwar, aiicn Original- 
lck:granunc' mogeln," indem -maii den .Oi't 
der 'b'U-schung" ci:cn_ an den ' A'id'gabeort 
des Tele'iraum-i-es vc''b'''gi". At er iimnei'iiin 

"hii-'i'en di^<e Icer^artväsien" einige Seldüsse 

gehen ja nicht einmal-in Friedenszeii'.'U 
hinein, und dio englischen Gäste^ die ,Pa- 
ri^ jetzt' beherbergt, klüiiten ándere, In.- 
tote'Sen haben. Das i.-^t alles imr AV;^i-t, 
AVort. üogar die K i n e m a i o g r a ]) Ii e n, 
die'liier geachlosi'eii hallen und nun wieder 
(iara'n ,sich gc weJiheií müßiaa, sind leer, n, 
langweilig. S:o gcjben endlose i)ranr. ii, die 

Bundesgenossen unserer Feinde. 

fi anzi'isisi he i\i ieu'.-vuci Olim- lalder zei;.;. n ywei ve.rwun,. . , _ 
ICi icushcare'; 1 in biü-sel jMio'agraphiert weiden sind. b. r aus (.;unea (Ai.rdva^ 
KÍanimende Gelang.'ii.veui vU ni bii.le links ha.t laut vei li'. gciKbn' anitli(he; At.'bhuig 
I M seiner W rn.nimnuidurch einen M l.lki irg.-gei iehlsrar ei'kl ii t, daß '-'S hi k?í- 
néni lleinuiis<lci f Aícnseii; níV.ííser'g'ibe. Kr l eslieaet alb.rdiiigs - vielleu nt ays 
naheliegend; n Círiuub n - st je,n:ils Mcumlieniici:-( h g. ;v ss,4i zu bii ea. 

l;cr Gefangeir; aaf (bin Hüde j e: til> V^iammi aus t;cneg,ib 
Oh die A'ei weu.iung d:; s,a', V\',bb n aui einem im e|>'iis( ii 

víilkeireehtüchen (iiundsiiiz'.n ; nt-piie'.it; diuKe zu 1:;7\v(i^. , , 
chcrlic'h wiikt e.s-a'er, w. nii die Friözcscn und lhigbfM:ke.''^ang^^inus_ u(:r l ar- 

■'■'ne'h'- ' daß 'fc-hS Völker nit drigsl'.;.i* IvuliursLule. und .s:.gaf"K'.i;inliv.11e'i auf ihre,'G':'g- 
R^H'-seii . nach wie ,V-Tr le-hauitten., „iür di^ Kultui" zn kämjden. 

achtet, dio Kis.'is-er iinme'; via'sjvit 
Al.er der gallisc iie .Hi-vi seh~ueiitiW'V:iii ! 
Alles, was groß, clel, nnver^nglicti. erd- 
gel.qnden ia,dies.:m Volk, isl, hat .sieh 

in einem iii iehtigi.'.r i'amm 

^ ■'seilen aus', abs"'()b és imnicr ,reg- 
nèto, 'iu'Jid bekunden dadurcli ihr Alter. 
A^dni 'Krieg, .§ieht, .yiiin ,ka.uln,Jçt^Y>lS 
ilu^oii, wcnn'iijclitv'ciuü jVne.r SjpU.ivülitigen 

. A-po'thiib'sen, i'i'b der ei'ncv els'assische'f^ü])p'e' 

, jetzt , , , _ - 
der dem Aviichtigen, deui",schon Anprall 
fLandliält. Al':er die; \iamde-rbavii Tapl'(;r- 
l;eic und alicW.Heldenldut, das jetzt voin, 
Iviiral Iis zur Abaas in den fraiizüsiscneu; 
Dcdiai lileßb wh'd, einerlei ob es_ zum 
i-'icg iedcr zur Niederlage die Schollen 
uäß!,,,!,i>.n'-'aist gelfosscn .sein. Denn (ler 
gi;íJ?c; Vvlltgeschichrliehc P.^beer,der- 
kiniih'äckige von dcVi Inseln, .stehtpjiber 

eingezogen'. 
AV(aii s.dlto 

deibV'Es gellen ein paar M(,'ns(lib'>n'i unter 
deiii i^ürlÜgcn ].i(hf in d(i,n'wdttsiL Siras- 

1 .■ ■ ■ iS»^ 
F,enränmcn iievum; sadit genii-cht nüt'.'-'^m- 
deil.aren Holdaten, und zwisduai ihnen 
trägt eine selir de,<imi(U'le G;)( o;lenseii.if. 
ilu:^ verjäru'ig'en Toiletten zu Ende, t.'il- 

.W(^'isc-, AVeim die's. err. ieht is'r, siiai aue.b 
schon der 'Aloili:]'. de.- Scdiwarz liingebend, 
'Sahleehet;(!e.sehälte 1 Sie sollen aVcrkürz- 
liich-einer Kollegin, di.; .den H. bb'utod ii 
der .bioiit, in einem, Scniuzengraben he' 
Anas starb, ein reiches und l.-.stlicrhes Ib'- 
gr.äbnis gemacht haben.,Es ist halij zohri 
tlir. .Die Cafés sind linster. Vergeblich 
liiih' iiir den 'Tiii'iMi (bi.s PlAk-it ein, da,(' 

'nian sich hier in'dio í-isteii -der ..i.ipa ge- 
gen dc.i deutsch-ösirrndehiseh-ungaii- 
Hellen lländeb' "einti'ageii kann. Herr Zim- 
mer. der Hesiizcr des ,,Gate d.: Malri l"! 
,;\Tri:'i( hei t vergeldich, daß seih' Haus eir 

.'re^ii ti aiizesiscluvs sei. Das • ,,G,a!(V anuhn- 
' cain"" hat seit" (lein. Krieg üf.erhaiipt';gc- 
scldcssen. AuMi' ,,>iaxlni" isfc zu, an. 
„Grand Hiitel" ' alle L'iden geächfossel! 
und liiisler,' ändei'e Hotfds haben weiß. 1)Q- 
.strieheno' '■ E'ehsier, Bretterb"iden , 'lui. 
Schult; d;e",,Prasse';ie A'''iC'nnoise" i\an\b 
zeit»iimmert, k-ünimer^icn wieder in Staue 
gcsc:tzt, und nun verkauft man da.rin eii: 
geschenktes'Cirmisch von Sönderbarkeitei; 
zu 'Gunsten ' iliíchtigor Belgier. 

In-der „Olympia", Iis-zum August cii 
üp/j'iger und hostsj.iehger'PiAzar für Erein- 
dcii-Prcstituti.on,'spielen leluische Aiüstei 
litir-'l t.is ii J<ranken Eiitrée;. 

M o-n 1111 a r i r e. Dareh ■ leere, dunkl 
(iasseii falue ich hiiruif. Lee,:' >nid. dimke 
find' die ' Bonlevarils ,■-droben. Is'ur - de^ 
„Müulin ]{oug'e" ' isL ollca,, fa-it umionst. 
Alles andere von Alontman'e ist erstorben 
Am Eingang v()rk,*iufc ein ]^1 Idchen Abend 
blätter.'Sio sieht nicht so aus, als. oh da^ 
ihre gewöhnliche Ib.scb.'Ütigung sei.' Si; 
i^t eine jener lustigen und.schönen, leicht- 
.-■imii,2;en und welthe'i ühmv.'n S;hwaihei 
v(ni da Ufeil, die iiiir im Klima die.-vj 
Kü)i.sLl(^rvi(:riels gedeilun. Ich trage sie 
Sie ziic.kt mit den Schultern un.l sagt bi 
cluMid: 

,,>\'eiii, nein!" und lü.nt silnvermüt'g hin 
zu:. „.Alle. iM'cundv! sind im Krieg. AVas 
wclliai Sie? Man nini.^ e,ssen!" ♦ 

Si/ust hat P.aiis alle A'c;-guügung;s'.oka] 
gc,schlG.Sien. Im ,,Bal Taburin" wird nieh 
getanzt, der „Moulin de la- Galetie" t.5 
schwarz und zu, die „bolic-i Herg( 
schweigcn, dem kleinen „Monieoa" sind 
nun lag und Nacht gleieli. Die Cabaret 
sind verstummt. Ai i.'r einige neiu- An 
siah'en haiK ii sicli. auf -die belgische Ein-, 
wan.'aerung gegrüjjdi^t. Der „Kursaal" (ba 
Í:ólgischcn Küste i.aucht'mm in I^arisi a'iif. 
fegii.-.t -Cin ,,Théatro'belgo" und ein „T'ik^*- 

','áire Alben", A'on'-Albert -gewöhnt mar 
sich allmähheh .an, ibai Albert l.o (br.jud' 
zu nennen. Diese Theater sind eh;e Ali- 
.sehung ven Kiiienjatograph und Aiiisto.i, 
und mau entschuldigt ihr De stellen, iUvleni 
man l>ek,a-nnt maciit, daß'sie belp'H.'hV- Ar- 
tisten vor der .äußei-sten Xot s'chütziui. 

Als ich nach Hause ins Hatc! tulii', sab 
ieh'.in den Striißcn •hicdiand mehr als die 
im Dunkehl auiiagenden l>oppcld(!nkniä':T 
albt'' kbi sis( heu'''I-'''ui1i''/.eu'iesen. ' 

■•""'Seit dem 7. ],')e?.einb-er soll die Pari-er 
P()rse v,'i(;der ge-ölfnet s.'än. Oh (lie:o 
Ocffnung und die Kurse, db' t'iglich jetzt 
in den Zcitungcin gegeben werden, niclit 
einen nur rein .demonstrativen Ayert ha- 
l«'n? Dio Fcn'stcr dfer Banken h'Uigen voll 

großer Plakal(\ ii\ d(,Micn die Bank sieh 
.inhidci, fei der A'erä'ußernng von AVerf- 
:ilchi 1 t hiliii( Ii zu sein oder aueli andere- 
inanziclle Arl eben neh. iis'iihlieher Art 

'^u machen. AVc-iurmaii irüher auch nur 
i'on fern an diese Cíe.nend ítreilie, die Rue 
Viviennco-der <11-' liue'div-t't-t-iilieuibrejoder 
lic Pue d'c la Banípie heraufkam, so' War 
invcr.sehens (las g uize A'iert; l vpll^von 
?ineni gclu imiiisvollen l arba; ische-n ,Ge- 
)>n'!ll,-^ds» kämen auf einmal mit .döin 
Schreie;)! cles Ihnvakls via'l.orginic 
hu'ch dio Cbiss'cn gerast., Und 'dann staird 
inaii auf cimnal f vs( brocken vor der Böi'se 
md saii auf den. wjUUai, ■\aa'w.aiir]osten 
Aineisrenhaulen vcni l.ei(lens(haft (,lureli- 
creuzt" und in Eeidensdiatr brandend, 
;;ann'fcnd", lavcnd, frülleiid unj Ghi.ck'iind 
Geld tanzen. . - ' 

Und jetzt kam icli hin. Dio Trep]:en 
ii'cn leer. K\ iuc Siinime wurqe laut,' 

lieTüien (31fna'.cn sich nicht, kein' Men.'ich 
n-iegdie Tre])| -en hinauf oder heraV.. Tiotz- 
lem war "Biyi'seiiK-eit, un'a ab-cads stiiiid, in 
Jen Bhätcru unter „Bours'j. de Pjii'is":, 

,,l>ei- Ein(liaick, - den man .von .der Ge- 
;ainthcit der, Gosciiäito bekommt, die mau 
;ctzt vornimmt, ist sehr yjilriedeustelb.Mid 
.... usw.," und vCriolgtmau danii dcii 

\Vechs( 1 der -A\ e; le durch die Tage, .s> 
«cht man diicli Le-^en in den AVeite-n, lii'"- 
üch. und l efeondet-s-für, die französisoiien 
'{enti;a ein aVsreigbndcs, AVähtcnd der 
,Sieg von Lodz", (1er/.len Hussen 150 00(.) 
tctiv und S(K)(M)-Gelungene kost(ite, dl'.i 
aissischeu AVc-rlo-trieb. iWol.vci man z'\vi- 
-:chcn der Zuverläsvigk. it der französi- 
iclicn Kl iegsbericht'.l'stattung oder dein 
IcmcHstativcn Schein der augenblickli- 
ehen Gcaphälic an der Pariser Börse wäh- 
len mag. Dk-3e Art von Börse scheint mir 
iiichr Rcncnimislv^'. ei zu sein 1 ' 

Alan 1 r uulit ja auch nur die tro.stbscn 
iiedi n ül er di.-i I.a,u'e d. s irainzöiiiSiheji 
3eschälte> zu heieii. o.der^ihirch die Sira's- 
scn zu .gcihcii. Alles, was Irüher dni .Reiz: 
ka- Auslag( n in den (K'Sihälten nrtehte,' 
d-ies vicllach pikante. EaieuerjiJe in alhM 
Zweigen fehlt vollsiändig. Die Ausb.igiMi 
3chc>n aus,.als ob überall Ausverkauf jene'.» 
'■■anniieburiunis von Dingen w.äre, di'i< 
hu ( il dalu e si( Ii in Ahlcgekäslen ans.aui- 
nieln. Außer ehiem Plakat für Biskuuvs;, 
auf dem dio landläulige Darstellung^ cinea 
ccthosigcii Inlantcristèu ist, sieht inau au 
Flakatcni rJehts, das Ansehluß an die lau- 
fendci-Zcil; gene.mmen hätte. In den Unte-r- 
^rundt aiinl!''-!e'i sind viele große Fächer 
leer, b'.e Pi;;k ;'s'!ul. 11 .sind in ihrer grüß-' 
len M"u ba lür l.e.ko-nnvmachungen - de:J 
Ki''eg.-miir.si-f imus rc:-:e: vierr, (li-e nie er- 
-clgcii. S.)lh(. 1 i'-:":i die Siege angesc'iila- 
j,'e.;i we.dea ? l':.i .ilie, I'j'.M.'izosen iiire.,Sieg.! 
ib;-r iuimc,.- ev.-it, ite,: .is AVocheii, nachdem 
ita cileclitcn wuKkn', lesi-t. Hon, so.wie,-erii 
inii,dcm I e.iUumen Sie,ii an der Alarne gxi-, 
seiiah, der . ple-Lzile-h Anl .üig Xovembk-^r. 
:ntík ( kt - wui de und seitdem t;i,glifih iii, 
•illcn Zcilunge.n uiiier 'dem Tit. 1 ..pM* 
Sieg a.n d; r .Ala-i nc vom 12. Septemi;er" 
^.el'l'ie-ien wird, so denkt si( a der Krieg.s'- 
minisicr wahrsclu iiilich, daß dio Litfafb 
slukn, dibder Aktualität dienen, z'a sol- 
(iien Kundmachungcu "angeeignet sind, 
und läßt deir R.aun/ leer. Alle deiitscheu 
Reklamen sind.natürlich auls sorgiältig- 
slc wcggesäuben-. 

AVicvic 1 ,G i> s eh ä f t e liegen Irae.h ? 
.ledcr vieit«"^ Ladeii ist geschlos.s-en' uiul ''.v 

HAUS 

*m.'A 

S£e_Bsi!t9 K. 

sãoVaulo 

' I Inn])!-!)(!p(')t t'iii ,die Staaten Hão' l'aulo,; Paraná und Süden vou- Minais 
; (ler ()l)I'j( )XA\'('rke ■ in IJerlin-Weisisensee nn^l Klo (Ic .laiieiro. 

Es' ist (hus ciuzige-Spezialhaús dieser JiraHcit.e,, (lass durcli -direktcu 

' Bcziiff und .grösste Aus^vahl;in d(;;r Lag'c.'ist,■ iedc;i" (Jeselimacl-csriehttüig 
• soiuiT. gxH'lirtcii'dvuuilldr'in jeder'iliu&'i('lit-zu entsprechen. - - - - - 

Kataloge gratis ^und portofrei. 

©af@ Central' 

Praça ÄntoBiso Fs*ado — São Paulo 

Aihsser alKai Kousninationen eines eiv.tktassi- 
gvn ('ates, ist shds wiilinaid der ganzen Nacllt 
ein frisclier gntgepüegter Germania-Sclioppen 
:: • zu 200'Weis vorhanden. ■ ■ 

Sandwiclu's von Schwarz- lUid W'eissbrot mit 

Scliinkcn, Käse usw. — Spieg-eleier. 

Spezialitäts Sandwiches dri forno. 

nnnnmuun n n nnnnunnnn 

neu lior^'ericlrtcl, mit fírossoii 
Zminioni, Kniail-Ii;nlcw;riiie, Biu- 
fi('lihni^' für olcktrisfh&s l.ictit, 
sólir scli<"mpr (ínrteii liintor dem 
JUiiisp, :iu liossoro Fiimilio zu 
vcrmiíílc». lÍMU. HariM Fundai!!), 
S. Tanlu; l'ri\is nio- 
nallii-li. l'iadiir verlangl. d'lu' 

Kaufmann 
Driilscticr, inil den l)bslpn Zoiig- 
nisscii, mil den l.andesvci'liält- 
nisscii lick-.inut, ,da seit vielen 
.laliren hier ansiissig-, auch)-, diircli 
den Krir;r steUiingslos, ir^fcnd- 
welclio Anstelliinfi liier oder im 
Innern. Ott', iinlcr 1\. IÜ(i" 

,,an dio l'.xjioditiini d.s. lU., São 
l'atdo. 

ilerg^@i^"Sß§iii@ideB*ei 
VQIl J. 

ToHo ineinrn worfen l-Ciiiiden mit, dass ich mein 
besIlioUannlos (ioscliiilt von KI'.V x\üliOI\A N. -l'J 
nach ]V. i« «lòp.<sellíj»r» Wtraw.»!* ve-rlciit liabe. 
l''iir SDÜde Austliiiruns und elegaiitoii .Silz ^Mraii- 
tic'rt ineiiiG langjiilirige I'nixis. 

C23'2 Kua Aurora Nu. 3tt — São Paulo. 

[ AbteiS'JKg Br^Transpog» 
' von W-aron,' Gepacfe- 

gtückun. ■ Expeditionen 
nach jeder KiiAtuiig f.KÍ 
Eisíinbahiicn, Betocde- 
riinsf 'von Úeisõgiípãèli 
ins Hnus und vícc-verça 
EWjtcüM Baförderung von" 
Reiec^epäck an , Bortí 
aller :n- und eusländi- 
8ch?n Dampfer in Santos 

, i .Transport und .Verschiffunij von FrecUt- und Eilgut. 
Abtönung <3; üfiizüjçe und JUöbeltransport. ^ ^ ^ ■ 
Di-a Oesellsehsft bésitzfra dieeeiö' Zweck fipêziell gebaute, gupolsterte, aftsshtostetnii Wsgs-» 

und übernimmt alle Vereintworlttng für even». üriinh oder ße-<chädi,'TuRvj uôr MÔh-íl. während 
dea Transportes. AuscinandernelUnon und A,uís:t(íjlen d.öp'Möbei übernimmt dje Gesellscliait. 
Transport voii Pianos unter Garantie. Pur alla Arbdteii ist ein senr gut geso!»ultc9 und 
[»niverlässigea Personal vorbanden. Preislisten und Tarite .werden jedermann aut wunßffi 
•'agesandl. ' „ ~ .t 

Rua Alva5;es Pentnado ^S-A - 38-B ® Sao Pauls 

GOMPÄNHiÄNAGIONÄLDE 

NÂVE6Â0ÂQ GQSTEIHÂ 
WiiclinntlicliPr Passa pcrdioiist 
zwischen • liio do .lanèiro und 
Porto Alo^irp, iinlaurend dio Iiii- 
fen Sanlos, l'araiuv.ccua, Floriano- 
polis, liio (li'iindc u. Porto Alegre. 

Der neue I)ami)fcr 

ITAPyHY 
gellt am 1. Fcibruar von Ha.ntos 
na (dl 

Paranaguá, Florianopolis, 
liio l'ran'de,.Pol(jlas' 

und Porto Alegre 
Diese Damitfi'r haben ausge- 

zeichnete liäumlichkeitoii für Pas- 
sagiere, olienso Kiskamniern. Die 
(Jeselischaft macht den Alisen- 
dern und Kmpfiingern der durch 
ilire Hchiffe tran'sinjrtierten (Jü- 
tern' bekannt, dass dio tetzteron 
in Kio an dem Armazém X. i:-! 
ko.stenlos empfangen und abge- 
liefert worden. Kiiherc Auskünfte 
in jS: Paulo'Kua da lipaA'ists 1."),' 
in Santos-.Ih'a .l^dcjííowmltro 

V S; !Íí\ iSybrsjKÍiiJf. : Iii!' 

Maurermeister 
übprnÍTimt Neubauten, Piopara- 
turon, sowie alle in sein Fach 
einschlagende Arbeiten. Itiin 
.4ltili<> ftO, 
s.'r»«iio.-- -''ii- 

Aciitung 
Tatsächlich gut und billig weiden Sie bedient, wenn Sic 

Jlircn Bedarf an: - 
lEüiiclicrivii ■■<'11. triHvIirr BSiit-, Mantel Inn-u. 
Triiftel-BieltcrtvHrHl. lir»iiiiKrIiwoi}$<'r li«- 
í»«*p« iirHí, Friiirliem 

ItmlpiiMciaiiinlx, Nfliit nr^,brò(,' 
88 sowie Nmicrkraiit bei ' 

Fray Emma Schlafke 
im kleinen Mercado, 1. Einj!;ang, docken. , 

Täglicji y.wo'imal frische Wiener! \crsand hiich^ ausw.lrf» 
nur ^ogeai bar. ■ ; Aufmerksame líadionung! 

Dort Oben 

im reizenden Stadtviertel Carin- 
din'i '(Sant'Anna) hochgelegen, 
15 Jliniitcn vcm der l.'okallialin 
na(di der Cantareira werden 
Landiiarz(>lIon von 10x15 Meter 
zu 'J50, iX*) und .S50 Milreis ver- 
kauft. Dio Zahbingou können 
monatlich mit C.SWK», (>§800 und 
8S5üC() geleistet werde.i. Ks sind 
dort bereits iiWO liaustollen in 
kurzer Zeit verkauft worden. 
Schöne Aussicht auf die t-tadt, 
.gutes liMiellwassor, schöne inul 
gut nivellierte Stnissen. Plan 
wird liitijreRscntch gratis zu,4rc- 
schickt. Zu . erfragen beim 15c- 
sitzör, irenri((uo >lazzoi, von 1 
l)is il Ulli- nachmittags beim Iii. 
Notar, Travessa da Sc No. 7. 
Telrplion fil.ül oder zu anderen 
Tageszeiten in der l!ua 'N'ulun^ 
tarios ila Patria 2i)t (Sant'Anna), 
S._ Paulo. ;!'.)■( 

Frau 

Kua Frei Cancca (Av. Paulista) 
IgDiescs Ktablissement hat ciuo 
erstklassige Abteilung fiir Pen- 
sionistinncn eingerichtet. Hin Teil 
der für Pensionistinnen bestimm- 
ten Käumo befindet sich im 
Hauptgebäude, der andere im 
sejtaraten Pavillon. Penslonistin- 
nen halten eine gcschult-e Krar- 
kcni)flogerin zu ihrer Pflege Auch 
stellt dio ilateniidadc fiir.Privat- 
pf legg ge^*ridte nn«! zuverlässige 
PflcgCriuncn. zur,- VcrfiigUBg. 30 

iíabnárztin 
Rua Josô Bonifácio N 3^ 
i;» andár) —^ tíSo Pai-lo 

. Paul Krüger 
Travessa do Gömmercjo, 2-A 

S. .Paulo.' Telephon 4517"* 
Dostbesuchtes deutsehes Ííler- 
lokal ira Centram liciehhal- 
tige Auswahl kalter BpälMn 
wio SHlzè. Transváal-Aal, ín 
Geleo.vorzügl Schureiriebraten 
Mittwochs und SonnabandB: 
Frisch geräocherle Fische 
aus eigener Fischräncheriita- 

Stets gutgepflegtô Guànabflr . 
Schoppen. 50," 

Béaiité et .\raiiiciirc 
von Babette Stein 

Rita Cesario >l(jtta No. dJlV'— Sfio'Paulo 
Komplette F-inrichtungen für sämtliche .. . 

: An*\;onduiigsf(>rmcrv.,.'nntnrgo'miis^er Ileib - ' 
52Gi weise. — Hydro- und Elcktro-Therapie. 



JJLUTöfHE ZEITUN# l.'oiiheiSiaK, tlen 

Rua da Moóca 294 
Aiu il. 4(. <1. 
>VlMnR<M, nacliniitlii;,''s '! I'lir 
«inl dieses neue Hest;iui':iiit, 
Filiiilc des liar Transvaal cr- 
(iffiiel. Wariiio Küi'lic à la carto 
Iiis !) Klir aliciuis, zu Ivleiiicn 
Preisen. 

Ilui'bachtr.iifrsvoll 
Paulo ürriKer 

■ Hcsitzer der liar Transvaal, 
Travessa do Coniniercio. 

Hotel Albion 
Ku:t liriííadeirò'i'übias 8!) 
in der XSlie der lialinhöfe 

' São ra';lo 
euiiijiclilt sich dem reisenden 
I'trblikutn. — Alle liequemiich- 
Keisen für l'aiWilien vorliaiiden. 
— VorzilgHciie Küche und Go- 
träinlie. — Gute .I{e<iloiiung. — 
Mässige l'reise. — Geneigtem Zu- 
spruch hiilt sicli bestens cm- 
l)iohlCn der-Inhaber 

, Jüsó St'.hueebcrger. 

liestaurant und l'ension 

Zum Hirschen 
o; ua Aurora No, ii? X 

pmi)ficldt. sich dem hiesigen und 
reisenden l'uhlil<uui. (iute Küclie, 
frQundliclie Uedienung, luftige 
Zimmer, saubere I?cttcn. Mässigo 
l'-reise. Stets frisch« Antarctica- 
-f>ohops. — Es ladet freundl. ein 

ál) (icorg llee 
l'ensionisten iverden jederzeit an- 
genommen. - - Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag T a n 7 m us i k .liM 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allf^. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Ohef-Cbirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Poitu- 

gieoiscben Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetiningaá 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407 

Rudolf Kohlbach 

Xlavierstiwnicr 
Raa Qeneral Camara 301 

Santos 1-J7 

l'adaria „fi e rma ni a" 

Msche Bäckerci 
von Schmidt & Matt, 

liua llelvetia 92 São Paulo 
00000 52 

Deutsches Hrot in allen Qua- 
litäten, liis(iuits, Kaffee- und 
Tecgebiick. Frische Butter. 

Guarujá 

Ii 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schünsto Lage, dicht am Meer. 

Inhaber; João Iverssou 

Frau Leoior BÉMI 
teilt ihrer werten Kundschaft 
mit, dass sie ihre 1.") Jaltre lang 
betriéiieno 

Korsettmaclierei 
in der ItiiM l*alm«*irHH 

.\. neu eröffnet hui. Die 
eleganteste]! Modelle werden 
nachgearlieitel. 

Spezialität ist ihr Biistoiifur- 
mer. Korsettorsatz neues Mo- 
dell -- mit liiickenhalier,verleiht, 
ohne rnbc(|uemlichkcitcii zu ver- 
ursachen, eine gerade Haltung. 

Unentbehrlich für die jetzige 
Mode. H7 

Billige Preise. 

KKKKKKKKKX 

Riui Dona Luiza N. 84 

Rio de Janeiro. 
Vorzijgliche deutsche Pensi-ju 

5 Minuten v^m Jardiii^ da 
Gloria entfernt, hoch und 
luftig gelegen, mit schönem 
Blick aufs Meer, gänzlich 
neu möbliert, schöne gemüt- 
liche Zimmer mit elektr. 
Licht und jeder líeiiuemlich- 
keit. Telephon Centra! 581)8. 
Gute Bäder und Bedienung. 
Die Küche ist anerkannt als 
:: ■ hervorragend gut. :: 

Pension von C§ ab pro Tag. 171 

XKKKXKKKKK 

Dr. J. Britto 
.^pexialarzt fiir 

AiiKPiici'UrankiinKeii 
ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. L'niversitäts-Augenkli* 
nik zu AVien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berliii u. Londenl 
Surechstunden 1-2 ]|2—t Uhr. 
Konsult.orium und ÁVohnung: 
Rua Boa A'ista yi, S. Paulo. 5)3 

Deutsohe 

i 

des 

Deutsclien Frauenvereiirs 

Rio de Janeiro 
lltia Paula .TlanoM »I 

Tel.-('entrai 829 (i8: 

Dr. K. 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe un(l (,'hirurgio.- Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Ilanibufg unil Berlin. 
Konsultorium; Casa Mapi)in, Bua 
15 de Novembro 2ü, São Paulo, 
Sprechst,.: 11-12 und 2—1 Uhr. 

Telephon 1911. 58 

Herr 

Dr. irlliur Stauffsr 

in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gelegenheit ersucht. 
Deutschs Zeltung 

r.< ■ 

i rTJWÍÍ 

Brasilianische Bank für Deotsciiland 

Gegründet in Hamburg am 16. Dezember 1887 
von der 

Direktion der Discont(íf-(Gesellschaft, Berlin 
una anr 

Norddentschen Bank in Hamburg, Hamburg 

Voileinbezahltes Aktienkapital Mk. 15.000.000 4 Reservoo Mk. 7.000.000 

Rio de Janeiro 

Kllia-len: 

o São Paulo o Santos o Porto Alegre o Bahia 
Korrespondenten an allen Plâl?en des Innern. Telegr.-Adr. für sämtllohe Filialen; ALLEMABANK 

Die Bank zieht an! alle LäsJer Earopas, die La Plata-Staaten, Nordamerika, , 
die Aufbewahrung nnd Torwaltung Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, 

Von« W«Ã{MfÍ<nr8B «ad> be/aSSt aiofa mit Ha»      '- "■rnwii r n - 

TêrgíTfSttnf Döpöaltöni In KòutO-KorrefltMnit-SO-tâítTiger-KündTíjtmg tSfmrgeidcri-í ^p- a. ■ 
Aul festen Termin: .ron 3 bis 6 Monaten 4«/« p. a | von 6 bis 9 Monaten 5«A p. a. 
Ton* »'und^ - t'onatan (L'/»..p.-a.. Aui .tägliches Geld- 3 .»/w.. 

•rif iTft 

r<f* 
l:r' 

Füim Fttl- üi Hinam 
«»H ' Kriint lll««-liorr 

FiciHflivorkaiir : 
Kua Anhangabahii (Mercadiiiho 

Proyisiirio >'o. 11 und 11). 
ItitiiclifleiKrli 11. '%%'iirMt 

ivart'nvvrkauf s 
Itua Anhangabahii (Jlercadinho 
Provisorio X.27;, Trau Schlafke. 

N. 35 Sr. Pantel. 
iTIrrratlo (àrauile ,\o. .> 

Madama Kranceza ljuchlos. 
KA\TOM: 

Sr. Saigado l'inha 
N. 2J, liua Frei Caspar N. f'J 

€ ; 
Sr. lieriiardo .Stapelfeldt 

-Mercado N. II. 
Falirik imil A'iedcrlage: 

Kua Dr. Pinto Ferraz N. 98 
92 vVilla ilarianna) 

McliOu iiiotillerteM 571 

Vorderzimmer 
mit erstklassiger Pension zu ver- 
mieten. Kaltes nnd warmes Bad: 
eleklristhes Licht; Telejilion ; 
surgl'altige Bedienung. — Wird 
l'eutsch. Französisch, Italienisch 
tind Portugiesisch ges|)rochen. 
liua L't de ilaio 8 (in der Niihe 
des Munizipaltheaters), S.Paulo. 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von'' 'Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Kinge- 
weide- und Ilarnrohrenkrankhei- 
ten. i^igenes Kurverfahren dpr 
Bennorrhüegie. Anwendung von 
GüC nach dem Vérfahi"en !dos 
Professors ä)!*, Ehrlicli, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salv;lrsan ^aus 
Deutschland. — Wohnung : Kua 
Duque de Caxias X. .9Ü-B. Tele- 
phon 2145. •, Ivonsullorium: Kua 
S, Bento 74.'(Sobrado), S. Paulo. 

, Man spricht deutsch. 15 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Kua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 5G8 

!. 9. FMlii H 
Hebamme 

Dipbminrt in Deutschland nnd 
kr,,i Rio de Janeirq 

ua Llv: e iN. 2. — ' 8. Patilo 
Telephon 1945 ' 

Erfindnhgs-Patente 
071 ;■ , ■ .und 

Handeismarken 
Allii'i'in Knltliiiaiiu 

(IngQnieijr, 
liua ,VToi;enci(w de Abreu 5 

(Caá.n, Alleinít de' Pianos) 
Wohnung: Alameda Olga 8ü 

J.1ÍIÍ 

Rua 15 de Novembro 
H. PAULO I 

Kino- 

VoriühruDgen 

mit abweohslungareicbem 
Programm 18 

Isplele. 

imii SDHitaii nsse HaH. 

sind die besten. 
Die ]i('rvoiTai,^c'ii(lsteii Geschüftsiinnni Brasiliei.»« 
l)c'uützcu zur Aiiíbewahi-uiijí ihrer Dokiiniente. und 
Weitsacheii Geldschränke Nascimento^ 
weil si(i die. sichersten und elegantesten und daíiei 
die billigsten sind. 

Rua Quintino Bocayuva 41, 
Rua da Alfandega 120, Rio 

Kontor und Lager: 
S. Paulo. Filiale: 
de Janeiro. 

GEGRÜNDET 1878 
Frische condensierte 

III 
.TIarkc ,]Tlilrliuiäficlien' 

Dutz. 11$000 

Casa Schorcht 
tl Rua Rosarlo 21 — 8. Paulo 
Telephon ITO Oaixa 858 

5 Dra. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Spreoben deutsch — 

Sprechstande;: 
von 9 Dhr morgenb bis 
. 6 Uhr naohmittaga. 

Wolmangen: 
Rua Maranhão No, 8 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lina 85 

Telephon 4002. 

EQro; 
^lua JoBõ Bonifacio N. 7 

Telephon 294S 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir de Ferro ambratisado 

glycero j)hos|)hatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg-. Heilt Blut 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 35000. ül6 
Phariuaria <la liuz 

Rua Duque de Oaxias No. 17 

S. Sottza jlamos 
' Kaliiiarzt Gt8 

Kua Libero Badaro 97 

Telephon 2715 S. Paulo 

Dr. Worms 
Kalinarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2'357 
ö'JO Sprechstunden 8—;) Uhr 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener UniTersitâta- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

llebamiiie 
empfiehlt alch. Rua Victorl^ 33 
Bio Paulo, Für Unbemit- 
telte sehr mãssiges Honorar. 

Telephon: 4828 G()7 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias No. 23 padeiro Tobias 

S. PAULO 

Zu vermieten 
in ruhigem deutschen 'Fitmilicn 
iiause oin güt nifiblierfes Zimmer. 
KlektrisOhcs Elclit, Icaltb' und 
waqno Bäder, .grosser Garten 
vórhaiiden.' Höchste uiid ge- 
sündeste .Gegend São' Paillõs. 
iJondverbindungen' in der Nähc. 

Jii (lüí^áiuí 27!),',;(l'urí^s|i§, 
l.\ \ ~ S" ' 1 _•» 

Kiiniic 
für Ohren-, Nasen- und Ilalg- 

Krankheiten. 
Tr. Kcnriqnc iindcnbcrg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantscliitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 33.,— Wohnung: 
Rua. Sabifj^ ^'o. 11. ^ r)74 

fereiD 
Villa ÜTlarianna. 

FiU' did Deutsche Schule Villa 
Marianna, S. Paulo,- wird eine 
4. Lehrkraft gesucht, walcho 
auch Unterriclit in der Landes- 
sprache erteilen kann. Anfangs- 
gehalt 200$ monatlich. Bewer- 
bungen mit Angabe des Lebens- 
laufs werden erbeten an den 
Schriftführer des Vereins, llerru 
Dr. Hugo L. May, S. Paulo, Kq:i 
Direita 8-A 1. 

Das prachtvolle Haus 
Ladeira Santa Kphigenia Nr.'5 
und 7 ist zu vermieten. 10 Me- 
ter Front bei 10 Meter T.iefc. 
Zwei Stockwerke, 18 Zimmer, 
2 Badezimmer mit Gasheizung 
für warmes Wasser, 2 Doucijon, 
elektrisc\ies Licht usw. Neuge- 
baut mit allen hygienischen Kin- 
richtungen. Kigiiet sich vorzüg- 
lich für ein Hotel, da es in der 
Nähe der Kisenbahnstation, - des.. 
Stadtzentrums und der Tliealer; 
liegt.' Es ist gerade Uber voli 
der Pensão Suissa. CGlt 

«ier liaiideHsprache 
■hfirhdg:, 

finden sofort Stellung in 
der Maternidade, Sàò 
Paulo. 

jp st) f 61^ 
. I|cclit«anivalt 'iT'):. 

EtablJ^rf sóit l&ü. Sprech- 
stunden .>'911,12—3 Uhr " 

Rua da Qiiftáiiait Ji.-'i, L Stock 
São Paulo. 

Haus 
iHji,bessere.Familie zu-vermÍQleu. 
Kua Zu 

Drei gute Häuser 
die sehr geräumig sind, zu herab- 
gesetzten Preisen in dor Raa 
Santo AntoniO'lGG, Galerln Wain- 
berg, zu vermieten. Zwei- der- 
selben liegen innerhalb der Ga- 
leria und eines liegt an . der 
Strassenfront. -Man verlangt ciheu 
Fiador. Zu erfragen Rua SaYito 
Antonio J|i2, S. I'nulo., ^-.,'500. 

Grundstttck 

lang,^ mit 
das;' .'andere ^tlugjaii(|,,.,.#i 

ei'i 

Fräulein 
prteilt Unterricht' in iVoitugieiii- 
sçhcr' , iinddeutscher Spnieiie. 
i?^i erfijtópv;lliia; Biig,.TQm3 

vr.im niclit vxii" hiwimlr (IrauT iits- 
isf, wk- c-f Iri'i den z;UiIIüs;mi dcnl- 

»dhcii Gcsclnftoii gonuiclit wurde, .so .stallt 
diviul : .,\Vçí;(:ii A!o1 iii.siefuii.t;- 
wVu", iiKi'sL von ii'iiciid riuer stiiwatzlüifi; 
i'T/nihasiisclu;ii vaierj-uidisclicn nenier- 
kuiig- beg'Icitet. 

. BesoiKicrs I-öh initgenoiuiiicn i»i die Hmr 
i,.iilaycli(". lir üir lioi r.sclitr l:is zum lelz- 
Teii August der K iiiiiit'idcl <i-'r Welt, 

war t'igcnUic Ii iu ös!orroiclii'--c;lieii. II iu- 
ifii. .sielit ?ii:ui mir iior Ii ilii'' Hclifuili- 
:lifr d(.i" Firiiicnseliil^ih-r iuhI di<i b;"- 

^tllunleij Nmne-ir: L. Ea.icnilial -Krei-vw,' 
fir. .ei liils,. ^.M.. Selialoiii,, 
uclis, Í;É«jciniin(':)uiiáuàgò- 

worrlcn. -iJ' ]>ie dltóiiinligi*- ■ j, . „Bi'ffe-' 
iCi'k Vfc.iiiiiilsi',", l;els.:i:iiuti-r uiiier dem Xa- 

iXWV'..FiU4i'.',..iu -Ii..yin. siiirkur 
•;;íii'icyij;itírm-i!»-r XicdorHdd-i.u- dies -s Hau- 
.-tlcli! C.ní-cr den guil iraleai Klängen d:'r 

vollzog',---iHt \'wla»ieu 
eil l'>Kclr>ilUingeii K'O-ii' 

liüliei'. Sie hat ihren goi-!i!:rli(-hen Nanibil 
hl ,,nrasi-erio des Di'ini'uitaires" uny^'c- 
wandell, man erkeiiiir den Iriseli aiifgrc- 
n.iiiKeii Xanien, luid zeigt anídringlich ihre 
guto liaiizöiischc Gesiiimuig- dar(;h I'la- 
kuie an, iiul denen .'••i.-. täglich die Zahl der 
t-'.uppeu vci'zeichnct, die sie den Annen 
v:üií Paris siwndci, uiul die Perle und 
HuV.'.i), Smaragd iniil líriilanten ersetzen. 

ivi ist die Zcir des S])ielzeug-s! AW'ih- 
tiiu Ilten und Neujahr stehen vor der Tür. 
■Bíí ziun Ivfieuvwar das Spielzeug deiitseli, 
jcf.zt',is-t es iK'iiescUg und gelan^-t aiicht 
ül.er Uleelikaiiönchen, Blcisöldäteu und 

■V4m. Kindet'kiU'per reduzieite Unii-jrnKai 
UijiálLs:. ■ Man sielit wenig von ihm. Die 

, ,",(.3alcri€s i/ilaJeUe", di.i Sti'aLte ab- 
{i^Ul.ieli<::ii,,. zeigeil in eiiuim Fenst.-r .eine 
is^dilrtclit,' dio von franzö-siseheii und eng 

■ liWiitm- Puppni gewonnen wird, da- sie 
Vwii Iranzöiiischcir und eng'lisehen 

.Svldátçu (grwonneii werden kann.' Di«. 
».Magafiiiis (lu Louvre" ölTnen ei-st um haU 
i^chn und .schließen .sehon um lialb sieben 
und .sind den Tag üh/or leer und öJe, bit 
^'cgtii .-Vbend >-:icÍi einiges vom Strom dei 
Küik.äulcrinncn hinehi verliert. Auch hiei 
\\ird aus densell e.n (jründen ein . Pu|ipe.;i- 
i^'luaeht gewannen. ]>is Feiifci.ir ist dielil 
lmila-g'€it. .Mau konum k nun heran. Eiiu 
Trau drückt -"icli durch, -eine H-iiKlwer- 

ikorsirau w,,]il aus der 1? le du F lul oui'g St. 
•VulaiiHi, und 'wie- sie .si>'hr, was c.s ist 
i^jigt sie laut, iiall>-unwillig;-, halb we^-- 
yfitvit )iti: e'est - umjour.s j.-i ^aerre!' 

» In-ki'-incun (iesth-'dt^^sit hr man jen.' zahl- 
^i-,s^Oiicki,!n' innj- anloek.'iid i)rak- 

''^'''.•'í-íiine.kuu.i^en,' die li'ii' die S.vil- 
ilaleu iiiV Im-I;! be-i| immf sind, luul wii;. sit- , 

scir luiigi in die 'd«.mspti(>u SchanfojKJism" 
lulkMi. Xur Polin verkauft etwas Aehn- 
lic'he.s, einen Korb- mit einigen EBwaren 
und Wein .l'ür'\iü.nf p'raiikeii. :l\r war fiigoiit;- 
lieh nur Tür ,,K.ti einiei" i e-timmt. Ab?r d'e-- 
Pariser komino'ii nicht zu sieh vor P<>,gei- 
sterun.g- i'ib-CT.- diesen Fünf Fi'ankeu-Ivorb. 
•Am meistnn ini])onieii ihnen der Inllig-w 
Preis für diese Fidle v.m guten Dingen. 
()1> s-ie ihn kauten? 

iWas' alxii' am meistoii aulTälit, ist, daß 
;in den Aii.ssfaftung-sTäiunciii milit•irische 
Dingo lasjj.ganz leiden. Wohl .sieht mau 
hiei' uiKt <;iort schwavfiv^ ^Vfjv-iserundureh- 
drhigliehe Selilalsäeke nnd 'de,rgk'i-.'Iien. 
Al>en-^IÍè{ÍI^,ullo {»raktiseluMi IXilgcMi al- 
ler Art)Sc|iSFi\y,èrk; Uijl erzeug, iielz- 
/iofütte.rte >.Io])j"'eti', wasserdichte Unter- 
kleifhíi*, ^^'e.sLen. iV\ ollhauben, Lung^Mi-, 
Ivnie- un(lT'ursvi-'<W'fucivK(>( rígq-ehirre; i'wie 
sie DuuLschland und ar.ieh Lnudon, seinen 
Soldaleu herstellt, sind in Paris kaum zu 
linden.- J)ai; einzige, was .3j,e an Neuem 
vertreiben, sind ScliulK;inlagen und was- 
serdichte P>rusl- und Hüekensehützer iJUB 
Pa])ier. AVas doch schließlich als eine ut- 
was zwcifellLiifte Sache, orsehciiit. Die Pa- 
pierschnhc! wenigstens, die ich mir zur 
Prol>o kaufte, waren gelioFcrt, 
Paris; verlief3. I),a(i es nun AVinter 
sieht mau in den Schaulensteni von 
und Frankreich, die sii.'h 
Dingen hctassen, überhaupt niclir. .Aber 
auch im Heer ischehit es nicht bess;T dainit 
bestellt zu sein. In Bordean.x fand lich 
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F'ü r (1 le 

vom,;, 4. 

FcstiSn^ A'erdun. 

, Der ülx'istkommandiereude lür die N'ei'- 
li>idigung' .Verdun.s-'wäre den Pòr.sonen lundv 
Anstalten, die sieh um warme KU ider fi'u* 
die Soldatefi kümmern, dankbar, wenn sie 
ihm Trikotzeug, Tfalstücher, Pulswäriner, 
Hand.schuho und Socken schicken könn- 
ten. Die Soldaten dieser F;-stung besit- 
zen .soznsagen nichts derartiges und Ik;- 
ginnen LH>reit.s unter der ersten Häi-te des 
\Vinters zu leiden." 

F1.S) ist nicht nur das Geschäft, da? in 
F'rankrcic h stockt, sondern mir .sclieint das 
viel Gefährlichere eing;-tret.,'n zu sein, da!.5 
der A\'ill(.n und der Goist dazu a''is diesem 
Volk heraasflosscn, des.-:-cn Nerven nicht 
gesund und krätiig gcnUi>- sind, um ne-bcn 
dem Krieg aiuh noch das, was er ,Von 
wiii,^clíalrlÍ!;)iVr Kraft imgebnnden und 

^seJb.st•■láK^i.,5i "laßt, zu versorgen. < 

tritt einem 
- Zuversii hi 

Gewiß 
die. vollst 

fast 
in 

l.ei 
den lür 

ermai^n 
Frauk- 

aussei, entgögen. 'AlMjr dii-se Zuveisieih ist 
zuei>;t mehr paiiietischcr Art. F'-i ist der 
>ojläufi^- <hu-cli. recht weiii^- Materielles 
hegrüiidete und mehr auf die alte fran- 
zösische. Fitelkeit, die die Z;;itung^cn ohne, 
Ausnalnno zn fiellèh Bränden .schüren, aiif- 
g'cbautc> kriiiklose (íbiubçn. ICs' gibt nur 
Kwei''Journalisten in Fr uikreich, diD (is 
"jvagen, wenn auch nur von lern an die 
Wirkli( hkeit zu tipiicn, das ist Clenien- ' 
ceau und Ifcrvé. AVenn nun llervé, von 
desscii r,eitariikel die, Z.-nsur ^nanehmal 
iiiehts als die l!ntcrsehrilt übrig läßt, in 
seiiua- ,,(;uerro .sociale" davor: warnt,'die 
-Aufgale von Tjodz durch, diò Ilin-vsen [als 
einen ;Sieg' zu verherrliclK.'n, so wk^ 
die i'ra'jizösi.s( iio Príísw ítue, nnd-dann wöi't- 
lich sejireil-t: .,('''c-st un acrrtw;!" (Ks ist 
ei-u-klPiiuer Biß.) .... A\'enn akir eiiúí-lílèi' 
beiden einzig>'n .Journalisten, di,> sic'h bc-" 
mi'ilKii), in: Herührung mit der AVii klichkeil 
zu bicripcn, eine militärische Operation, bei 
der lo()'0(JÓ Russen fitdcn und S'OOOi) ' 
iangen genommen M-urd;"n, füi' nichts M'ei- 
ter, als für einen ,,kbiuen liiß" hält, wie. 
ihn ein ungoschickter Billards])ieler ins 
gii'uie Tuch stößt, dann kann mau isich 
einen lebfiatlen Ikigrilf davon machen, aus 
weichin- Distanz das li-anzosiiíche \'olk die 
K.I ieg^reignisie betrachtet und feinsehätzt. 
fu der Tat i'il cn-schreibt der „Alatiii" seinen 
läglichcMi. Aitikcl i'iber <lie Krieg^slage mit 
•der Ucbetschrift: ,,Deni Enclsieg ent- 
gegen!" Der ,,Gaulcis" setzte kürzlich 
über eine.. F.esprechiuig der' Ki'ie.^^slag'e 
,,Das AVunder vollz.iteht si^Ji", .lu^tias am 
11. Dez. nach (leu'F}rei.grníí'seíf"-nèi-''-.Lodz. 
AVenn schon der rein delensWi^^^Wider- 
suuid in , eingegr'il'cnen Stelluiigen den 
íiellstçn K'öpl'en 
müfig ersc-litiin, 
üülfii^em . Sic"- 

-F'rankreichs so heideu- 
<laß . er ihnen mit ,end- 

..-11.,^ .ii'leichbedeut; iid ist, und 
wenn <lieso Führer des ^'òlkes täglich'und 
täglieh die Düi ltigkeit der offiziellen Alit- 
teilungen mit solchen ruhmredncrisehen 
und vtM'zci'renden Sc.lireicereien überran- 
kcn uiid ül eischieien, wie mnß dann er.st 
das Herz düj Volks an den Sieg glauben! 

Capus sorgl sich im „Fiiiaio" sehr^n dar- 
i'iber, wie das dents( he Volk die Niederlage^ 
und französische fnvasion . .ertragen 
wird. Aber im deutschen Gv'ist hóirscht 
doch etwas, was man in Fi'ankr<'ieh ver- 
mifU: d(M' Krieg ist Blut in Deutscliland, 
er schlägt mir im Pulssehlag des N'olkes. 
Alle.s winl aul ihn znrü( kl ezofimi, aus ihm 
abgcfciter. Fiii siariej- und f(M,'rlicher 
l'h'nst, da'.i s(.invei,g^;i;i^(í^.;;i}(íwui;isein d(^i> 
,Kralt^ -dtM' brouzc-n'tH'iliiif'rl'or Not'wend' 
keif, das emsi,m', pflic Ittbe wußte, liDeli,, 
si)amije Kinserzeu aller Kriilte auf alUn 

liá 

Deií-.^vi;ieg ièt Priu^'"liiitl 
Sa'it zugleich, er ist heillííftV Fvi-scharfen' 
und man denkt an sein Ende, wie nrin 
an die jl'j-nto im Herbst.denkt, die außer- 
halb von Mensch und AA'unsch aus den 
Schollen s])rießt. Cap-as täte seinem i\'olk 
ciiu.rn^[g.,rößeren D.rcn.st, weiui er, statt .se 
ischwalzlmtt üb^erflüssigdessen Eitelkeit xv 
<iiencn, .sein G^eAvissem wach dafür machen 
wi'ircle-, wie fVankixueh eine WiMidiing* der 
IvriegsereigiiisM'-i ert.rüge, das Ki-a^nkreich, 
<les.sen IhiiM'e in ihren Gräben eingebud- 
delt siiiil und mir.denstclie! An^'riffe. iab- 
wehren können, und das nach Uußfand 
hinüber angelt, wo keine F'iiiehb'melir im 
Te^ich sind, ;■ /. ■ , 

.Natürlich ist das französische A'olk 
voller .Zuversicht. Heute! .letzt! AVo an 
der-'-(igeneh • nirhts' geschieht, und 
der- Zu^unuui'iil nick :russi.sche;n ()f. 
Veiv.«^ivei vorseluviej;'!'" \vird. Es beT-ausehf 
sich an deu Erlolgen der Serben und weiß 

■nicht, daß gerailo die^e Erfolge ihm die 
Ifclfnun^' kostini, dc--n'Küssen in AA'ien und 
Berlin, ja auch nur, in Krakau zu schon', 
das nach allen französischen Zeitungen) 
schon di'eivierfel russisch war. 

Ich hat e den klaren Eindruck gewon- 
nen, daß CS' hinter dem g-roßen «tai-ken 
Schein, in Frankreich sehr klein aussielit, 
daß der Geist dieses A'olkes eine weiter., 
llelastung seiner Sj)aunung niclit mein 
vertragen ^nrd uikI daß es drin zuf^-eht, 
wie in einem Glasballoireine Sekunde vor 
der F.\\plosion. Siege werden es stärken, 
die ersten Nie.leriageii es in die- L-uir 
sprengen. -' ■ • ' ' 

Anfang l.;é7/cnil:'er .erlief.') der ivrie.u'S'- 
miuister mit allen möf^liclicn 
eine ^gel i an i i s el i Fe "AA'ari iiin 
breiter vtii ,Uarmnac.hric;hrén.' Allmähliclj 
iiiKl »o geschlossen folgte ihm die Press;,', 
daß liian ;ui cur benaißtes Zusaninien'ir- 
beitt n glauben muß,mir Artikeln gegen 
die Schwarzsühc^', die-Pessimisten, die 
Alarniisteu usw. Anfangs hatte, man sic-h 
^v^orgestellr, daß es sidi dabei - um jen-e 
w'ichtigtuendeii AVii tsluiusreiner handelte, 
die dem W irt und der persönlichen Siim- 
muiiK- unrl^ Eitelkeit zuliel>o ihr tãiwoseu 
trieben. Was j-i. in jedem Ij.iiid vorkommt. 
AbiT allmählich eiluhr man, daß es um 
fianz andeix: f.eute i>ing. Die ^ i-sroii Ar- 
tikel liracIlten Jiur undeutliche Anspiehm- 
gen, die Ansi)i(>iungcn festigten -sich ni 
Andeutung(,n und jetzt schreit mau es: 
die Schwarz.-:eher, die Pessimistx^n, die 
Alarniisteu, die A'erl rciter lalscher Nach- 
vichton^jflie Pauik-Aus^ iór, die Mrlinder 

Drohungen 
Ä'egen die Ver- 

5- Ihr 
'sind?: Im ,,1 
kann mau le: 

wer 
(h.i d( 
en: 

Fiie" sind,' wo 
■Pai'is" vom 
... .N'or drei 

sie i-ifiu' 
l(). Dey.. 
.Mouat/'n 

wütefen 'sie.liirgcn 
vor Strafe-sic.her .waren uiid -ei'ne't'')itsigi; 
Zuhörerschaft hatten, -r-' in den Gän^i 
des Pakiis lioiu'bon. !Nach der A,brei.se. 
nach Jioi-deaux waren sie, wilu-eud AVò' 
(íhcn, fast vciísehwtmden. 'Jetzt sind f>ió 
wiedcrfla ledcn Tag, 'zwis'dien vii^r 
uml'sechs — das ist'die Stunde, wo dcai 
,,Salon, de la Pai.x" pinige^ Leixsn gi:- 
winnt — seht Ihr sie erscheinen, sciht Ihr 
sici bcreitAyillige, Ohren um sich vensarii- 
mein und ihr flandwcrk betreiben, ihr g-e- 
fahrliehes" und .ycrbi-cehei-ische^. Haiid- 
werk".- Dahn, wird gcv:igt, dlilJW einigt- 
Zeit der' Gegeitótdiid ihrer ■ Kiitik' iííè 'Dij-fi- 

fvoon^ii^utare in,s'jurieji:»i-^' 
hirizuziirügen: die falsc'lie,s.k'n, da die 
}\ac.]n'ic)iten,' die von (kjrt kbanmeji, K'iei 
täglich. demcntieren.."., Alan weiß,. daß,,da,s 
Pala& Büin'bon die -\bg"oordiuyi;eiikaniniei* 
boherlwrgt, und misdtr letzten liemerk^ig 
über dia Schlacht in Polcai ci-sieht aiiaii 
nicht mu", Mdo man das französiselio iVolk 
iinlerj-ichtct, sondern aucli, daß es' sich bei 
jenen „A'erbrciteni falscher Nachrichten!' 
um Leute iind Gespräche ha.ndclt, die bícíIí 
nit-ht dui'ch die fi'anzösische Berichtta'ijtat- 
tnng iiTe führen lassen. "Daß llegicnlng; 
tmd Pi-esso niit solcher AVueht, denn fíiát 
jede einzelne Zeitung bi'achte ähnliche oft 
heftigo und schmähende Artikel, nie diiü 
„Echo de Paiis", gegen Leute; vorgxjlit, 
di<i einen kühlen Kopf und Distanz J>tí- 
wahrt hab^n, spricht mit unverkennbarcT 

genügt', siciuiu'sei- 
nei' einfältigen, • bcfjTeiiztbnVüiid' blinden 
Selbstgefälligkeit: AViderslund'ist,^ftirVi|£ii 
Schon. Sieg, l.hid -von - AViderw-fü-tigkèiteíi 
will er nichts "wissen. /Soviel zusaaimen'ör. 
trag-ön die Nerven nicht. , 

Südafrikanische Geldnöte. 

D'as Südafrikaiiiseho Budget für 191-1 
wird, abgesehen von den Kri^gskosteai, 
vcraussiohtlich l.strl. Afill. Defizit tiuf- 
weisen. L'er Ivrieg und der Aufstand koste- 
ten im November f^strl. 1 Milli0n, die Öpe- 
1 ation gegen J)entseh-Südwestufrika I,,strl. 
2 .Millionen. - - Die^ Surameh gehören zu 
den „Geschäft.simkosten", mit denen ßir 
F.dward Grey zu i'echnen vergaß, als pr 
Uli -f. .Vugust im I nrerhausc; behauptete, 
für ■ En-»-laild e.^ einerlei, ob es 

JiVdult.' 'qd(^vnielit.i;? ' 
i'ii'hi !:■■■ il-if 

<SJ*, f.«. i;!!. 
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